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Df .Tc"Dias J elcobowitsch 
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In welchem 
jadischen Haus 
fehlt eine 

KKL- Büchse? 


Kräfte entscheiden 

fm JaiU SUzmtg 

Nach 6iner Meldung aus Genf Ist die nächste 
Sitzung der MandatskommiBsian für Anfang 
Juli einbenifen worden- Der Generalsekretär 
de» Völkerbundes «nd der Vomtzende der 
MÄndatskomEnisaion pflegen die Sitzungr^ 
tennine er^t festzulegen^ nachdem sie eich bei 
den betpürgten Mächten darüber vergewisÄert 
habem daS die in Aussicht genommenen 
Termine ihnen genehm sind: das heißt im^ Faile 
der Mandatskomm issiouT daß die beteiligten 
Mächte m der Lagt* sind, zu dem angeseizitGi 
Tenuin das von der Kommission gewünschtf 
und erforderliche xMaterial Torztilegen* Wenn 
also die Mandatskommission zu Anfang Juli 
einberufen ist» dann bedeutet das. daß die eng¬ 
lische liegiorung erklärt haben muß. isie würde 
Voraussicht lieb bis Anfang Juli in der Lage 
sein^ der Mandjttskonimission die Unterlagen 
und die Vorschläge zu unterbreite«, auf Grund 
welcher die Entscheidung Über die zukünftige 
politische Form Palästmas getroffen werden 
kann. 

Nim iet der Termin angesetiZt Es kann 
kein Zweifel darüber bestehen, daß diese 
f^itzung der Mandat^tkommission für Ha? 
jüdische Volk von historischem Schwergewicht 
sein wird. Foniial-reehtlichn Vorgänge sind lu 
kemer Ze4t die geöcbfcbtlich entischeidenden ge¬ 
wesen, aber In einer gewissen, jüngst ver¬ 
gangenen Epoche sind sie oftnirdfi für ent¬ 
scheidend gehalten w-orden. In jener „Hberak' 
genannten Epoche wurden die Juden wenig 
verfolgt. Deshalb löesen sie ©ich nur schwer 
ihren Gedankengängen. Noch immer hat sich 
pur '©in Teil der Juden von d^m fomiAilietiechen 
Vorstellungen frei genudit. Ein großer Teil ist 
noch immer in der Meinung befangen, daß 
Schicksale von*V0lkeru durch Diplomatie ent- 
aetdedeh w'grdepi, noch setzen 

Juden JuHspnitienz gfcTch *dem ^gescfiicfiflitdieti 
Recht, Noch immer stehen Juden auf der Seite 
der juristischen Fiktionen, die, wenn’ sie nicht 
febendiges repräsentieren, machtlos gegenüber 
4em Leben stehen. 

Ein Teil der Juden hat aber, durch grausame 
Erfahnmg spät gewitzigt, verstanden, daß das 
formJile Recht in dteeer Zeit vom „dynami¬ 
schen'* Charakter unserer heutigen^ Welt in 
Frage gestellt w'orden ist. Und, wie immer, 
übertreiben Juden auch in diesem VersUindiii!:. 


Realisierung des Regierungsverspredieni 
an die iüdisdie Minderheit 

AUSSPRACHE DER ABGEORDIVErE\ Dr. GOLDSTE/V 
U\D Dr. KUGEL MIT JVIf/VISrERPRASfDEiVr Dr, HODZA 

UiVD MINISTER NECAS 

Die Abgeordneten Dr. G o I d s t e 1 n und Dr. K ii g e 1 hatten anläflÜch der 
parlamentarischen Behandlung des Staatsbudgets für das kommende Jahr eine 
A US Sprache mit dem Ministerpräsidenten Dr. Milan H o d z a, der erklärte, 
daß die Versprechungen, die der jüdischen Minderheit im heurigen Jahr ge¬ 
geben wurden, in der nächsten Zeit realisiert werden sollen. 

Mit Rücksicht aut die wieder aufgetauchten Gerüchte über die gesamtstaat¬ 
liche Einführung der S o n n t a g s r ii he hatten die Abgeordneten eine Aus¬ 
sprache mit dem Minister fiirsozialeFürsorge, Ing. NeÜas, 
die ein befriedigendes Ergebnis zeitigte. 

AuSoritäre brasilianische Regierung weist 
2000 deutsche Juden aus 


RiodeJaneiro. fJTA.) In einer 
halbamtlichen Ankündigung der neuen 
autoritären brasilianischen Regierung 
wird die Ausweisung von 2000 angeblich 
illegal eingewanderten Personen bis zum 
1. Dezember 1937 verfügt. Es handelt 
sich dabei hauptsächlich um jüdische 
Einwanderer au» Deutschland. - 

Bekanntlich hat die gleiche Regierung 
schon früher die Ansiedlung deutsch-jüdi* 
scher Familien auf Ländereien der ICA 
iin Staate Rio de Janeiro verboten, ob¬ 
wohl die brasilianischen Behörden vor¬ 
her die ICA zu einer solchen Aktion er¬ 
muntert hatten und die ICA große Sum¬ 


men für den Ankauf der Ländereien und 
deren Urbarmachung ausgegeben bat. 

Uober die der neuen» autoritä-ren, Re- 

giennig' Braailieoa g^egenUber den jtldiiBchen Ein- 
vVaTHlerorn führt die „Jüdische Rundsekau^^ ii, a, 
aii?: in daeseiu Fnüijjilir wurden in Bra¬ 

silien A-^ip^weisnivg^i^aß.Dahmeü gegen üJegale Im- 
m^rnuten E» gelaojr den jfldiscbftn Stel¬ 
en die fichärfeteo M^aahmen ahiuweh- 

. in. 

gHSiierfiin Zahl jfldWher ßtnvrandoi^r koTilloedJ 60 
wäre dies ein von unübersehbarer T^- 

gik für die BelrofEeftie^.. ßs handelt sieh ibei die- 
Ban ,JIIegalen‘* tuq Menßcheiu die ftl* Tofiiris^en 
nach Brasilien kanien^ dort eine Eiktenz Fandea 
und kl Lamle blieben. Die frühere Etnwanderaup- 
Praxis die reobt weUhers^ wa-r, ließ 

diesen Vorgang zu. Wir mnseeii hoffen, daß ^ den 
in Frage komruenden jüdischen und aiditjüidiscben 
geHngen wird, eine erneoite Nachprüfung 
der Probleme seitens der brasilianaschen Eegie- 


Die Tniffik der Judenfrage ze^ »ich auch ait 
diesem Beispiel in Muer vollen Schwere. Menschen 
werden von Land »u Laml getrieben, die muMs 
iuadere# ersehnen, sie in Friwen mr 

Brot zu verdienen und «inen Ort zu finden, oeu 
sie wieder „Hehnat** nennen können. Die Wult aber 
Tvill sie nicht, und alle schönen Beden, die auf 
intematiaDalen Tagungen gehaltca werden, Sndem 
niehtÄ aji dieser Tatsache. Umso größer Jtnsero 
Verantwortung auf dem Gebiete der t«eIbsUilüe 
und umso größer auch unser« Aufgabe, wenn wrr 
daran gehen, elneB Ort auf dev V^elt tu soltüifrcn, 
<Ier wirklich unser ist, so daß Juden itn ihm .,aus 
Recht ^d nicht aus Duldtui^^ leben dürfen. 

Laboar-Abgeordficlcr 
Tom Williams: Das Paläslina- 
niancfof isl dtffcliffihrbar 

London. Der -Abgeordnete der Labonr Party 
Triim wnfiam» eiklärfce in emer Rede vor der 
Vereiinigiing jüdischer Studenten der Londoner 
Universität, er halte dae Palästina- 
mandat für durchführbar. Auf¬ 

bauwerk der Juden in PaläiitJna komjne auch 
den .Arabern zugute, deren Exietenzmögbehkei- 
ten — wie ein Vergleich der Statistik von 1922 
mit der von 1937 zeige — ©ich bedeutend ver¬ 
größert haben. Der Pkn, den Juden vier Fünf- 
iel Palästina© WTgznnAhmen, wäre nach ver- 
ßtäiitllieh. wenn ihr Kolonisation©werk Schiff- 
hnidi erlitoi hätte: a^ber in Wirklidikeit war 
m eine wunderbare Lisistung und ein außer- 
ordentlicher Erfo^. Sollte ©s dennoch zur Tei¬ 
lung kommen, 60 habe Großbritannien genug 
üfögliclikeiten, um in Genf — der letzten IiiEtaiiz 
in dieeer Angelegendieit — durebzne^etzen, daß 
der Negew dem Gebiet de*? künfti¬ 
gen Staatee zufalle. In den Hämlcn der 
Araber werde der Negew nie kultiviert werden^ 
eondem ©tet« ein Refien’'oir pcitentieller Gefah¬ 
ren für daß jrtdieche Palästina sein. Ztim Schluß 
gab Williame der Ueberaeugui^ Auksdnmk, daß 
ee zwißchen Juden und Arabern allmählich zu 
einer Verettodigung hätte kOTnrnen . können♦ 
Kkrft;iiüohi SWtt.bamB-Tiid'fe 
den. Vfoüelcht f^I jetzf der Weg tu einer *Ver* 
^e^tändigung offen. 

HoKöndjscher Justhminisier 
wehrt antisemitischen Angriff 
im Parfamenf ab 

Amsterdam. (JTA.) IWe von Ing. Muößert ge¬ 
führten holländ'ißcben Nfttional^soziali^ten. die 
bei den Wahlen m die zweite Kammer dee Pnr- 


Sie haben eich angewöhnt, solche politischen 
EntecheiduDgen nicht mehr für wichtig zu 
halten, weil sie so oft gesehen haben, w'ie sie 
Timgestoßßu wurden; so neigen sie heute dazu, 
die theoretischen, juristischen Entscheidungen 
zu bagatellisieren. Nur w'cnige sind es, die das 
rechte Maß des Auges, die rechte Norm des 
Denkens und das rechte Gleichgewicht des 
Wägens finden, um zu verstehen, zu beurteilen 
und — Schwerstes von allem — eich vorher 
vorzuetellen, vras Genf im Anfang Juli 1938 für 
das jüdische Volk in Palästina und auf der 
Welt bedeuten, und was es nicht bedeuten wHrd. 
Auizusagen, was in jenen JuUtagen des kom¬ 
menden Jahres für das jüdische Volk auf dem 
Spiel steht, klarzumachen, daß die Vorbereitung 
jener Tage jedem einzelnen von uns aufgegeben 
— (las soll mit diesen Zeilen versucht 
werden. 

Denen, die politische Entscheidungen mit 
gerichtlichen verwechseln, denen, die an den 
Sieg der besseren Paragraphen-Auslegnng glau¬ 
ben, denen auch, die, die Hände im Schoß, auf 
Weizmanns persönliche Kraft und diplomatische 
Kunst vertrauen^ muß vor dieser kommenden 
Sitzung der MandaUkommiSBion eines gesagt 
werden: keine Kunst der Diplomatie kann 
W'ei^mann in Genf zum Siege führen, wenn 
nicht gleichwertige Realitäten ihm zur Seite 
stehen. Keine Kraft kann er haben, die das 
jüdische Volk ihm nicht gibt Keine Macht kann 
er aiisüben, die das jüdische Volk nicht dar- 
stellL Diplomatische Siege im lufileeren Raum, 
Siege des Schachspielers auf hölzernem Brett 


hat es im Bezirk der Politik nie gegeben und 
gibt es bestimmt nicht m dieser Zeit, Denn das 
Schachbrett der Politik ist nicht aus Holz. 
Seine Figuren sind nicht aus totem Bein, eon- 
dem aus dem Lebendigsten, was ce gibt Auf 
dem Schachbrett der Politik hat ein Turm so¬ 
viel Schlagkraft, soviel w^irkliche Kraft er 
repräsentiert. So weit springt ein Springer, so¬ 
viel Sprungfähigkeit er hat. Und so un 
ge<?chlagen kann einer ein König sein auf dem 
Schachbrett der Politik, so weit das Volk, 
dcösen Könige' er ißk imscblagbar iet So wie 
die Mathematik Abstraktion physikalischer 
Größen, so ist die Diplomatie Abstraktion aus 
den Kräften der Völker. Es gibt keine mathe¬ 
matische Rechnung, die anzustellen wäre 
unter Außerachtiaseung der Größe, die jede 
Zahl repräsentiert, und es gibt keine erfolg- 
roiohe Diplomatie unter Außeraohtlasenng von 
Macht und Lebenskraft der Völker, in deren 
Namen sie geführt wird. Wenn man so viele 
„Nullen*‘ in Genf zu sehen, pflegt, so bedeutet 
das, daß die Völker, tUe von ihnen repräsen¬ 
tiert werden — null sind im Spiel der Kräfte 
dieser Welt. Die Zahl, die Welz mann, Shertok, 
IJrodetzki und Goldmann im Juli 1938 ver¬ 
körpern werden in der Rechnung von Genf, 
wird abhängen von den Zahlern deren Addition 
sie sind, von der Zahl der Menschen, die hinter 
ihnen stehen, von der Zalil der klaren Hirne 
und der schlagenden Herzen, von der Zahl der 
Juden, die ihre Pflicht tun, von der Zahl derer, 


die durch die Tat ihren Willen beweisen, fn 
dieser Entscheidung mitzählender Faktor zu 
sein. 

Und denjenigen, die glauben, es komme nicht 
auf das an, was in Genf beschlossen wird, mt*ß 
man sagen: daß in Genf eine Rechnung aufge¬ 
stellt werden wird, deren Ausgang nicht für 
ewig, aber vielleicht für die- Dauer einer Gene¬ 
ration, darüber entscheiden wird, was in Palä¬ 
stina. geschieht. Kein Vertrag ist ewig; ganz 
gewiß Dicht. Aber kein Vertrag wird nichtig 
von einem Tag zum anderen, inr^beeondere für 
cm Volk, daß Diioht dw Kraft und nicht den 
Willen hat, den Vertrag zu zerreißen: von 
einem Tag mm anderen, Eß i&t leichter, 
einen Vertrag im Stadium seiner Paraphierung 
zu beeinflussen, als nachträglich aus seinen 
Verpflichtungen entlassen zu werden. Unter den 
Bedingungen, die der „Vertrag“ von Genf 
fest-setzen vrird, werden Juden in Palästina für 
ein, für zwei, vielleicht für drei Jahrzehnte 
lel.ven mti<S6en. Von ihm wird ahhangen. welche 
Form das Land hat, welche Freiheit wir ln ihm, 
welcher Raum für jüdische Einwandeniug sein, 
und wer entscheiden wdrd über die Zahl der 
Einw^anderer. Die Mächte werden in diesem 
Vertrag sich auf eine bestimmte Richtung fest- 
legen. Man wird den Kure variieren können — 
um 90 oder ISO Grad herumwerfen können wird 
man ihn nicht so bald. 

Deshalb ist Genf nichts Formale.s, das man 
unterBohätzen dürfte, und nichts Abetraktoe^ das 


mau überschätzen dürfte. De&halb eoll man ver¬ 
stehen, daß in diesen Monaten der Vertrag 
paraphiert, die Zahlen addiert werden, desh^alh 
soll man begreifen, daß in diesen Monaten bis 
zum Juli 1938 unser Werk und unsere Kraft ge¬ 
wogen werden. 

Wägen wir reibet! Erkennen wir rechtzeitig, 
daß. was wir getan haben, zwar eine ungeheui^ 
Leistung ist, aber daß es zu leicht wiegt Ini 
Vergleich zu der Ungeheuerlichkeit des jüdi¬ 
schen Schicksals in dieser Zeit, zu leicht iin 
Vergleich zu den Möglichkeiten, die wir hatten, 
zu leicht im Vergleich zu den tLos feindlieheu 
Mächten. 

in diesen Monaten müssen die Juden be¬ 
greifen, daß sie eine höchste Anstre^ung 
machen müssen, um die Zahlen, die sie in die 
Waagschale der Rechnung werfen, in die Höhe 
schnellen zu lassen, um die Größen, durch 
w'elche sie repräsentiert werden, — zu Größen 
zu machen, um im Juli 1938 nicht — null zu 
sein im Rate der Völker. 

Wir haben gesagt, es würde gez,ählt die Zahl 
der Menschen, die Zahl der Herzen. Es ist 
bitter, aber eine Wahrheit: es wird auch die 
Zahl der Pfunde gezählt; es wird auch di*^ 
Wucht des Keren Hajessod gewogen. 

Und jeder Jude soll wissen: die Zahl der 
Pfunde, die er entbehren könnte und in semer 
Tasche behält, w'ird zum Bleigemcht an der Zu¬ 
kunft seiner Kinder w^erdem fl. R. 




Opfer des Einzelnen v/ird zur Kraft der Gesamtheit - im Werk des Keren Hajessod! 














































am 26, Mai eine empfind liehe ^Jieder- 
Jaffo erlitten haheiu vei^uchen die erlittene 
iSoiilap^ve durch evine verstärkte Hetzkampa^pie 
in ihren Leitungen, Veneojnmlungen und bei 
sun^tigen Anlä^wii wettzumachen* Oele^ent- 
iieli dtT Biidgetde-batte in der sw^iten Knmmer 
dit? Parlamente rieht-ete Abg. Dr, Rn^t ran 
Tonnimren, Chofredaktenr des Orgaiw der Na- 
iiojialsoiiaUsten, derart scharfe Angriffe gegen 
dtp Judoru daß niehrere libem'ie, sozialbstisclie 
Tniil katholische Abgeordnete gegen seine Aus- 
füll rangen «chaTfeii Protest erhoben. Der katho¬ 
lische Abgf^ordnete Dr. Kortenhorei be^debnete 
lti>rils Verhalten als ..verbrecherisch**. Justiz- 
m i II j s i e r D r. (1 o s e 1 i n g wies die 
Aeußernngen Roste lurück. Gleich- 
ztdtig erklärte er, die Regierung werde Maß¬ 
nahmen gegen die Verbreitimg von Piiblikatio- 
des Hambui^er autiscmitbchen Fiühte-Bun- 
<le*5 ergrtdfen* 


Hotel Spiro - Astoria. Johannisbad 

Erstklwige^ Fmnmenhotet, Jeder Komfert, 

»trenfj koacbef. teltiemK'Oe l^rniin, OmrtiMn. 

TeJefoa Nr. it. Beahectt Emtl Splrv, 

Lage der Juden im Yemen 
bedroht 

Jerusalem, (JTA.) Laut Meldungen aus dera 
Vcrneii A\drd dort eine gefährliche Hetz¬ 
kampagne gegen die jndißche Bevölkerung 
gcfilbrt. Die AgitatOfren verbreiten u, a. das Ce- 
rüdit, daß der DietriktskommiesÄr von Gali¬ 
läa., Louifl Amlrews, von Juden ermordet wor¬ 
den sei, die dadurch die Unnxhe im Lande er¬ 
höhen und die Gegensätze zwischen Engländern 
lind Araljeru verschärfen wollten. Der jüdischen 
Re Völker unjr dfts Yemen hat eich Panik be¬ 
mächtigt Weiter wird gemeldet, daß der Imam 
des A^emon Vahiya den Miift-i von Jeruisalem 
nach dem Yemen eingeladen habe. Der Thron¬ 
folger des Ycmeii, Achmed Seib Al Islam, hat 
einen Aufruf zugiimten der paläetineiieiechen 
Araber veröffentlicht und eine Geldsamralung 
für <!.ie prokJanuert, 


Terorrisfen verlassen Palästina 

Jerusalem. (Falcor.) Einem Be¬ 
richt zufolge hat eine bewaffnete Bande 
von zirka 100 Arabern auf der Flucht 
vor britischen Truppen Palästina an der 
libanesischen Grenze verlassen. Ferner 
wird gemeldet, daß eine Bande, die die 
Berge um Jerusalem unsicher machte 
und die Kirjal-Anavim-Morde verübte, 
ebenfalls das Land verlassen hat. 


Debafle über dos Verhallen der 
sloiv. Juden Im slow. Londfog 

Anläßlich d^r BudgeMc^batt« im slowakLechien 
L!indt.ag haut am voi^ng^nen Donnerstiag der evan- 
g^Uschc .Senior ä&ii^el zu der Bdiauptung ver¬ 
stiegen. daß das Judentum in der Slow^ei, ins- 
hesondere aber die jüdische Jugend, die Staats- 
>:pr3c}io ostentiativ mmde und auf den Staßen, in 
d^ Kaffeehäusern, in den Eisenbahnen us^w, pro¬ 
vokativ ungarkeh spreoben und damit die slcKwakn- 
ÜeffentiliLvhkeir reize und zu eventuellen 
Zwuiüg?maßregln ver&nlaiise. 

Dieser Atiklage trat sofort der VertieteT der 
Jft-diÄcJien Partea im alowakiseJjen Landtag Dok¬ 
tor .Tuliu!= Rei?>z entgegen und wies nach, daß 
«Ile Aniffümmgeu des Senior unriahtig eiud. 

Dt. ReDz erklärte u. a.: Die jüdische Jugend in 
der Sljüwaktd s^preehe gerne und gut SJlow;dtt5ch, In 
allen s-louakiscvben SchiLlen finden wir verh&Unia- 
niäßig viel uidisohe Jugend; in den Städ^teu Brati- 
iflnva unii Koäice. wo slowakiaehe, deutsche und 
auch tmgariiic-he Mitleisfrhulem eimb eind die jlhlb 
iichen Kinder kmptsäeJilioh in den siowakDchen 
Mittolw'bulen zu finden; ebenao können wdr eeheHi 
daß die jüdiscüie Hochachuljugend auch in ihren 
V'enoinen aD Amtaepraclie nur die slowakiBche 
Sprache benützen: der Sportklub Makkah(=^ hat eich 
Tiiobt <lem ungarischeo. sondern dem t3Checbosl^"a- 
kiiscben Sf)ortkreiif 5 angeschlossen. Die jiJdische 
Jugend in der Slowakei w^etieifert mit döT sl(^’aki- 
,‘<rhen Jugend in der Pfle^ der elowaktuchen 
vSpraobe und LUeratur» so daß die BesohiddiiguiigeTi 
des $enk>rs sidi fiöclistens nur auf bedauerliche und 
vereinzelte Ausnahanen beziehen köimtn, 

Dr. Reisi! erklärt, daß die Jüdisdhe Partei imd 
dafü IjeuTußte .Judentitun in der Slowakei fest und 
befiii^tngslos auf der Baals der Tschet^oslwakd- 
srhen Republik stehe, daß das Judentum zu aHen 
Opfern für den stete bereit eel und auch an- 
i^ßlicii der Volkszählung im Jahre 19^ hat das 
.ludentum den schlagenden Beweis geliefert, daß 
die JikIctj in der Slowakei nioht zur ui^a- 
rischen ^Nationalität lieknnnt haben^ weshalb der 
Vorwurf des Senior Senkel absolut ungerechtfer¬ 
tigt. ist. 

Die Au^iftihningen des Abgeordneten Dr. Reisz 
fanden l>citD ganzen Landtag großen Beif^ül. 


Jewish Agency gralullerl IVohas 
Paadia zu seiner Errettung 

Jerusalem. (JTA,) Die Exekutive der Jewieh 
Vgency in Jeru^uiJom hat an den Premienmni- 
leter von Aegypten, Nahae Pa.schaj eiii Tele¬ 
gramm gesandt, in welchem ftie ihn zu seiner 
Errettung anläßlich des kürzlich auf ihn ver¬ 
übten Attentate beglllckwimecht. 


BEMERKUNGEN ZUR WOCHE 

-—li- 


England schießt nicht 
mit Kanonen auf 
Spatzen; deshalb wäre 
DIE SCncsSE es tibertrieben, den Loii' 

VOJV ItELIOPOLIS doner An ach hiß “-Tor¬ 

pedo gegen die Achse 
Rom—Berfm als Ant¬ 
wort auf die drei 
Schüsse 7AX betrachten, die in Heliopolis gegen 
den ägyptischen Ministerpräsidenten Kahas 
Pascha abgefeuert wurden. Aber das wahr- 
scheialich zufällige zeitliche Zusammentreffen 
diceer beiden Ereigni^e, deti^ Torpedos von Lon¬ 
don und der Schüsse in Heliopolis, richtet den 
Blick auf eine Wahrheit, die man, etwas über- 
pointiert, so formulieren könnte; die Schüsse 
auf Nahas Pa>scha kamen nur scheinbar aus 
Waffe und ihr Ziel w^ar nur schein¬ 
bar der Ministe [Präsident Aegyptens, in Wirk¬ 
lichkeit galten sie Englands Stellung in dem 
Land, zwischen Libyen und Abeßsiniem Denn 
Nahaö Pascha, dem Nx^chfolger Zaghloul Pa- 
6chaft. gelang die Nationalpartoi Aegyptenfi, 
den Wafd, der den Befrei ungi&kampf Aegypten« 
gegen England führte, nach erlangter Auto¬ 
nomie zu einem für orientalische und heutige 
europäische Verhältnisse aufrichtig gemeinten 
Bündnis mit Großbritannien zu bewegen. Er ist. 
in der ägyptischen Innenpolitik der legitime 
Nachfolger Zaghioul Paschas, in den Augen 
des ägyptischen Volkes mit dem Glanz des er¬ 
folgreichen Befreiungskampfes umgeben, und 
seine iiinerägyptische Macht ist so stark, w-eü 
er als der rechtmäßige Erbe der Tradition ans 
den großen Tagen des modernen Aegypten an¬ 
gesehen w ird. Diesen Mann zu beseitigen, hieße, 
den Wafd seines Kopfes, die gegenwärtige Re¬ 
gierung durch Ermordung ilires führenden 
Mannes eines guten Teiles ihrer innerägypti¬ 
schen Autorität zu berauben — und damit 
würde allerdings ein großes Hindernis auf dem 
Wege weggeninnit sein, den der Import aus 
Libyen heute in Gestalt des Wafd findet, dem 
niemals eine Mehrheit in Aegypten „mangeln¬ 
den Patriotismus“ vorwerfen würd. 

Es ist Import ans Libyen: die Farbe der Hem¬ 
den hat zw'ar geivechseU, und die Grünhemden 
Aegyptens sind noch sehr grün. Aber jedes 
Kind kann auf der Landkarte feststellen, wie 
wenig das italienieche „Imperium“ am Roten 
Meer wert lat, so lange der Suez-Kanal Bich 
praktisch in englischer Hand befindet, und so 
lange Aegypten zu England steht. Jedes Kind 
kann auf der Landkarte feststellen, daß zwi¬ 
schen Libyen und den iulieniflchen Besitzungen 
am Roten Meer die entscheidende Brücke fehlt 
— und der Brückenkopf, der Aegypten heißt. 

Die Schüsse vou Heliopolis Zeigen die ^riao 
des orientalischen Nationalismus, sie Bind der 
Versuch oder vielmehr ein Symptom des eeit 
Jahren gemachten Versnehea, den formalen Na¬ 
tionalismus Europas in den Orient zu über¬ 
tragen. Nicht etw^a, daß es nicht ein altes Rezept 
orientalischer Politik ^väre, mißliebige Politiker 
zu beseitigen. Der Geist aber, aus dem das heute 
geschieht, und das Ziel, zu dem es geschieht, 
sind dem Orient, dem Volkscharakter Arabiens 
und Aegyptens fremd und feind. Wenn die Be¬ 
freiung des Orients so aussehen wdrd^ daß sie 
seine Europaisierung auch im Geist beinhaltet, 
dann wird ein Bruch in der orientalischen Ge¬ 
schichte erfolgen, dann wird eine von den Wur¬ 
zeln ihrer volkl leben Eigenart abgelöste Le¬ 
vante sich immer mehr uiul mehr ausbreiten, 
und die Freiheit des Orients w'ird eine Schimäre 
bleiben, mehr noch, als sie es unter türkischer 


Herrschaft vrar. Dann erfp^ird Orient euro¬ 
päische Kolonie Nur utit dem Unterschied, 
daß dnann der Orient j§prlmit haben wird* etwas 
anderes ßein'%^^^^^üS^^eute schon gilt in den 
Küfltenatädten des Orients vielfach das Wort; 

occidente lux“, aber dem Orient ist das 
Lieht nie aus dem Westen gekommen. Es Ist 
nicht „lux“, sondern sozusagen „Sollux“, was 
aus Libyen importiert w'ird, künstliches Licht, 
unter dem nichts gedeihen, nichts Neues 
wachsen, nichts Altes sich wetterentwickeln 
wird. Wenn aber die sogenannte Europäisierung 
des Orients nur ein methodischer Umweg sein 
wird, der zu seiner Re-Orientalisienmg führt, 
dann wird der Befreiungskampf des Orients 
höheren gesehichllicehn Sinn und Zukunft 
haben. Die grünen Hemden, die nach Aegypten 
importiert werden, die Erziehung der kleinen 
Araberjungeti von Tripolis in der Balills — das 
alles sind Versuche, die Methode, nämlich die 
Enropäisierung, zum Selbstzweck zu erheben, 
so wie der FhscismuB den Staat zum Selbst¬ 
zweck erhebt. 

Die Frage, welche die Schüsse auf Nahae 
Pascha wdeder einmal aufwerfen, lautet ganz 
einfach so; jus romanum und pax roraana — 
römischee Recht und römischer Friede haben 
einmal die Welt nicht nur von außen regiert, 
sondern auch von innen beherrscht. Rom hat 
einmal die Völker seines Reiches nicht nur von 
außen überwältigt, sondern auch von innen sie 
überwunden — bis auf ein kleines Volk in 
Judäa, das man überwältigen, vertreiben und 
zerstreuen konnte, das zu einem römischen zu 
machen aber nicht gelang, ln diesen Tagen, in 
denen die Lichter gezündet werden zum An¬ 
denken nn jenen Kampf gegen Rom, an jene 
Selbstbehauptung in der äußeren Niederlage, in 
diesen Tagen ist es wieder einmal aktuell ge¬ 
worden. danach zu friigen, oh es dem neuen 
Imperium Romammi gelingen wird, Abessinien, 
Libyen und schließlich Aegypten Italienisch zu 
machen oder nicht. Die Frage zu stellen, heißt, 
sie zu beantworten. Auch der Einbruch aus 
Libyen wird den Bruch der orientalischen Ent- 
wickhmg nicht erzwingen können, die in vielen 
Krisen und Gefahren in diesen Jahrzehnten wie- 


zeptioE feftt Und während italienieches Geld 
und nationakozialifitische Hetzpropaganda 
in reichen Strömen nach Palästina ergoß und den 
Rückhalt für die arabische Unruhebewegung 
bot. während sich die arabuchen Führer in Lob- 
preiiHiingcii über die euToyäieohen faßcistiediea 
Diktatoren überboten, hielten die Kommuni¬ 
sten in aller Welt eben denselben .\rabcrQ die 
Stange. Und der Kommuniist Galaeher wurde 
zum oeredten Anwalt der arabtsehen FaseiÄten 
im Londoner Unterhaus, Daa mag schließHcli 
auch den Moskauer Politrikern nicht mehr ge¬ 
heuer erschienen eein. 

Die „Marienbader 
Zeitung“ brachte in 
3VACH DER ^^rer Ausgabe vom 

SAISON' IN November einen 

MAItlENBAD Leitartikel über daö 

Palästinaproblem, der 
durch meinen schnoddri¬ 
gen Ton. aber besemders 
durch eine Menge hämischer antijüdischer Aus¬ 
fälle deutlich ee^ne Provenienz verrät. Solche 
Artikel eind in der letzten Zeit eerienwei&e in 
der reiohedeuteehen antisemitischen Preese er¬ 
schienen. Wir wissen nicht, warum aiiegerechnet 
eine du Marienbad erscheinende Zeitui^ die Ara¬ 
ber gegen die Juden in Schutz nehmen muß und 
dieisen vorwürft, me hätten „den Arabern ilire 
Felder für ein Butterbrot abgekauft“. Nun, die- 
ee6 Brot muß recht dick mit Butter bestrichen 
oein. Alle Beouoher Palästina* und auch die den 
Juden nicht immer freundlich gednnteji engli¬ 
schen Üntereuchungfikomnu?*ionen haben fest- 
geij^tellt, daß die Araber durch Bodenverkäufe 
an Jud en sch wer« Gelder verdient haben und 
enet durch diese Mittel zumeist in die Lage ver¬ 
setzt wuirden, ihre Wirtschaften zu moderni¬ 
sieren und deren Ertrag zu vervielfachen. Wie 
drie Butterbrote beschaffen sein müssen; für dio 
man in Palästina den Juden Boden verkauft, 
darüber könnte die .Alaricnbader Zeitimg“ *ich 
AiiSikünfte bei den deutschen Kolonisten in 
Saroua emholen, die sich, seit sie Teile ihres 
Boden* an Tol-Awiwer Juden verkauften, herr¬ 
liche Vülien bauen konnten und zu den ver- 


der eine aktive und eine geschicbtebildende ge- mögensten Sohichteu des Landes gehören. Inter- 
worden ist Der Geist von Kairo wdrd nicht der essant ist, wie der Leitaxtikler der „K Z,“ den 
Geist von Rom sein, aber die Schüsse in Helio- gleichen Tatbestand, den er bei beiden Völkern 
polis zeigen die große Gefahr. Fraglich, ob in Palästina festgeetellt hat, nämlich, daß im 
man sie in Kairo sieht. Sicher, daß man in Lon- Lande zu wenig gearbeitet wird (II), verachie- 
don begibiBt, eie zu verstehen, Rv denarfeig motiviert. Die Araber arbeiten wen^, 

weil eie ,i3nit Ihren Kräften hauszuhaltön ver- 
Aita Moskau wird ge- etehen“. Die Juden hingegen lassen „lieber ihr 
meldet, daß Bareilai, der Kapital arbeitei^ alß ihre Arme“. Ja, wer arbei- 
frtthere Führer der palä- *tet deim dann eigentlich In PäUletiim? Wer hat 
ßbmenßischen Roiomir- dae große Aufbauwerk . errichtet? Wer daß 
nkitcii, der nach Ruß- canzo Bt^dlung&netz aufgebaut? Wer. Tel Awüw, 
KD.11ifiljl\lSTli?V zurücfckehrte, ver- das neue Hanfa, den neuen Tel-Awiwer Hafei^ 

haftet und unter die .Au- wer daß große Elektrlzitätewerk, Undverei- 
klage gestellt wurde, tät und hunderte Schulen, wer sät und wer ern- 
Rußland falsch über die m Palästina in- tet? Wer produziert die CdtrusfrUchte, die den 
formiert zu haben. Wenn dieoe Nachricht zutrifft, Marienbadem ja auch nicht ganz unbekaimt 
60 darf erwartet werden, daß damit ein un- ßlnd? 

Tühmlichee Kapitel der Komintern-Politik en- In Paläetina geht ein Volk daran, sich eiine 
det. Schon lange ist man ln Mof^kau von der Heimat zu bauen, nacht auf Kosten anderer, 
einstmals primiriven Formel für die Orient- eoadem lediglich durch edgene Opfer, Fleiß und 
Politik al^ekommen. die jede Unnihebewegung Mühe. Das verdient in einer Welt, die heute 
im Orient, unabhängig von ihrem Ziel und In- so viel zerstört und so wenig anfbaut, mit 
halt, k priori begrüßte. Der „englische Imperialis- Respekt betrachtet zu werden. Es ist wohl nicht 
muß“ ist nicht melir der F-eind Nr, 1, ßsit die zu viel verlangt, wenn man auch von der 
faecdßrißcheu Staaten ihre Einflußsphäre biß tief „Marienbader Zeitung“ eiti wenig Objektivität 
in den Orient vorgeschoben ha-ben. Nur das m der Beurteilung Palästinas verlangt. 
Häuflein palästinensischer Kommunisten hielt 

nodi an jener verechlmmeltjen politJechen Kon- — " 


I«fOSRA€ 

CEGE^ 

DAL.TtSTIT\A¬ 


MiHtürgeridite In THUgheit 

Das Militärgericht in Jerusalem hat den 
Araber Salim Ibn Sa lim auß Ramleh, bei dem 
die Polizei in einer Matratze veröteckt einen 
Revolver gefunden hatte, zu 5 JahrenKer- 
ker verurteilt. 

„El Jamen a1 Islnmia^^ meldet ans Am« 
man, habe sieh im Verlaufe der Enter- 
suehungen heraasge^telU, daO die In dnjs 
geifea Emir Abdullah geplanle Kamplatt 
verwiehellen Personen voa einer frem« 
den Macht 70» Pfand *nr Organisierung 
des Anfmtaudes erhalten habenp 


Scheich Fohrhofi Es Saadi 
hingerifhtet 

Soheich Parhan es Saadi, der vom Militär- 
göriclit in Haifa zum Tode venirteUt worden 
war, ffit am 27. November, vormittags im Zen- 
tralgefängniß von Akko durch den S^trang hin- 
gerichtet worden. Damit wurde das erste 
todeßurteil unterder neuonMili- 
tärgerichtsbarkeit in Palästina 
vollzogen. Nachträglich wdtd mifegeteilt, 
daß das Gnadengeeuoh Scheich Saadis von dem 
Oberkommandierenden der britischen Truppen 
in Paläßtina, Generalmajor AVavell, abgelehnt 
wurde, nachdem sich herausgeetellt hatj daß 


der Scheich sein Alter imrichtig zuerst mit SO, 
dann mit 75 Jahren angegeben hatte, in Wirk¬ 
lichkeit aber erst öOJahrs alt war, 

Pochfeingänge aus 
Keren Kalemefh-Boden 

Im vergangenen Jahr kassierte der Keren 
Kajemeth über 10,000 £ (ca. IH Millionen K5) 
Pachtzahlungen von Siedlern auf Keren-Kaje- 
metli-Böden. 

Eine neue Siedlung auf Keren 
Kojemefh-Böden 

In der Sharonebene unweit vom Emek-Cheler 
Ist eine Bodenfläche von 1200 Dunau in den 
Besitz des Jüdiechen Nationalfonds llbergegan- 
gern Auf dem neuerworbenen Boden wird die 
Kwuza „Akiba“ angesiedelt werden. 

Sfadfmarhf für Tet Awiw 

Die Stadtvorwalbimg von Te! Awiw hat 
das Projekt des Baues eines modernen Stadt- 
markteß, der laut Voranecblag ca. 40.000 £ 
kosten wird, bestätigt. 

Ferner wurde beechlossen, in den städtischen 
Schulen Einheitskleidung elnzuführen, die aus 
Ickaleii Textilwaren hergestellt werden soll. 


Das Mädchenpensionat v. Mmes. M.&B. Bloch 

ifUh«r Villa S«vlgn6, Lausanne, Islfe sl Villa Chardennet. Avenue lalenllnelS, 
LBltsVnne. n” di? die d. Universität, d. woMbekannteti Uausanner Staatssohiüen 

oder Kurse besueffen wollen, werden angenommen 

unef Wlnt*rferlön In d«rt Alper^ Im Prote Into^arlffeitä 


Mm UHl 

bei ClPfl»£EBI K^CHiNACKEft, 

Praha; Paaaaga Politika - Brno; Blhounakd 4-6 


Beratung der jü di sehen Kochschrder in der CSR. 
Auf dis Initiative des Verhaudes jtlfliiScber Hoch- 
BChiüler Acbdutih in Bratislava, findet Sonntag, den 
5. Dßieaniber in Bratiö^lava eine Beratung der Vor- 
etehsr der emzcBiien Gruppen und Verbände der 
jüdiÄChen Hochs ohüicr in der CSR. Es werden er¬ 
wartet <He Vorsteher der Hochscbüler-Vereine in 
Brünn^ Prag und Bratislava. Seitens des Welt ver¬ 
bales der jüdisebon Hoobschtiier in Wiem nimmt 
an der Beniatliutig Gren. Sekr. l^icihr Die Bc* 
ratung beginnt ^nntag, den 5. Dezember um 9-^ 
Uhr bn LfSciaie des Aohduth, Moyzesga^ 8^ Für die 
Beratuing wurde folgende Tagew>rdnußg festgolegt: 
1. Eröffnung, 2, Berichte der Vorsteher über die 
Löge der jüdischen Hodi^ohüler in Pra^, Brünn und 
BratMava, 8. ;^ferat Alex. Teidi „Di-e Lage der 
jüdischen Hoolwehüler in der Welt“, Mittagspause. 
4. Referat J. Berger „Die Schaffung des ganzitot- 
iiehen Verbundes jüditecbcer Akademiker in der 
ÖSR.“. 5. Debatte. 6. BesohJüsse und Re&olutiionen. 
7. ScMuß. Am Abend findet ein geselliger Abend 
statt 


Goldtüiitedern 

mit Lebeus^arantie 

Karl Kellner 

pfjj, Dlfluhill - yiiol«il(8naiBi 2S (PalaisBanerall) 
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Hr* 41fre4 Kiipferlierg (Tel Airiw)f 


Hr. KonL:&lilIi: 


Vergeltung oder Abwehr? Wo liegt das Staatsinteresse? 


Das Landtsamt in Brönn hat anf Groad von uta Geoehmlgiing geänderter 


Ein^eaben7l"e1-'“klerren’La ndesamt''gleichzeitig 
techecholQdlschen ABsimllantea eine in die Ver- Wortlaut des deutschen Textes in den |S 3 ^ 

^ Kuttusgemefnde iftw Rtütutm Aut^eboben und ubcruies einetn 


Dar&Tellung 
Ostrauer Gesinnungsgenossen, 


Wo mH BO einschneidender Wucht, wie e* 

In Palästina seit achtzehn beispiellosen Mona¬ 
ten der Fall iet, die Zukunft des Ganzen 
auf die TagesordTmng gesetxt wird, sollte man 
denken, daß vor dieser Frage alle anderen 
zuKlcktreten: und doch — wer verßtilndc 
nicht, dnß die Gegenwart, in der der 
Mensch lebt, hofft und leidet, sein Interesse 
mindestens so stark beansprucht wie die Ent¬ 
scheidungen, 
sch i um me m 
bauwerkes 
thr-i 

angee teilt. 

getragen ^-- ---> -- - x - ^ 

ktimeBU auf die die zuifo®'ZEaTbSoiaen, da"der-zioßiatischo Ein- Gesetz, 

haben, Ausschußbericlite und lyonierenz,D let^ fluö in dieser Kultusgetneinde sehr gering gewe^eu Entscheidung hat aber nicht nur veri'al- 

ten Ende*» viel sf^lrker enUchmden alß die ena- Verfasser dieser .Statuten war der damalige tungsrechtlicheu, sondern auch politischen 

loBea Serien der Bombenwürfe und PL^volver- Dr, Aloia Hilf, eine allseits? geachtete Charakter und darin Ist wohl auch die Erklä- 

Attentate rlieses letzten, anderthalbjährigen (ibfürasrende PersüDlichkeit, die eich durch außer- mjig für diese Verletzung des Gesetzes zu suchen, 
Aufstandes, Aber w-er sein Leben tagtäglich ordentliche Kenntnisse inshe^?oiidere auf dem Ge- Landesamt hat sich nämlich durchaus niciil 

biete der ReligioasWissenschaft auezeichaete, aus elgcneTn Antrichc mit dieser Frage befaht. 

Das Gesetz vom 21. Oktober w'elchew den vjetmehf hat der Svaz Cechti-iidü hereHs 


SjCOTTS 

EMULSION 


öffentliche Körperschaft handle, deren Wirtschaft- behandelt werden und jnnoa Ire legen 

liehe Tätigkeit demgemäö öffentliche Interessen h e i t g e g e b e n w i r d, nicht nur ihre Anzeige 


%'on Bomben und Schüö&en bedroht sieht, über¬ 
läßt die hohe Politik umeo Uober den dafür 
Berufenen; sein Interesse gilt zunächst und 
zTivürdpr>t dem ganz elementaren Bedürfnis 
von Abwehr und . , . Vergeltung. 


der ilberliefeiten Bräuche* 

Dip Eüt>ch?idiing Landftsamtes Bt unricMlr, wFjI 
t'iii ordnungÄ^niäßig g^DehjnißTftS Statut ohne ejaeu sta¬ 
tu teoinäßig Iv’sihlossftnen Auira^r auf AeoUninsr nicht 
ahgcünderr wrrden kann. Daß die KultusstLmemde auf 
Grund des Auftrag eine t^chechtÄchc reberaeizung 
dts auihontifichpn Textes vorlegt'-^* konnte keinen V'or- 
ebcu> eine ..Genehmigung einer Statuienfinderung 


WÄtld - -r 

G*^braiicb tl&s Tit->ls eines Präsidflnten afeclinf'ft, durch ilängere Zeit eine sehr re?e Tätigkeit in d£r d^ie von 

hat nun (len Anlaß segeben, die Ptatuten der Kul- Richtung entfaltet, Ausgaben für kulturelle und des^ecnehmiKim Statutes aiifgehnhen. 

TUftgcmcind-p in Mähr.-Ostrau in den Punkten ab- soziale Zwecke durch die KultusgeTuemde Mahr.- - ... 

■zttäiKl^rn, in welcher» die Mitglieder de? VorslxiTidca Ostrao und daneben auch die Ausgaben für Zwecke 
als Fräiiident. Vizepräsident, bzw. Präsidialkon- Ues Palästlnaauftwues zu bekämpfen und hil durch 
fert^nz bezeichnet ivuiHlen. eine ganze Reihe von Einirabert an die politischen 

Auf Grund eines bezüglichen Beschlüsse?, der Behörden den Eindruck her\'orgefufen, als ob der 


Nur Abwehr; oder auch — VergeUuiig? 
nie Frage hat, öliirker als jede andere, seit iedisrltch auf diese" Statutenänderung be- tschechisch-jüdischen Bevölkerung in Mähr.-Ostrau 

dem blulTgen 19. April des vorigen Jahres zu schränkt hatte, wurde ein Gesuch beiin Landesamte ejn gfoües Unrecht geschähe. Der Svaz Cechü-iidu 


den cTre^tedtcR AuseinandeTsetiiiTigen im Ji- 
scliuw geführt, Alle gcIuö Teile waren vom er¬ 
sten Tage an darin einig, daß der eelbstvcr- 
.«itäudlichea Pflidit, dem arabischen Angriff 
nicht hilflos gegenübenustehen, das doppelte 
Recht entspreche: von der Regierung ener- 
gkehü polizeiliche und militärische Maßnah- 
uen, aber auch die Legalisierung des tusrate nicht besc 


Abtr ^arh wied^rÄprifht dpEi ßt*PCtz. denn zu 

einer Anfbehung dieser StAtutenbe- 
R11 m m un gei\ ha 11 e cf kein R e c bU 
Nur die Genehra igunir der im ^ 2^, Ziffer 7* dt? Gft- 
Hitzes über die R^elnng der äußeren ReebteverhiiU* 
nbre der i^rflelif^schen Rfciiffions?reÄeU?ehAft aus d.-m 
J.^fire ISflO anei fübri*'D Besibnmunjren Über dk- Art der 
Aufbringung der OrfordeTlichen Miitcl der Kitliuspr= 
meind .* uniL die der MsMineler' rjze für nie 

anf/uerlegetirkn Leinunjren der Miigli^^ier kann vnn 


in Brünn übmricht. Diese? forderte zunächst die 1 ^ 3 nn natürlich mit der tschechisch sprechenden 

Vorlage eines vollständigen Exemplare? der eo jüdischen Bevölkerung in Mähr*-Ofitrau nicht iden- ___ _ __ 

geänderten Statuten. Der Vorstand der Israeli- tifiziert werden* Es gelang ihm nach den letzten Laniie.üjebönle ruriiekgezogen werden, al^r auch 
tischen Kultusgomeinde bat iinn, da der autiieH' Wahlen auf Grund einer Einigung mit der jüdi' dies nur dann, wnnn der Forti>e?tand dieser Tj*ü- 
trsche Text seinerzeit In deutscher Sprache geneh- sehen Gewerbepartei insgesamt 6 von 60 Mandaten i?tuncren als dem Slaatsinterr^fse abirag- 
mifiTt worden war, inzwischen aber die Geschäfte \m Kultusrate zu ereielen* 1 i c h a n e r kau r: t w i rd und auch nur in der Fo^ 

der Kultufligenieinde rum weitaus überwiegenden Die Gesamtausgaben für die angefochtenen d^^ß die Kidtuagcmomcie .ff “? ^JJC 

Teile tsehecWsch geführt werden, eine vom Knl- Zwecke betragen rtrka 3 Prozent des Budgets. denm? der. .Str^tuteu ,e .\ninrc z. bringen und diese 
bioasene Uobersetzung der Sta- Es geht natürlich durchaus nie 


^ r Verfügung h.if mit dem Ende de.< Verwaltungsjahre^ in 

nicht um oie crage Xmfi in treten, falb» uichi ein ^pälcrfrr T^jrmm ft?st^c- 


BäUlich erlaubt sei, den Angriff, statt mit rei- kommen irifft* 
ner Verteidigung, mH jüdischen Gegenangriff ' ‘ 

fen zu beantw^orten. Die Vertreter dieses 

a-x j , r,.r,« vfyv zum Anlässe genommeu* um, ohne daß eigentJicn 

OlundsaUes wandten sich mit «in bezüglicher Antrag vorlag, „die Genehmigung 

nat zu Monat steigenden Erbitterung gegen nie geänderten Statuten zu verweigernd^, weil die 

Parole der „Hawlaga'S der organisierten pnei^e des Volkstum« nicht zu den 
Selbstbeherrschung, zu der sich diö üi>erwäl- 
tigoDcJe MehrheH deo Jiechuw in Wort und 


hÄtt 4 also nur prüfen döffeiL oh 
Leistungen für kuUureile und 
die Um-erstützung der tsrbecho- 
in Paläsiina mit einein Betrage, 
der etwa 3 Proienl de« Gp^^mThudgets Ah deui 

stji^dichen lutrrcij.^t? ahträffUch bezeiehnct wprden kuiin 
und wenn zu einer f^olrb^a grotesken Fefti^tellmur 


Es ht außerordentlich zu bedauern, daß die 
politische Behörde den tendenziösen Darstellungen 
der Anzeigen, mit ivelchen sie allerdings über- 

bäuft wird, Rechnung getragen hat uud Iiiebei olclit gelingt wäre, hätte c? die Kultu.>tircnjeinde auffordern 
nur die gesetzlichea BestimiDungen* sondern auch können. StatiitHQ msoweil zu ändc^. al? sie die 
d i n n A f ii h 1 V fl r 1 n l T t h t t w ft 1 p h p die MaxmialgrcDze für die an ihre MitgUo.iftr anferlcgt'^n 
die Gefühle ^^ Liktunuen betroffen. In die AMt>rvn Angel egeubeiten 

M ^ ^^ ® überwiegende Zahl der An^e- die LandesbJibÖrde überhaupt Eicht eiuzu' 

A ti r g a b e n der K u 11 u 5 g e m e i n d c gehöre, hörigen der Kultus gemein de mit der 

Offenbar in der Erkenntnis, daß e« slch^ in dieser Erfüllung der Aufgaben dieser Rul- Aupb abgwehpn davon,^ hat da* tAndosamt «eine 


An kalten Tagen 1 


NIVEA 


iziir Hautkräftigimg 

»1 


Txtt bekannte* Sie forderten die „direkte Ak- Beziehung doch eigentlich gar nicht um ein Gesuch, tusgomeinde verbindet. Es wirkt hiebei Kompetenz überschritten. Das Gesete vom Jahre 1820 
tion“ — dem alten Wort getreu, daß ee ange* 
bracht aei* auf einen groben Klotz einen noch 

gröberen Keil zu setzen* Es bedürfe, erklärten Ar 

sie, viel bandgreinicbcrer Argumente, um so 
primitiv denkende, verhetzte Gegner einzu- 
schüchtern; Idnt^^r der Taktik, ihnen mit rei¬ 
ner Abwehr und dem „Bewußtsein eigener ein¬ 
wandfreier moralischer Haltung-^ zu begegnenj 
verberge sich Schvräche und Feigheit* 

Die Vorzüge und Nachteile des einen und 
lies anderen Standpunktes seien hier nicht 

noch einmal dargestellt Daß die „Bawlaga^* eer doppelte Appell nicht ungehört. Es waren slonet vor; die jüdische Presse kritisierte die glaubhaft machen werde, daß er eich die 
uns Gleichermaßen in Jemsalem, London und das Tage, wie sie Jerusalem in dieser Zeit Hintermänner und Akteure der ..Gegenaktion'* W'affe ausschUeßlieb zu Verteidigungs- 
Gent*^tnnnch wichtige Dienste geleistet hat, schon öfter, nach schw^eren Ueberfällen und aufs Schärfste, ebenso wde der „Waad Lettmi*-, zwecken beschafft habe,*' Es ist klar, daß 
wird auch von ihren teTiiperamentvollsten Be- Gewaltakten, gesehen batte: die Stadt bot, der parlamentarische Vollzugsausschuß des und w'aruni dieser Zusatz, vor dem tragischen 
känipfern jetzt kaum mehr bestritten werden: ebenso w'ie ihre Umgebung, das Bild eines rie- Jischuw, der zu einer außerordentlichen Sit- Vormittag des 14* November, keine kleine Be- 
daü ee andererseits in den allerersten Tagend sugen Manövergebietes: Flugzeuge surrten zung zuSxammentraL nihignng in jUdlsclnpalästinensischen Kreisen 

im vorjährigen April, vielleicht möglich gewe- denionstrativ über Moscheen. Mauern, Haus- Und diese Proteste if^iud nicht mir. w^ie mau ausioste; es ist klar, daß und w^anim diese Be¬ 
sen w'äro, den AufÄtand durch einen wir- dächern; in den Straßen* auf den Zufahrts- meinen könnte, „T<aktik‘‘, im Wunsche ent- nilügung jetzt, nach dem 14. November» 
kunffsvollen Gegenschlag im Keime zu erstik- wegen löste die eine Patrouilie, im St;ihlhelm, standen, aus Opportunitätsgründen hinterher mancher Beunruhigung gewichen ist Es geht. 


gnmd:f.. _ „ ^ . 

Entschließt mun sich einmal — wie schwer feiertag der Mohammedaner stets der „gefähr- sich aufs erheblichste bezweifeln läßt. Un- sijilagcndes Herz hat, und den Fanken Ver¬ 
fällt das den meisten von unel —, von der liebste Tag“ der Woche ist — der Bereit- gleich stärker, als in all den vorangegangenen staudes, die Dinge aus der Nähe zu begreifen, 
„idealistischen“ Betrachtungsweise derartiger schaftrSzustand x^on Polizei und Militär am Monaten, hatte die Regierung gerade in den diese Formei! Zu den besten Besitztümern des 
Dinge., wde sie gesittetem Slenschentum eilt- Samstag gelockert wurde* Die Truppen wmr- letzten Wochen, seit der „palästmensischen Jbdiuw^ gehört, wag in. ihr mitscbw'ingt; die 
spricht, zur „realistischen“ tiberzugehen, so d^Mi undichtb^arer. dae Straßenbild begann, wie* Oktober-Revolution"*, wie man die sensatio- Ahnung von durchwachten Nächten sonder 
geht es nicht mehr um die Prinzipien von Gut der seinen Anstrich zu erhalten* Am nelle AmUentUebung des Jerusalemer Mufti Zahl, das unerhörte Maß von Anstrengungen 

und Böse, die sich gewiß unverBÖhnlich gegen- Sonntag vormittag brach ea los * * , am L Oktober und die Deportation seiner zum Schutz der heimatlich gewordenen 

dberstehen, sondern darum, das Mehr oder Der reg ierungs amt liehe Bericht über diesen aktivsten Mitkämpfer bezeichnet hat — vnel Scholle, von Hingabe, Todes verachtimg, Be- 
Minder an taktisch^poütischer Zw-eckmäßigkeit Vormittag sprach von einem plötzlichen An- energischer als früher hatte die gegen Störer reitschaft, Entschlossenheit , * , Kaum ist es 
abzuwägen- bekannten jüdischen Stadtteil Recha- der öffentlichen Sicherheit, arabische Banden übertrieben, zn befürchten, daß die heroisch ge- 

Aber gerade von dieser Warte her wird man via* um 6 Uhr 50 morgens, der zum sofortigen und Terroristen einzuschreitea begonnen; nach dachte und doch so sinnlose Gegenaktion vom 
schwerste Bedenken gegen die Ge- Tode des einen, und zu Scbußverletzungeo des dem Attentat bei Kirjath Ana-wim hatte die letzten Sonntag viel von all dem gefähi^ote, in- 
schehnis^e nicht unterdrücken können, dh' eich zweiten überfallenen Arabers führte, die sein Regierung beispielshalber nicht wTmiger als dem sie die „Möglichkeit der Glawbhaft- 
vor einer knappen Woche, am 14* November, Ableboii am gieiclien Tage zur Folge hatten; 600 Soldaten und Polizisten zur Fahndung machung“ auch den überwältigend Vielen er- 
in Jerusalem abgespielt haben. Die niederträch- von einer zweiten, kurz darauf, im Stadtviertel nach den Mördern der fünf jildfeohe Ghaue^^e- schwerte, die niemals etwas anderes als Ver- 
(ige Hinmetzeluug fünf jüdischer Arbeiter in Belb Israel, um 7 Lüir 15 gegen Araber gerich* Arbeiter, Flugzeuge, Spurenleser, Poiizeihimde leidiger sein wollten und sein werden, und 
den Jerusalemer Bergen, bei Kirjath Anawim, teten Attacke, bei der einer der Angegriffenen in großer Zahl, den ganzen ihr zur Verfügung auch in ihre Nähe die ganze Härte der Mili- 
hattc wenige Tage zuvor zu einer Erregung tödlich, der andere schwer verwendet wujde; stellenden imponierenden Apparat tagelang tärgerichtsbarkeit, ohne jeden abschw’ächeaden 
geführt, die nur mit der Stimmung zu verglei* von Stein würfen auf Juden, die diesem zw^ei- eingesetzt* Das war kaum der richtige Zeit- Zusatz, bedrohlich genug gerückt hat Das 
Chen ist, welche de» Jischuw erfaßte, als im ten UeberfalJ folgten und Verwundungen rneh- punkt zu einer .Aktion der Selbsthilfe, zu der w^äre eine tragische Folge der wenigen Stun- 
vorigen Sommer die Schreckensnachricht von jüdischer Arbeiter, sowie den Tod eines man geTneinhin doch greift, wenn man an den den, die ein jüdisches und sechs arabische Meu- 

dem Aftentat auf die zwei jüdischen Kranken- voR ihnen zur Folge hatten; von einem dritten Fähigkeiten oder dem guten Willen der beru- schenleben kostete». Diejenigen die jene 
Schwestern in .faffa durch Städte und Kolo- Zwischenfall um Ü Uhr 30, im Viertel Romema Eenen Stellen, Ordnung zu schaffen und Ver- Schüsse auf schuldlose Nel^nmenschen ab- 

nien lief, Der politische Dezernent der Agency-einem Feuergefecht zwischen Juden und brechen zu ahnden, verzweifelt! Oder war es gaben, werden diesen Zusamraenhan^ ebenso* 

Exekutive in Jerusalem, M, Schertok, der Trä- den Fahrgästen eines arabischen Autobusses, sonderlich klug, den Vorwand dafür zu bieten, w^enig bedacht haben wie ihre mutoaßiichen 
gor des vielleicht verantwortungsvollsten Am- das auf arabischer Seite drei Todesopfer, zwei daß dieser, nun einmal in Bew’Cgung geratene Hinterleute* An ihrer Verantwortung ändert 

tos, das das jüdische Palästina zu vergeben Männer und eine Frau, forderte, während zwei Apparat mögiicherweise auch gegen-das nicht. Sie haben der Sache für die sie mit 

hat, wußte sehr wohl, warum er in die Ge* Jüdisdie Frauen verletzt wurden. Die Presse J u d e n mobil gemacht w^erde, wie es teilw^else solciicn Slitteln in solchem Augenblick eintre 
denkworie, die er den fünf Opfern von Kir- ergänzte das Kommuniqtte durch Berichte Über dann auch geschehen ist? ten zu sollen danhten einen 

jath Anaw'im an den offenen Gräbern nach- turbulenten özeuen, die diese Vorfälle an Dazu eine zweite Erwägung* Den für Jenen naclüialüg schlechten Dienst eeleis^teL 
rief, den ernst warnenden Satz einflocht; den verschiedensten Stellen Jerusalerne beglei- Sonntagvormittag Verantwortlichen war natür- “ 

wir hPtroften rind — bleiben wir Erst gegen Mittag gelang es der Polizei lieh, ebenso wie der sonstigen jüdischen, und _ - ^ 

imc Hftnnnftb bewußt daß Ver£reh MBjtär, die Ruhe wieder herrustellen. der arabischen Oeffentlichkeit des Landes be- vorher bemerkt* noch eine etwas 

in äpt FoVm VOR AujfriL . Straßensperre wmrde verhängt; kannL daß noch in der gleichen Woche M i 1 i - andere Betrachtungsweise. In einem ziemlkli 


m «riuzvi-icuj, XVI i zut c^inmiirung Qieser ciencnisnore zwei läge uuu „ponusenen Lrwagungen \ 

und anderwärts verhaftet und teils auf ein haj- nach der Verkündung des gnindlegenden Ge- und über d*i.s taktische Drum und Dran der 
Das paliistinrnsisehe Obembbinat erließ *n bes oderein panres J.ihr in das .\kkoer Kon- seUes erlassene Verordnung die Möglich- derns.alemer Gegenaktion a’om 14. Koveraber 
igefähr der gleichen Zeit eine vorso^lieln r.entrationslatrer gebradii; Vertreter der jüdi- keit milderer Bestrafung, statt der 1^37 gesprochen werden — statt von so alten 
■kiärnng .“ihnlichen Sinnes. Und wirkiirh -.-hen B. \ölk-rimtr. aral.jsrhe Delegationen Todesstrafe oder lebensiangiichcr Einker- Bachem, mit ao unzeitgemäßen Moraisrriiehen 


un 

Erklärung 

schien es die Woche hiadiirch, aH \ et halle di^ 


.. lebenslänglicher Einker- 

'pra'li^ii L‘Mu M’ bstitieter den liigh Commis kerung, eröffnete, „sofern der Angeklagte 


Nr. 


si I tr -, III |-|| |{ 


Seite 3 
























4r#itr 


Froti* * der fUenschenrechte 


Von Herzen bin ich mit Ihnen und dem 
Jädüchen Weltkontjreß in der demokra- 
iischen Front für Menschenrechte, Detno- 
kratie und Gerechtigkeit für das jüdische 
Vötk\ stehen oder falten zusammen. In der 
Verehngung fortschrittlicher Krtifte liegen 
die Aussichten des Sieges für unsere ge- 
meinmme Sache. 


(Ahg. Col. ■^V^doriiood nn den Amerlean 
JewUti 


iViefitf mehr zu 


Farhon tvurde von fünf arabischen 
Rechtsanwälten verteidigt. Einer von ihnen 
machte in seinem Plaidoyer den Umstand 
geltend, daß der Angeklagte ein Mann von 
tyO Jahreri sei, jedoch konnte er keinen Be- 
tceis für sein Alter erbringen. Der Gerichts¬ 
präsident, Major FtuvkeSf erwiderte auf 
dieses Argument, daß wohl junge Männer 
fähig seien, sich nach zu bessern, während 
das bei einetn so alten Mann ausgeschlossen 
sei. 


(Anj( dem Bericht Uber den Prozeß 
ge^Mi den erabbcheti Terroristen 
FitrhAn, der ln Tlnifa zum Tode ver- 


urieih wufde.) 


Oie „hejyle WÄhrtinff*' 


Obwohl wir keine Golddeckung haben, 
haben wir doch die beste Währung, weil wir 
den Internationalen jüdischen Schwindel 
nicht mitmacheth 

(Julius Streicher.) 


/tiKiffettiUi^nif« In BHndensehrift 


Die BlindenatistaU Nürnberg hat die 
Schrift des Stadlschidrates Fink „Die 
Judenfrage hn Unterricht" in Blindenschrift 
übertragen. Niinmehr haben also auch die 
Blinden Gelegenheit, sich Aufklärung in der 
Ji^denfrage zu holen. 

(.►Der 8tüTmer*% Berlin.) 


rt^elt nur die ä u 6 e r e n Rechteverhältnisee der jildi- 

*chen Religioasf?emeitt5chait. Wie^^ühl tlur^li uniählige 
Petitionen eeinenteit verlangt wurde, daß das Geeeu 
tich auch mit den inneren Fragen der Gemeißden ba- 
echäfüge, hat der Gesetzgeber es ausdrütklirii abgc* 
lehnt, geseUUehe Kriterien der Rechtgläubigkeit auf 
ziisteUcn und fic-h in die ErörteninfT der inneren Ange- 
und der tahlreichen Differenzierungen ln 
üüu religiösen Anschauungen der Judensebaft überhaupt 
(.inzum engen. 

Bück sieh tu eh der inneren Angelegenheiten «ollt-e die 
Ingeren» des Staates ausdrücklich auf die Forde¬ 
rung beschränkt werden, daß für jede 
Kultusgemeinde ein Statut bestehe. In 
diesem Sinne lauteten, auch die Bt^rlchte der Kopunis* 
sionen des Herrenhauses und de« Abgeordnetenhauses 
und die Vertreter der Heinerung haben in wiederholton 
Ansprachen darauf bingewioaen, daS die größte Gewähr 
für die Wahrung der staatlichen Höchte und Interessen 
darin gelegen ist, wenn die Staatsgewalt behntAam dar¬ 
auf bedacht ist, in ein fremdes Gebiet nicht einzugreifen. 


Die jüdische Religion beschränkt sich nicht au! 
Regefung des V^erhältnlsses des einzelnen Gläu¬ 
bigen lur Gottheit. Es ist eine Volksreliglon und 
die Pflege des Volkstums, weiche den jüdischen 
Gemeinden durch die zahlreichen Judenpatente 
und Judcrtordnungen und für Mähren besonders 
durch die bis heute gültige und nur durch die Ver¬ 
fassungsgesetze teilweise derogierte Judenordnung 
aus dem Jahre 1754 selbst ln absolutistischen Zel¬ 
ten und selbstverfitändJich auch durch die Öster¬ 
reichischen Siaatsgrundgesetze gewährleistet 
wurde, hiidet einen unlöslichen Bestandteil der 
jüdischen Religion, 

Das ist die religiöse Ucherzeugung 
von 90 Prozent der Angehörigen der 
Ostrauer Kultusgemeinde, eine Ueber- 
Zeugung, die schon bestand, bevor noch die Zio¬ 
nisten einen Einfluß au! die Führung der Geschäfte 
der Ostrauer Kultus ge me in de besaßen. 


I. Parteitag der Vereinigten soz,- 
zionistischen Arbeitspartei 




Am 27. imd 28, Nov^ember fand ln Proat^jov 
der ersto ParteiUig der Vereinigten soz.-iicni- 
stischen Arbeiterpartei statt. Der Parteitag 
wurde am 27, November unter Anwesenheit von 
80 Delegierten aus allen Teilen der Republik 
und einem zahlreichen Publikum mit einer gro¬ 
ßen Kundgebung eingeleitet, 


Iß h^ihräiacher, tsohechischet und jiddischer Sprache 
eröffnete Dr, Keiler den Parteitag, wobei er de« Präei- 
rtenteu-Befrelers Th, Q, Masar^^k niid aller PionieTO 
des mnrsliecheu und soziahisrischen Godankene mid 
insUcpondcre des ik^grtlndera der Bewegung der Poule- 
Zioi) Ber Borochov» sowie dor Helden in Er^ tsro«! 
gedarbte. Hierauf folgten die Begrüläutigen des Zinnb 
»tischen Zentralverbandes, der tschechisclveiii und deuc- 
eehoiii SozUldemokratie, dpr Knltusgemeiiido und der 
zionistischen Fonds. Von der Histadnit lUowdim lag 
ein BegrUßungsteieprramm vor, cbenfio von der Exe¬ 
kutive der Zlonigtiächen Wehorganisatioti in Jerusalem 
und ein Brief von Prof, Dr. Ctiaim WeizTuann, Di« Be¬ 
grüßungen BChloö der Vertreter dea Weltverband?- 
bure&UR Dr, Arje T a r t a k o w e r mit einer eijwtEln- 
dlgen Rode ülxjr die Lage dor Judeuheit h\ der Welt 
und über die Gegenwart des Zionkimus. Dann sprach 
Dr, Cha.im H o f f in a n n Ober die gefrenwärtigen Pro¬ 
bleme des ZioniBmusHSozialismus, Ksch einer Analvse 
der politischen Entwicklung der letzten Jahre stellte 
er sU Hauptaufgaben der Bewegung auf: Bow-ahning 
der eozialistiAchen Freiheiisidee, Boschleunigung des 
Aulbaus auf sozial gereohtor Grundlage, Verteioigung 
dea jüdischen Lohensraumes. Zum Schluß des Vor*, 
abends sprach Jaakov Edelstein über die Auf- 
gabeu der Partei tu der CSR, Au« den mit großem 
TempoTatnent vorgehrachteu Aiisfllhningeti, die eine 
genaue Darsteibmg des Aufgalwugebiot^ der Panel 
vermittelten, &»i hervonfehobeu, daß Edelstein for¬ 
dert«. daß die mehtjudiseben sozialistischen Parteien 
die Vereinigte soz.*zioni?tift^he ArbeiterrÄfWi nicht nur 
bei feivrliohen AnJäe^äen bogrtlflen, sonaern in ihr den 
ReprJbseuianten des jüdischen VoTikos im sozlalisthicheu 
Lager »eben mögen. Der Eröffnungaabend wurde durch 
Chöre dea Techclct Lawan goachlossen. 

Am 28. November wurden Dr, Artur Hellet, Prag, 
Dr, Bachrach, M,-Östrau, Robert Bobaseh, Warnsdorf, 
Kojda, M.-OStrau, und Ing, Thein, Aussig, in das Prä¬ 
sidium gewählt und die Geueraldeballo mit einem 
außerordüntlich instruktiven Referat Jehuda R e x in - 
fenkoe «Ingeleitet, Rc^niCenko, der eben aus Efoz 
Tsrael kam, überbrachte die Grüße dor palästinensUcheu 
Arbftiterbew'egung und gab ein umfaAsende« Bild der 
Lage in Erez Israel. Er schloß «eine .Ausführungen 
mit einem Appell zur Stärkung der ÄlonistLschen Be* 
wegung im Galiilb als dem Hinterland unserer palä- 
fttinenmehen Front, An der Debatte beteiligten sich 
ferner EnocU. Keßler, Brünn. Erich Duschiuaky. <5wb- 
ionz. Jakob Reiß, Prag, und Hojda, M.-Osirau. Hifirauf 
behandelte Abg, Dr, Cbaim Kugel in längeren Aua* 
führungen Probleme der Landeapolitik, Seine inier- 
e^aanto Red« wurde von der ganzen Konferenz 
mit dem stärksten Beifall aufgenommen. Hierauf spra¬ 
chen noch Jakob B e i 3. Prag und Hojda.M.-Ostpu, 
Fml B rad a, Prag, achildert die Leiatungen der 


die gemeinem mit der Moazat Hupoalol ln Erez Tarael 
bedeutende Aufgaben erfüllt; Jakob Berger, Braü- 
«lava, sprach zur Fra^eo der Organiaatlon der zionlftti- 
scihen KochBchülor. Hierauf greift Dr, Arje Tarta- 
ko wer in di« Debatte ein und befaßt« aicb haupt- 
filtchlich mit dem Wesen zionbtiscb*soziaUBti«ch«r Ar¬ 
beit. In einer meiaterhafteu Darlegung aller daiuR au- 
»aminenhäugeuden Fragen verstand es Dr. Tariäkower, 
der Di»kuflsiou am Parteitag ein ganz bedeutendes 
Niveau zu geben* Hierauf erstattete l>f. Karl Lieb¬ 
st« i n, Gsuilonz, den Bericht dea Legltimntiontiaus- 
achtisaD*, aus welchem hor^orgeht, daß 80 stimm- 
beroditigta Delegierte aus allen Teiteu der Republik 
am Parteitag teilnah men. 

In der NachmittagaUzung sprachen noch 
Ohawer Dr. Willi K l e m e n t, Aussig, und Dr, Artur 
Heller tu don Frageu der Organisation und Finan¬ 
zen. Hierauf erstattete Dr. Kurt Grünbei-ger. 
Prag, den Bericht der OrgankationRknmmiwion un« 
Dr. Chaim Hoffmanii, Prag, den Bericht de« Per¬ 
ms uenzausschuss es. Die Wahlen erfolgten eiriÄtimmlgj 
nachdem noch Chawer Jakob Edeleteiu dem bisherigen 
Vorshienden der Partei Chawor Arthur Holler UJuUr 
Zustimmung de« ganzen Partei taff« i den Dank für diu 
geleimt,ote Arbeit äufigesprochen bat. 

ln das Präsidium der Partei wurden Jakob 
Edelstein, Dr, Chaim B'offmann und Jakob Reiß ge¬ 
wählt, Der Sitz der Exekutive ist Prag, Ihre MitgUc- 
der sind: Fini Brada, Dr. Kurt Grünberger, Dr, Wolf 
Guttmann, Dr, Artur Heller, Oetear Karpe, Ludwig 
Kaufmann, Dr. SokoloviÖx Jaromir Winternitz utirl 
Ben Josef. In den Par leirat wurden gewählt: Dok¬ 
tor Kamill Kohn, Tng. Eduard Thein (bekio Auastg), 
Mosche Kratia fBerehovol, Dr, Heinz Guitenstein (Bo¬ 
de nbach), Heinrich Juatitz (Bobumtn), Jakob Borger, 
J»idnr Pauket (beide Bratislava), Dr, Otto Feldmnnii, 
Oskar Huber, Siegfried Keßler (alle Brüan), Dr, Kh^tI 
Li Obs lein (Gabloni), Ing. Walter Löw (Karlsbad), Dr, 
Emil Bachrach, Dr. Hugo Brauner, Ignaz Faber, Hans 
GrÜnherger, Ferdinftnd Hojda, ßiegmund Schmerlftr, 
Kün Thieberger falle M.-Osttau), Dr. Mcnachem Ber* 
genbauin, Prof. Dr. Berlfein (Mukafevo), Julius K>iit* 
Gustav Plasohkes (Olxnütz), Balu Spitz, Josef Jakubo- 
vi5. Nah um Wdflbartb (Prag), Dr, Max Laaufi, Dr, LilL 
Steinschneider (Proßnitx)* Dr. Hane Eabl (Teplitz- 
Schönau), Robert Bobasoh (WÄrnedorf), 

Hierauf wurden Resolutionen angenom¬ 
men, welche sich mit der Frage der Juden in 
der Welt, mit den Fragen des Zionismus und 
mit den Vorgängen in der internationalen Weit 
beschäftigen. In einer besonderen Resolution 
werden die Chawerim zur aktiven Unterstützung 
der Keren-Hajessod .Aktion und zur Mitarbeit 
für den KKL aufgenifen. Eine w^ährend de.'? 
Parteitages durchgeführto Sammlung für 
den KKL ergab die Summe von fast 1000 KÖ, 
Mit Schlußreden A'bg. Dr. Chaim Kugels, 
Dr, Arje Tartakowers^ Schmerlers, Edelsteins 
und Br. Hellers wurde der Parteitag geschlos¬ 
sen. 


Di««© felisdööci UebeTKonffung Imt nichfj* mit poHtl- 
■chen und nationalen Minderliclurechtca zu tun, die 
Anzeiger die Behörde FälschUch glauben macLeu wollen, 
Di«»© rcUffiöae Üeberzeugung hit der jüdi^cheu Rtli- 
fflon»ff(^!^ellscllaft gewährleiistei. Sie war gewährleistet 
»Chon durch die österreichUchen Staatsgrundgeseuo, 
welche die Grundlage für da* Geaetz su« dem Jahre 
1890 bildet-eu und && darf nicht möglich sein, daß eiuü 
Heino Zahl von Menachen, die überdies zuffegebene*'- 
rnaßeu an der jüdischen Religiou ga-t kein oder kein in 
Betracht kommendes Interewe haben, der weitaus über* 
wiegenden Mehrheit der jüdischen Bevölkerung ilaa 
Recht nimmt, ihre Religion nach ihrer religiösen Au- 
aebauung innerhalb der (Tsmeinde, die diesem Zweck0 
nach dem Gesetze z'Jt dienen hat, nuj; zu leben. Während 
da« Göeetz die freie Betätigung dor reüffiöaeu üebor* 
zeugung nicht behlnderii wdll, w'jrd also clor Zustand 
herbeiffpführt daß eine vorschwinlflude Minorität aus 
politischen Gründen der überwiegenden Mehrheit der 
Gememdcmitffliftder diese freie Betäligung unmöglich 
macht und daß die Staatsbahörde diesflui Druck durch 
eine mißverständliche Auffassung ihre Unterstatzung 
leibt. 

Die Verhältnisse ln den jüdischen Gemeinden hatten 
sich auf Grund der Jud-^npatonte und Judenordnung^n 
verschieden entwickelt Diese verschiedene Entwicklung 
der inneren Verbältnisflo der jüdischen Rcliffionsgeeeil- 
Schaft «ollio durch das Geaetz über die Regelung der 
äußeren VerbÄltniese in keiner Weihe behindert werden. 
Die Statuten der Oatrauer Kuitusgemeinde, die ein 
Muster vonDemokratiesind, entsprechen den 
religiösen Bedürfniesen der weitaus überwiegenden 
Majorität dor Bevölkerung und sie lassen überdies jeder 
in Wracht kommenden Gruppe, die mit den Ueberzou- 
ffnngen der Mehrheit nicht überoinsiimmt, Raum für 
fiele rcHglöfic Betätigung nach jedor Richtung and er- 
möfflichen auch die Uutorstfitzimff «olcher kleinerer 
Gru|>peii. 

Znm Widerruf der ordnungsmäßig 
geoebtnigten Statuten der Kultus- 


ffemelnde war weder ein e gesetzliche 
Handhabe nochelnAulaß vorhanden. 

Es muß tvohl nicht ausführlicb erörtert werden, 
daß die Befriedigung kultureller und sozialer Be- 
dUrfni&ae der jüdischen Gemebecbaft ein infeegrie- 
ronder Boetandteil jüdischer Reli^nonsÜbung und 
damit ein integrierender Bestandteil der Aufgaben 
der Kultasgemeinden ist, ebenso wie die Wieder¬ 
errichtung der Heimstätte io Palästina für das 
jüdische Volk, um welche jeder fromme Jude täg¬ 
liche einige Male betet und an der ^teiligt zu 
sein, ein besonders religiöses Gebot ist^ zu den 
Aufgaben der Kultusgememde gehört. 

Aber selbst wenn «a nicht der Fall wäre, hatte d selbst 
die Judeuordnungen des abaoluti&tUchen Begimeft und 
die Staatsgruudge^etse die Autonemie der jüdi¬ 
schen. Gemeinden anerkannt und aiich das 
Gesetjs vom JAhre 1890 hat den jüdischen KuUusgem^D' 
den ihre inuere Autonomie beta^^en. Der S 28 des Ge- 
s&tzea vom Jahre 1890 Imt in der den ursprtluphchcn 
Gesetzentwurf korri gier enden Fa&sujig susdrückheb da» 
Wort „jedenfAÜs*' Aufgenommen, um darzutun, daß die 
angeführten Bestimmungen der Statuten nur die Mini- 
malforderuug däTÄtßllen. Selbst unter diesen 
forderangen ist z. B, iiftch «iner ausführlichen Dehattä 
im Parbment die ZKulrechtapflcge als zulftasiger 8a- 
Btandteil, ja zum Teile eogar ab Minimalerfordcrub in 
die Statuten inaofem aufgenommeu worden, als die 
Friediffiiug von Streitfragen aus dem GemeindeverbauQ 
ab obligate Bmlmmungcn der Statuten bezeichnet wutr- 
deu wobei die in den Entwürfen vorhandenen Worte 
,,konfeesioueUar Katur^* Absichtlich gestrichen wurden. 

Der Rogierunffeentwurf, der im § 19 vorgesehen ha»^, 
dAß die Voränechläge, in welchen LeUtungen der Ge¬ 
mein dcAnsshöri gen in Auwiebt genoaiTnen werden, der 
Genehmigung der Suat«bobllrde Vorbehalten e« ln eollen, 
wurden in dleaem Punkte geändert und diese Boatun- 
mung gcatrlcheu. Damit wurde zum Ausdruck ffebrACDt, 
rtaS die Aulsiehlsbfhfirds kein Roeüt haben eoUte. die 
VoranschläRe au prülea und die Galligkeit an ihre 
Genehmigung tu binden, 

Soll die Kultusgemeinde, dl« eine öffontllchö Körper¬ 
schaft ißt, lu der VerwaUung ihres Vermögens d*yan 
gobunden sein, daß sie nur ihr rituell© Zwecke, 
von. einer agffres.<iiven kleinen Minderheit, xls religiös 
anerkannt werden. Geld ausgeben darf/ Soll die Lutw- 
stlltzung von bedürftigen Kindern m tschechischen 
Schulen zwar zulässig sein, weil dies den Herren paU, 
welche die Behörden mit Anzoiccn ÜbersohUtten und 
beUpidswelse iUe Beteiligung an Ausgaben für em 
Denkmal für den Präsideutbefreier Mu^n'l^ auch nur 
deshalb mögUeb, weil ln Anbetracht des Zweckes tUese 
„nlchtreligiöse'^ Ausgabe f ® ^ 

äagegen die von der jÜdiBcheu Religionsiehr« vorgj- 
st b riebe ne Betätigung auf kuUurcIlciu und soziajem 
Gebiete und aaf dem Ge.Wet«/®! l.jJ 

Heimstätte in Palästina für das jüdische Volk fiU 
dieeo BestandteUe der jüdischen Religion unxulässig 
Bein, weil «ine politische Gruppe* gegen deren pmön- 
liche Aseimilation niemand etwas emauwendeu »a 
l&ne« fite Ihre politische Meinung nicht durch 
Bktle anderen aiifdrängen will ontgeg^ dem gewähr¬ 
leisteten Rechte Über freie ReligionsÜbung emer aner 
kannten ReligionsgeseUschaft die Behörden mit Anzei¬ 
gen in Anspruch nimmt? 

Müssen wir duldenj daß die Behörde^ auf 
Grund einseitiger Informationen, 
die Kultusgemeinde hindert, ihre Aufgaben so 
zu sehen, wie die durch ein demokrati¬ 
sches Wahlrecht gewählte $0 Prozent 
Mehrheit die Aufgaben der Gemeinde sehen will 
und soll die Kultusgemeinde als öffentliche Kör 
perschaft nicht einmal das Recht haben, 
Ulhst über ihre Aulgaben hinaus. 


aus ihrem Vermögen sich an irgendwelchen lör- 
derungswürdigen Subventionen zu beteiligen, 
sowie jedeanderefiffentlicheKor- 
poration Über ihr Vermögen frei 
verfügen kann? 

Wo bleibt das Interesse des Sta¬ 
tes? Ist das Interesse des Staate® mehr da¬ 
durch gefährdet, daß für kulturelle und soziale 
Zwecke von der Jüdischen ReUglonsgesellschaft 
selbst Beträge aufgebracht und geleistet wer¬ 
den, die sonst nach denGrundsätzenun- 
serer Staatsverwaltung aus ande¬ 
ren öffentlichen Mitteln aufge¬ 
bracht werden müßten und da¬ 
durch, daß tschechoslowakische 
KolonisteninPalästina den tsche¬ 
choslowakischen Namen zu Ehren 
gebracht haben und für rege Han¬ 
delsbeziehungen zwischen der 
Tschechoslowakei und Palästina 
gesorgt haben, oder dadurch, daB 
eine falsch iorormierte Behörde 
dem Andrängen einer kleinen 
aggresivsen Gruppe im Widerspruch 
zum Gesetz Rechnung trägt? 


Weslslowahische Kreisfagong 


Vom 2t. Oktober bis 19* November hielt sich ln 
unserem Kreise Dr. Fribs U11 m a n a auf, dessen 
Änwefienbeit in Bratislava wie auch in den Orts- 
Errufppen unseres Kreises neue wertvolle Impulse 
Für die künftige Arbeit zeitigte. In Bratislava 
hatte Dr, Ullmann Gelegenheit, an drei Anssebuß- 
eitzungen dee Ahavat Ziem teilzunebmen. Dank der 
Dr, Ull-mauna wurde die mit einer Mi^ 
gUederwerbung verbundene Reorganlsationsarbeit 
erfolgreich durebgeführt. Auch in den anderen 
zioniötischen Vereinen in Bratislava gab die An* 
w^esenheLt Dr. Ullmanua Gelegenheit zur Aus¬ 
sprache über die letzten Ereignisse in der Bewe¬ 
gung. In den Ortsgruppen Fiesfany, Nilra, Trnava, 
Novö Mesto, Vrbovfi, Hlohovec und Malsucky, die 
Dr. Dllmann besuchte, wurde ebenfalls mit der Mit¬ 
glieder Werbungsaktion begonnen und seine Vor¬ 
schläge (unter anderen die Herausgabe lokaler 
zionistischen Mitteilungsblätter, Veranstaltungeti 
von Gesprochenen Zeitunge^ privater Gesell- 
schaftaabenden, die zur Mitgiiederwerbung ausge¬ 
nützt werden sollen, usw.) wurden überall mit Ver¬ 
ständnis aufgenommen und deren Durchfüimmg 
größtenteils l^reite beschlossen. Wir sind dem 
ÄZV. für die Entsendung und Herrn Dr, Ullmann 
für seine Arbeit zu größtem Danke verpflichtet 
und hoffen, daß Dr. Üllmaan bei seinem nächsten 
Besuche in unserem Kreise Gelegenheit haben 
wird, die Ergebnisse der aue seiner Initiative be¬ 
gonnenen Organisationsarbeit feststellen zu können. 


\)(kc /Meftonz 


In schwerer Stunde, da der Wotke?t Last 
am Himmel tmsrer Tage tiefer sinlä, 
stellH du rMch wieder ebJ, du liel)er Gast, 
dessen Strahl uns müde Hoffnmg witdit 


Als vor der Jahre vielen Hmdertschoften 
dein Licht den. Vätern Kraft und Mut gegeben, 
warst du ein Zeichen hohen Crotte<sif?undeTS, 
ein Quell der Taten und ein Ruf zum Leben. 


Von Tag zu Tag mehrt Lichtlein sich «m lAchi 
bis mit acht Lichter sich die 'Aahl erfMt, 
öift mts dem Strahl der Kerzen leise, schlicht, 
die Offcttöammg Gottes sich erfüllL 


Wwr leben nicht m HasmonätrzeUen 
ujwf Goti hoi schieer sich von uns abgewertd<^, 
wÄJ irir dtirch Meere sokurrrzen Bliite,s schreiten, 
d^rrch ElteHceH des eignen Ich geblendet. 


jDnm ist. der Sfa^t der Lichter, die uns slrahlen. 
ein zwiefacher; zu wecken und zu mahnen, 
dcutili wk diese Zeit der schweren Qualen 
nicht minder iviirdig enden als die Ahnen. 


Blickt in dies Licht, ihr Sohmstern und il^r 
Brüder, 

die ihr durch Judentum geeinigt seid, 
laßt Dr/ch ertcecken^ daß ihr affe wieder 
fnithe/ft am JVerk, gefestigt ujjd bereit: 


Am Werk der lAebe, das die LirMlein deuten, 
am Werk zum Ziel, dejn wir enjtgegen^chreifen., 
mn Werk zur Tat^ die unsre Keiten sprengt, 
am Werk des Geisten, der die Tüte7i letikt. 


SeM nicht mehr mdlos, Juden, 
seid bereit, 
es kommt der Tag, 
es ko?nt}tt die Zeit. 


Viklor Kellner - 50 Jahre 


In diesen Tagen feiert ein Mann, der, wie¬ 
wohl er in Wien wirkt* mit gutem Recht auch 
zu den unseren gezählt werden kann, seinen 
50. Geburtstag: Viktor Kellner* Er hat hier 
seine entscheidenden Bildnngsjahre verbracht^ 
hat aber auch — schon als Student — durch 
sein Wesen und sein Tun auf unser Judentum 
so nachhaltig gewirkt, daß man ihn gleich nach 
Hugo Bergmann als den bedeutendsten Er¬ 
zieher unserer tschsl* Zionisten bezeichnen 
kann. Viktor Kellner spielte im Bar-Koehba- 
Kreis eine führende Rolle. Er hat schon in 
seiner Studentenzeit das Hebräische so voll¬ 
kommen erlernt, daß er es wagen konnte* sich 
bereits im Jahre 1910 als Lehrer am Hensl- 
Gymnaaium in Jaffa engagieren zu lassen* Hier 
wirkte er von 1910—1914* Viele unserer be- 
deutendfiten ZioniEtenfÜhrer, wie zum Beispiel 
Shertok, waren hier seine Schüler. Nach Been¬ 
digung des Krieges übernahm Kellner den Auf¬ 
bau des Chajes-Bealgymnasiums in Wien, das 
er zu einer hebräischen Musteranstalt machte, 
und an dem er noch jetzt wirkt Zu erwähnen 
sind seine bekannten Uebertragungen von 
Gordons Schriften und der Essays von 
B i a 1 i k aus dem Hebräischen, welche wahre 
Meisterwerke der Uebersetzungskunsfc sind, 
Viktor Kellner hat sich weder ira Aussehen 
noch im Weeen merklich geändert. Er zeigte 
bereits ab Student eine scharf ausgearbeitete 
Pereöniichkeit und ist ihr auch in den Jahren 
der Reife und der vollen Schaffenskraft treu 
geblieben. Zwei Elemente sind bezeichnend für 
sein Wesen: eine herbe Geistigkeit und eine 
intensive Verwirklichungsbereitschaft. In seinen 
Vorträgen weiß er gerade durch schmucklose 
natürliche Hingabe an die Sache und durch die 
einleuchtende sittliche Tendenz seines Wollens 
initiureißen* Seine große Verwirklichungsbereit- 
Bchaft, durch die er aus seiner sittlichen Ueber- 
zeiigung sofort und restlos die realisier enden 
Konsequenzen zieht, machte ihn zum bedeuten¬ 
den Hebraastfen auf Grund dee Selbetstudiume, 
führte ihn in jungen Jahren nach Pallystma, 
machte ihn zum Schöpfer und Leiter seinei An¬ 
stalt, für die er nicht nur ala geistiger Führer, 
sondern auch als Organisator, politischer An¬ 
walt, Gcidsammler tätig ist. Seine Prager 
Freunde, für die er stets das Prototyp einer 
zionistischen Persönlichkeit im besten Sinne 
dea Prager Zionismus geblieben ist, grüßen ihn 
zu seinem Geburtärtag und TvUnechen ihm noch 
viele Jahre schöpferischer zionistischer Tätig¬ 
keit. 
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An die jüdischen 
Akademiker der CSR 

Dem jiküsctei nnd dem denK>kTBtJ»oJieti Akade¬ 
miker des Jahrlmnderte ea nidit er¬ 

spart ge4>lieibe«. sich mit dem Problem der Jtwien- 
Mnke* des Numeru* cIäi^us und de» Jtjdenhoykotbs 
im Uaivers^itäialeben stj befassen. Doch es wäre 
weit geiehlt, die EutwicJclunß^ der Dinge rnh^ aub- 
ziBwarten, aHe Brndedrigtmgen nntÄtfe über einh 
eig^ßi>en ^ lassem und mit nkJite zmt endgiötigeii 
Lö«mg dieser Fmgen bebulrsigen, 

6eit JaJiren echon steHen die FakuUÄbe* und 
F^chveitiÄnde der t^efibcwslewakiaoli^ Smnienten’ 
«obaft eine Arena für pairteipolitisdtie Kiünpfe dar; 
hier stehen oft Ak.*uiemiker Akademikern m erbit- 
tertem Kampfe gecerdibeT, btter greift mau au den 
rtlcäosidit^'loeeÄten Moffchoden und polmscb^ Sohh- 
oljem, mn den ans dem Wc^e zn rfimncn. Wie 

in der großen Polität, eo »t man hier auf der 
Suche naofi rugkr^fiufren Parolen, nach Phrasen, die 
keine «ndero BestÜTmuung haben, ak starke Wir¬ 
kung atusKußlWL Und zu jenen Kampfparolen, die 
noch röe ihre W'irkung verfehlt halben, ffehOrt et>efn 
die de« Anftiiße'Tnrtj^uiyiis, Auf J^ohedhi^örier auf 
<dowaki«<iher Seite hai man das begniffeTi; 

das ,,2ridi ven“ imd ,JreiS so Äidmi** nmßte be- 
«londm wilikommen sem «fcn einem AugenbHok, da 
e» hieß, den «-ufkommenden Sozialismus im Üniver- 
wtÄteleben zu erledigen. 

Der eozialEstiieohen SfciKlentenbwegiing wurde 
ktm>efha<n«j die Präg^ung der Verjuduiifr verkelK^n, 
Es mußt© ein leiebtes sein, im Zeicbeu Anti* 
eetoitifmia]« den sozialistischen Siegesr^ug auf zuhal¬ 
len* Kun. m einfach war diese Angelegenheit gar 
mcht und timiti künnie — wollte nran heute s<5tion 
von einem Siege der fawhitiechen Strünning s^pre- 
oben — leicht ein Foblnruu^ fallen. Vm bulen aber 
Interessiert nicht, wio »ich die politisdien Xu- 
sttol-e im techecboslowvtklschon Studentenle>»en eni- 
witkeln werden, W^ir haben vor alil<em mit. der 
Gegenwurt zu reciwien ur>i daraiw, wa> bi« snun 
Iwttijgen Tage eioli ercigw haii Kon^^efpleI^zen fflr 
die Äikunft zu zweien. Die Gegenwv^rt aber «jtriclit 
deuüioh genug: In den gröStiCn PakuItniawreinigiHi- 
gen der ftepublik gibt es eine bucheutbliohe Jn<len- 
sperrre. Dies gilt fi3upUäoh.lioh für doji Verband der 
t^ljieohoslowak-iiichen Mediziner in Prag tmd ln Bra¬ 
tislava, Es gibt keine Generalveisajumluiig der 
Sti«k>ntenoFganif5a’tion — (Svaz 6sl, «inidenJ«tvft‘i — 
die nicht antisemiliaoh gefürbt wfim. gi-ht keinen 
Semesteibeginn ohne antisemitische Demonstratio¬ 
nen, Efi gibt keine VeransMltung gewisÄcr Faknl- 
tÄt^vereinigun^n, bei denen man moht offen d^n 
Wutt&(5be Ajuadruek verleiht dLe Judem mOgen «ich 
riwückz lohen. 

Efl ht ftD deai Pührorn der jftd.when Shidenten- 
«cbaff* dieee SobJfigo zu parieren. Wir, in der Slo¬ 
wakei, eiiKl imt den ■fcsohechi^ohen Koliegen in viel 
zu gmngem Kontakt, um ein einbeitJdches Vorgehen 
anit itoen zu verabreilon* Und wir hoffen, daß e® 
möglich det auf diesem Wege oiiw Ba&ii? für gemein- 
saioe Arbeit gegen die Entrechtung des jMischen 
__ HoohsohlÜers zu schaffen: wir richtep diesen initla- 
tivofl Appell an alle Hoobscbliler der T\sohecho«k)- 
wökiechen Republik in der lurwartiung, daß in dom 
Augenblick hiJcki^ter Gofalir alles Tronneqjds ver- 
ftohwSnden muß. Der zioaibLiscibo Stuhle nt bt nicht 
Jttind-er bedroht als der nichtzioniatbeho; ea wird 
nicht darnach gefragt, ob der jüdbe-be Hooh^obüler 
AahUnger dieser oder jener Partei iet; es bt gleich- 
ob Ireute gewiisso Organisationen noch ihre 
tfreundiiehkeit oder ilur Desinleres^emeiit an 
Konfesaiona-, yatiomwlitäten- uaid Ra«?efragen bo- 
künden. 

Die slowakbohen Hoclwchttbr ei^greffen dae 
Initiative. Sd© schlagen vor: erstens die Grürklung 
einer Daohoiiganisartion für die jödiischeu Akademi¬ 
ker der OSR,; zweitens die Errichtung klirer Zweig- 
orffanisationen für Bbkmen, Mäkren und die Slo¬ 
wakei; dritten« die OTganbicjung der jfldbchen 
FakultJtt8verbände. In der Studenten-Dacihoi^anba- 
tion sollen zionbfebche und Dkiitzlonbtdscbo Elc- 
wienite ihrer Kraft gemäß verlrf^ion «ein: diese Ver¬ 
tretung bat weder polemische noch umchf.poliitische 
Bedciil'Un^, Sie bt der Aii^^Iruck für imbcdiitgte 
Demokratie, die wür immer und überall fo-rdem tJivd 
narb MdgUcbkeit verw'irlcIieJien, Die Zsveigorgani- 
&at:ion^ und Fakultiit«verJb5nile sollen analc^ 
organiinert w^Ieu. Während Dach- und Zw'eig- 
orfranisatiion rem arTmlnisfrativeji Sinn haben, liegt 
fter Zw^eck der lÄkuitäti?vereia'iguugou atif dem 
Felde des »S^)ziale(n, Kultürellen. Bibliotlrekcn BOllon 
gi^flrÄlet werdest, die in freiefn Bemfrn iärip’n 
Akademiker jüdischer Konfession und Xationalität 
sollen robbilfeieri worden imd oo Mittel berbw- 
gosohafft zur Sidicrang des SUidimns von sozial 
schwächer Gestelitien, Die Jlkl-boheii Stiidenleji- 
organiAntioneu haben die Aiifgal)©, den jüidbcJien 
RochsohÜler frei und UTjabhäogig zu mueheii; Ca bt 
gana ^Ihstverständlirh, daß wir tmmer bereit sein 
werden, allen koIlt^iaJen VcfHündnugen, die da? 
Iden] der Gleicldieit und MensohlidiikelL hotbhakeii, 
die Hajid mir Mitarbeit zu reioiien. 

So weit der I^twurf; w^as noch zu xSngeii bleibt, 
ein cm^stea Wort an die Leiter der besloheiiden 
Studentonrnganisationeu jMisoben Charakters imd 
an die Leiter der jüd^bchen Mindcrh^^Iteiipolitik in 
njwerer Republik, Alles Kleinliche, alle Bedenken 
persönlidier Kat-nr müssen vert^cdiwinden in dem 
Augenblick, da e« heißt, eine Abwehrfront gegen 
jene Kräfte zu eiricditen, die der Jugeibfl de« Juden- 
tumii ExiMonzberechtigung und Rocht auf Zukunft 
absprechofi. Wir beicjiion tmd weclen nie den Stand- 
mmkt aufgeben, daß es keinen lTntensohie<l zwijscben 
Jivb'n geben darf: in letzter Reihe ehjeu soldien. 
der gewak-sam errichtet w*orden ist. E? wäre die 

f rößto Sünde und der gröbste Fehler zugleio-h die 
xläfceiu des^n zm l+eftreiten, waa wir jüdische 
(rp-meinsdioit nennen, unabhäiigig davon, ob oin- 
H aelno AngehOri|re dieser Oememsrhaft skli Zioni- 
Ften «ler ,Af«imilanten nenneu. Von außen her 
wird dieser Untersrlyif^i heute nicht atierkaimt; os 
ist eudH^Sh an der ihn auch im Inneno auszu- 


Keren-Hajessod-Erfotge 

Nach den Erfolgen von Olmütz und Nächod macht die Keren-Ha|essod-Ar- 
heit auch weiterhin erfreuliche Fortschritte. In Mähr. Ostrau ist die Aktion durch 
einen Vortrag Dr. Auerbachs und durch eine Beratung, die er mit engeren Mit¬ 
arbeitern dort hatte, eingeleitet worden. In Trautenau und Ung. Hradisch ist die 
Arbeit Ira wesentlichen bereits abgeschlossen und die Ergebnisse dürfen als sehr 
befriedigende bezeichnet werden. Besonders erfreulich ist es, beim Fortgang der 
Arbeit zu beobachten, mit welchem Eifer und in wie großer Zahl freiwillige Hel¬ 
fer sich der Durchführung der Arbeit zur Verfügung stellen. 

Sehr großen Anklang hat es gefunden, daß Dr. Auerbach als Prämie für 
diejenigen frelwUligen Mitarbeiter, die ira Laufe der Aktion einen Barbetrag von 
mehr als 5000 Kü an den Keren Hajessod abführen, mit persönlicher Widmung 
versehene Exemplare seines Werkes „Wüste und Gelobtes Land“ zur Verfügung 
gestellt hat. Auch die Prämie von Kasteins Jeremias-Buch für diejenigen Samm¬ 
ler, die mehr als 2500 Kö dem Keren Hjessod abführen, und mit der die Zentral¬ 
kommission des Keren Hajessod sich der persönlichen Spende Dr. Auerbachs an- 
geschlossen hat, hat den Beifall der Freunde und Mitarbeiter des Keren Hajes- 
sod gefunden. 

Auf die Spende Dr. Auerbachs sowohl wie auf die des Keren Hajessod sind 
bereits Anwärter gemeldet, und es ist anzunehmen, daß es recht vielen gelingen 
wird, eine dieser Prämien sich zu „verdienen“. K. 




— ein kraft¬ 
voller Assam- 
Tee. Ganz nach 
dem heitntschen 
Geschmack und mit 
.Recht der mcist- 

f ekaufte Meinl- 
c e. 5dkjKc6'90 

Julius Meinl 


Tiw-lmi>aiet 


Jfi jedes judisde Haus 
die judiseke ieüuu^! 


Noch einmati Chinesische Jaden 

Zu dem Artikpl von .Joseph Weekfberg in üpt letzten 
Xnnimpr der „Sfllistwohr'* erlatilji' ich mir eini^üs zur 
Erjfrfruim;: miiztifiüliin, Feber dio Ehiw-Aanermig der 
JuütMJ naeh Kliaifongfn exisliert^n zahlreiche llypoilic- 
zen, die «osar bU auf die vorehrh^tHche Zth zimit-k- 
gehea. Sieht r l-t, ihö Juden im frühen JHuelttJter aus 
Pi rfien und Indien auf den uralten Karawa neu wegen 
nnt'h China cekuniTn^"n T'lnd. in d.rr Stadt KliATfougfn 

sinil außfr der Syrußg^^g*', die VVeolit^betg het?iicht Hai, 
noeh drei zu ftehen, die nue den Jahren 

Idisü, 1,'df und lüba htanmi^'n, in t hinekiiieh*‘r .Sprniiho 
[venuengf nüT einzelnen persi?chi-n Worum) geschriebt-n 
iinil und über lüe Gtwchir.hle 'ler iloft w'ohnpndfjn Juden 
einigermaßen AufttfhluÜ gebtm. Tn einer {lieber In- 
M^hrlfTcn wird die Talfachn erwälint, ttaü 116^1 mit dom 
Btiu der Synagoge Tx'gonnen tviirde, der aber erst Jtu 
letzten Vferlel dee 13, Jahfhuiideri» mr Volletklung ge¬ 
bracht wurde. Die .Tilden w'iirden im 17, Jahrhundert von 
kathoTjftc-hen MiMinnKren neu entdeckt luid erforächt. 
Ein Franziükauer-Mdnch. der Zweif^d hegte, ob en eich 
Überhaupt um Juden handelte, legte ihnen Hu Manu¬ 
skript in chinesmulier Sprache, in welchem einige hebrd- 
ificho Wörto «landen, vor »nd sofort zeigten die Jud“ti 
auf die hebräLsrhen Schriftzeiclien. die He ellerclinga 
nicht inöhr deuten konnten. Durch duii Mangel an Rah* 
Muern und Lehrern ist ihnen dte Lehre dea Judentums 
und die heiirkische Sprache volleiäudig verloren gegan¬ 
gen, so daß ai© »ich nicht nur äußerlich (mau kann sie 
von den Chinesen kaum uiiterscheifU’o)j »onderu auch 
GcclUch im Laufe der .Tahrhuuderte Ihren cbitiosisch’m 
Landjsleoten völlig B^^Imilierten. Die Herren im Jü¬ 
dischen Klub ^*oa Hongkong hatten zweifellos recht, 
wenn sie sagten: „Es vrerden wohl die einzigen Juden 
der Welt sein, weiche Tn ibjor fremdcu i’mgcbutig voli- 
komraen aufgogangcii »ind.“ Im 2Ü. Jahrhundert sind 
dann endlich auch ujiropäische Juden nach Khaifongfu 
gekommen, die mit ihren SlammeshrÜdern in Verhin^ 
düng traten, Riner von dicken, ein deutscher Jude, 
— der Najue Ut mir calfalien —. der cm bwleulnndt-r 
Sinologe («o neunt man In der Wissönechafi die China- 
forscher) Ist, hat vor etwa 35 Jahren ein Manifest der 
wenigen noch in der Siadt lebondcn Juden nach Europa 
miigebraoht, in welchem »io ilas Judentum der ganzen 
Welt Äufieheu, sich dieses verleugnen Zweigna aiizu- 
nchmen, ihnen Lehrer zu sendeib iBu die Jugend wieder 
jüdisch erziehen möge. Die liierauf bezüglichen ßemü- 
niingen sind jedoch mit dem Weltkrieg wieder *n nichte 
geworden, Immerhui hat die Jüdische Qemeindo in 
Shanghai, die aua der Einwanderung oeteutopältfclier 
und Bagilader Juden um die Mitte das 90. Jahrhunderts 
entstainleu ist auf den Kutschrd rf-agiert uml einige 
junge Juden ans Khaifnngfu imcn Shanghai küinmcn 
loj^en. die zu Lehrern ausgehildet wurden. Die Shanp- 
tiaier Gemeinde, die sich in den letzten Jahren durch 
ihm Ftirnorgo an au? Dcuiediland emigrierten Juden 
H'hr hervOrgrtan Imt, iM. jetzt jnfolgo der rhitierisch- 
jÄpaniiohen Wirten in große )fof giirateri; ihre Mitgiie- 
dar haben sieh in den letzten Wochen au die großen 
jüdischen tVoldtätigkeitsgeeellac-lmfUn zwecks Au»vvan- 
derung nach Sfulamerika gewandt. Dm Literatur über 
die rhineri'^chpri Jinhui ist zlRmlich groß, aujj nmiercr 
Zeit seien erwühnt: Katz; ..Di^ Juden In China fl000), 
Adh‘r: „Chme^^ Jew?^* (liHlO), Ferlmanii: «HUtory of 
Ihe Jew!^ in China' (1013). 

Max WolIstHner fKarlsbad), 


Geföhrdefe Gntsdiidifungsarbeif 

Wir verilffcnilichen Im Folgen.Un eine Zu^^rhrift des 
Vertreterin de*. MiAraclii tm linlnuv." Kuuiiipu der Clut- 
Inzfrenndp und g/heu gleiehzttirig lom darin ange^if- 
fenen Herrn Karplus GHttgenheit zu antworten, wi; 
geben der Einsendung fCaum^ da wir unser Bhtt der 
Dlskuft^ion über Probleme über land'vlrtst'liaftllehn 
lirtehscharah gern offen halten. Wir halten jedoch 
eine der^irtig persönlich gidabrte Polemik, wie sie der 
Einiendor für gut findet, für durchaus nicht förder¬ 
lich uml wetdön eie auch nicht fort^eUen, 

Unter diesem Titel Äußf*rt sich Herr Otto Karplus 
aus fl'ünn zu der Auflösimg der sogtnannti-n Lehrfarm 
für Chaluzim. Er, der durch dio ganzen zwei Jahre 
di* Rolle dec Leiters dieser LehramitJili gespielt häu 
Mellt fest, daß keineswftgs GeldÄchwierigkouen den Zu- 
ARiiimenbruch verschiüdet haben. Wie denn auch! Hat 
do<üi nicht nur der Auierican Jeint, sondern Inihesandore 
die Brünner Jndenheit eine ganz firhcblv*he öusuat 
für dieses Experiment mr Verfügung gestellt. Und 
darüber hinaus hat sieb ln Brünn ein „Knmite« der 
Chaluzfmunde“ gebiWt+t, das bereit war, dn« Gedeihen 
der Farm mit voller Hingabe lu fördern, ^ m daher 
unberechtigt, der ÖrUnaer JudenUeii den Vorwurf zn 
tnarheu, daß sie der Leitung beino Mitarheiier fltetUe 
und sich mit den „Probleinen der Farm’' zu weng befaßt 
tiaL Eichüg hingegen Ist diu Fnst^^teUung de» Farm- 
Udter?, ilaß die Organisation schw^rstn MÄngci nulwiez 
und daß dicjsc die Ursache dcis Zu^jhinmenbrucbos waruD, 


Und flA, muß offen die Frage geateUt werden, w*eu 
daran die Schuld trifft. Es war Sacho der Farmleitung, 
ht’vor sie etwa« begann, wovon sie — na t ft lii eher weil« 
— seihet nicht* verptand (Herr Karplus iM Bankbea/n- 
ter), sich nach einem sach\"en>tändigcn Kopf des Unter¬ 
nehmens umzu&chcn. Würde je ein Unternehmer, der 
eigenes Kapital Investleii, es wag^^» sich In etwas ein* 
zntaftscti, wovon er nichts versteht? Aber der Farm¬ 
leitung ist noch ein weit schw^erwieg<?nderer Vorwurf 
2 U machun. Als den ,.CIiflhizfreünJcii ‘ ans den ersien 
Pt^Tichten djp Schwierigkeiten und Mißerfolge hnkannt 
w'uiden und 'ichon ersichtlich war. daß die Farm man- 
S* Is eines sacbverstämligpri ieitemlen Kopfes nichts au»* 
richten könne, wurde durch die luÜUtive eine* Komitee- 
mitgliedes ein gediegener judMcher Landwirt gewonnen, 
df-r bereit war, ln uncigenntHziger Wem dio Farm nach 
allen Regeln praktischer LandwirtscliaU aiifzubauen und 
XU Organirieren, Herr Karplus w>ar der ln diktato¬ 
rischer Weis© die Mitarbeit diee-as F&chmanncs ablehnte, 
iveü er darin eine Beeinträchtigung seiner Le^t©rroUe 
m blickte, Untsr salchen Umetändnu kam^ w'oa kommen 
mußte: der Zupamroenbruchl, nachdem eine große 
Summe Geldes „vertan" war, wio Herr Karplus sich 
eelbrt auadrückt. Und Trenn er dann sagt; „Wollen wir 
einmal unseteu Staat haben) mft^sea wir ihm Beamte- 
Soldaten, Fach- und Land.irbeltur schon In dej Gal ul b 
heranbilden", so sind das ln diesem Falle ebenso leere 
Phrasen wie die Titelworte; „Gefährdeto Umt^diichtung^- 
arbi+it‘. Denn weder bilden wir für Erez Beamt© und 
Soldaten aus, noch hat diese Lohrfarm" auch nur 
annähernd so etwas wie eine Umaebichtung unserer 
Chaluijngend durchgeführt und .Jie wirklich beträcht¬ 
lichen Geldsumment die man diesem Spiele opfertet 
waren, wio Herr Karplu» $eU>st sagt, vertan. 

Will dio Zinnistisebe Orgameatioii auf diesem Gebiete 
ernstlich etwa» leUton — und sie toU es sn maßte 
sie lu erster Linie einen Mann an ilie Spitze stellen, der 
IjindwirtSchaft und ihre Organiaation von Grund aus 
versteht, BU dahm muß die Hachscharah durch Unter* 
bringiing der Clraluzlm auf Landgütaro gfwehehen, was 
die Organlsatton viel billiger kommen und den äuge¬ 
st rebten Zweck viel eiche rer erfüllen wird. 

Von religiösem oder gar tradlHonellem GeUte war 
Im internen Leben der Farm nichfa zu merken; doch 
darauf will ich in diesem Znsammenharwn nicht des 
N'klieren eingehen. Z. FrankfurUr* 

+ 

Zu den .^usföhrungen habe ich Folgendem tu hemibr* 
ken: 

leb Tvnrdp Leiter der GemOsefarm, weil der kiehm 
Kreis, der für dieetw Problem — mit Herrn Dr. Hugo 
Sonnenschein an der Spitze — Verständnis gehabt hat, 
mich mit dieser Aufgabe betraut nat. Herr Dr, Son* 
ueriEcheiQ hat die notvieadigeu Geldmittel aufgebrachte, 
ich Kthe die administrativen Agenden und Personal- 
fiftgen bearbeitet; unter den sonsligen gelegentlichen 
Mitarbeitern waren keine Misrachisten, Ich haho mir 
jiaiflrlich niemaJa eingebildet, mich als Undwirtachaft* 
lieber Fathman betätigen zu können; für diese Arbtlt 
l^ttnn wir seit Februar Hiflft insgeaamt drei bezahi^e 
Glirtner, die leider alle der Ihnen geet eilten Aufgabe in 
irgend einer "WEiRe nicht gew’acluien waren* Der durch 
ein „Inlt^tive eines Komiteemltgiiedes gewonnetio ge* 
diegeni? jüdische f.a^dwirt“ ist ein über 70 Jahre alt^r 
Herr, von dem kaum angenommen w^erden konnte, daß 
arbültstechnbeb einen jüngeren Instruktor (Gärtner* 
mcht Laudwirtl) ersetzen wvd. Nichts des Loweuiger w,^r 
diese Mitarbeit zu begrüßen, doch stellte ich ber^ita hei 
der ersten Auitspracbe fesL daß diesem Herrn van Sri* 
Kn dos Mhrachi RiditUnien mitgegeben worden sind, 
dl© tiidne Tätigkeit ak Faebberatsr wesentlich Qber- 
achrltlen hätte; einer von mir gcwilascbten Auaeiu* 
and ersetz ung über diese Frage wichen die Mi« rach j 
demonstrativ aua. Es ist rin© übelwollende Kritik, mir 
diesbezilglich voriuwerfen, daß ich eine Diktatur aus¬ 
geübt habe, viel eher waren e? i^chlJoho Ueberlegun- 
gcn vom Siandpunkto des Ge^amünteresses, die die an- 
gthoj'ene Beratung — im Einvernehmen ailt anderen 
Komi*.eemltglioflern als nicht erstrebenswert erschei¬ 
nen ließen, — Die Farm wurde übrigens nicht aufgelöst 
und ist nicht zueammengebrochen, sondern hat Ihren 
Betrieb bloß über die Wintermonato eingestelll, da die 
roü mir abgetjohlossenen PachtvertrÄge abgelaufcn sind 
und es wird von der .\ktivItÄi der neuen Mitarbehor 
^ Komitfles der Chaluzfreunde abhängen, in welcher 
Weise die Arbeit wird wieder aufgenomnien werden 
können. Ueber die OesL'haftagebarung kann der von der 
Israelit Ischen Kultusj^cmeinde Brünn als Patronin der 
Farm bestimmte Revisor Auskunft geben; ich wüll bloß 
darauf hiaweLaeuj daß der Wert des vorbandoneo, gut 
cingebgerten Fundus in^trtictus dfo VerbinUIjchkeiten 
der Farm ganz wesentlich UberBtoIgt, 

Es ist mitunter schwer, kn Sprachgebrauch Phrasen 
ganz XU vermniden;’übrigona stammen die Titelworte 
^»GüfÄhrdßto UmechichtnagsarbeU" gar nicht von mir, 
sondern von K, B*, au dessen Ausführungen ich in der 
von meinen Kritikern gerügten Notiz Stell ung genom¬ 
men habe. Ich glaube, in diesem Zusammenhang© dar¬ 
auf hin weisen t\t können, daß meine Tätigkeit für die 
I machichtung der Chahizjugend von Nutzen ieU denn 
Oft Ul mir z, B. in den letzten Tagen gelungen, ein© 
ntmo efStkUftsige landwirL^chaft liebe Haohaebarah- 
hU'Us in Briinn au aichera, ln der vorlätufig zwei Cha- 


luzhn de© Makahl Hazair arbeiten und weiter© fünf im 
Februar 1P3H omireteo werdun* 

Als Aktivum der Farm selbst Im Jahro J0J7 führe 
ich an, daß im April ©in ausgelnliator Chaluz nacli 
Erez Israel auftgewandort Ul und daß Niuf andore Leulo 
©ino solch© Ausbildung genossen linben, daß sie alt? 
la ml Wirts diaflliche Arheiter werden Ihrig sein können, 
weiteren fünf Leuten konnren die Anfang«gründe !aml- 
wirtschaftlicher Arbeit b^igobraebt u erden. Auf Onml 
meiner zweijährigen guten und scUlcciiien Erfanriing"U 
behaupte ich, ditß sich ein solches Untornohinen fu. 
AuabildungSziivecke unserer Jugtn-l .atrdi renlalnd £»’ 
fitalton läßt, wenn ihm Ein© entsprechende 'Uhl treuer 
Mitarbeiter zur Verfügung steht^ Ji© auch mit dem 
Herzen mUtutu 

Zur ideologischen Einslelluns des Misrachi iiihl fioinan 
Poftiulaieu habe ich zwar mein© uigonen Anrii'hten, hnhe 
aber für di© Traditioosireue jener, dio sie holten wollen, 
volle? VerrUmdoh. Aua dieBoni Grunlo hahv; i-^’h afKh 
Tjörejl© Itu Nowjnbor IÜ35 — :»l?o ilrtü Mnouie hevor 
überhaupt Grimdsmck© für die zi; p-iioilendo Kanu 
^pachtet habe — mich in BUindenlangon, mühevoUen 
Dkkuiidionon mit den Mii'raclii-Chaw‘'rim und ilir©n An- 
bänarern über diu Durebführbarkrit der SahbAlhruhis 
lind Ka,schruth in dar Farm auseiiuindorge^^'tzl. AJe 
dieshezQglich au? dicaont Kreiü© iituTuojiinjcnon V*r- 
pHichtungon wurden nicht cängchiVlt r-u. Honte, nr» :h 
zweijähriger Erfahrung, gebe kh auch ein, liaÖ v}ii<' 
solch© gemeinsame Uatjhscharah nicht durchfrihrT>,*tr ist! 
Es gelang zwar, neben Stainmo,ha)iiZini di.*?: Heehaht.*, 
auch Judenstaailer, Allgonieine Zioniftkn und im h u- 
rlgfn Jahre auch Makabi TTazair ün gomciu^ameTi Ar* 
lieitspfozeß fast reibungslos zusamaion/.ufassen* iio 
bcftonderen Postulat© des toracM macheri aber dest-m 
Ausnahmssiellung verständlich* 

Zu dem sonatlgen Inhalts der „Anklage*^ nehme kh 
nicht Stellung und möchte TemporaiftiTilausbrüchen nur 
mit Tjreiteror sachlicher Arbeit begegnen, 

Otto Karplus, Brünn. 


Dr* Franz Stcliior: 

In Memoriam H.P. Chajes 

Zum 10. Todestag. 

Am 13. DözeDibsT w^nien zehn Jahrö eelt derm 
Tode Dr. Hii:^ch Peres Chajes verflossen sein. 
„Unsere Alten“, s^gle sein Freund und Eio^naph 
Monte Rosenfeld* ,,ste-lion die Forderun^g aoF: Ein 
Talmud Chacham ein Gelehrter, ein Führer tnüsse 
so beschaffen sein, daß tocho kebaro, sein ianer- 
Wesen dem eutsprichtj was er nac*h aiißenhiii 
zedgL Dieser hohen Anforderung hat Chajes in 
j^oT Weise entsprochen* Ec -war ein Afxmn aus 
einem Ghiß. Das höeshate Ziel vor Augen war eeiii 
Leben eim einziges Opferfe^rtj das er in heUigsteim 
Ernst fioiner Mission widmete, an die er fetit 
glaubte,“ 

Von tiefer und eohier RoUgiosität durchdrun¬ 
gen, war er ein grundsätzlicher Gegner der reii- 
giöeen Reform im Judentinn, wie der Assknihttion, 
ln seiner Wiener Antrittsrede s^igte Cdujes: „Es 
genügt mebt, die BHiel zu le^ieu. die Psalmen zti 
eingen und zu sagen, man muß die erlebati*'‘ 
Und weil er clae IJihel eriobto. wurde er Verkündev 
der jüdischen Weltansclxtuung und Apo.=.tol <les 
.Mensch'beitsgedankens, Und well er jildischer 
Historiker war und die Gesohichte mne.s VolJio 
erlebte, wainle er Zioodst. Der ZlüiM&njus hat, von 
der |)oiätisc]ieQ Solto hier abgeseheiL der Greuz- 
soheido zweier Kulöurepoehen, der des Traditio- 
na!Ismus und des Freidenkorttiin5 buchstäblich in 
zwölfter Stund© die bedroht© Religiosität im Ju¬ 
dentum gerettet und daran hat Ch.ajes. Teügibscr 
Jude, Nationalist tjaKl Kosmopolit io einer Per¬ 
son, der fest daran glaubte, daß das JudeotRvm 
noch eimual der Menschlieit sein Wort za sagen 
halben w^erde, ein hervorragendes VerdieosL Er 
war^ wie Prof, Arth^ir Freud sagte, der Politiker, 
der dde innere Stimme hörte, nicht der Taktiker, 
der um Mandat© kämpft. Er war ein unentwegter 
Jasager des Zionismus, weil er wußte, daß vor* 
übei^hende politische Konstellationen und Ent¬ 
scheid imgeu unsor Ziel nicht zerstören können. 
Ihm war der ZiouL^^is nicht Partei fache. Lr war 
Knlturzzionis^l und lugkicb ein Vorkämiifor tleu 
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Zk>m*ian«, die Syntlrese von 

lieMl lind AclKDd Haam“. (M. 

A*s er nadh Floretix kam, würde er der Berlin- 
<ier der dortj^on xionistoeobeii Gruppe, In Triest. 

Zif>öiamTM das E^ok^t seine« 
kuttnirolkn R^^enenentnjrpfwerkee. .Dann kam Wien 
und die .42ifeindiing der Aselirflilante,u luid Ortho* 
doxen. Am 2. Oktober 1918 ersobeiait er vor Kaiser 
o^ri m Atidieni um ihn iliber den politieehen Zio* 
tuomüs m rr^onmereiL Er tat es voll Würde, Stoh 
und Offenheil 

Em JaAre JOSl »wde Ohaj« »uin Präsidenten 
Äiooi^ächen Aktionskomitees gewählt und be- 
kieidet« di^s Amt hi« 1905. .„MÄaner .wie Sie“, 
sphrae* weipiaim naoh Sohluß des 13. ZLonisfeu- 
kon^TP^ses in Karleibad an Chajes, ^machon es 
noch einem ilberfia'upt mügiich, die Last weiter m 
tragrec, sonst wäre mati eciion langet imter der 
Rürde iiifsaiiinTen^hrocheiL“ Keren Hajeseol, 
dessen ^österreichischer Präsident er war, Völker^ 
hundjj^ und jüd^her Weltkongreß, deesen Zu- 
standekommen er tKcht mehr orJebie, hatten in 
Ihajefl die ^eutendste Stilt.wj, Ala die jüdische 
LniversitÄt in Jerusalem eröffnet wurde, dessen 
Rektor ja Ohajes ai\ieeraeiheii war, aher das Ami 
nicht amieh.meii konnte, war Cbajee ctur Stelle MJ\d 
wurde vorm giansen J^chuw (begeistert gefeiert. Sah 
er doch im Siettlmigswcrk das Wertx'oUste und Wich¬ 
tigste der iionisUschen Bewegung. Er wmr Politiker 
Tnit reetloser Hinga1>6 an die Idee, aber ohne Ver- 
afländnis för gewisse Methoden ,^lQtKch gesdtul- 
Zionisten, und wetin er %. B. in seinen Ver- 
hamlhingen mit der Aguda der orthodoxen Rabbi¬ 
ner einen Mißerfolg verzeichnen hatte, spricht 
Tiioht gegen ihn, aondmi gegen döe Agnda., 
d4e ja auch h^er in Marieabad wieder gezeigt hat, 
daß es sich nichi um die heilige ^che !^ong hau' 
delt, sondern nur um ihre Macht und ihr Prestige, 
djta sie mit Recht bedroht fühlt. 

Was Chajes als Schöpfer des hebräischen Päda¬ 
gogiums, des jüdischen Gj^anasiums und der jtidi- 
scheu Volk«s<JiriiJen in Wion bedeutet, was er an 
großen «und kleinen ebaritativen Werken geleistet 
hat, das hier mir annä'bernd zu w^ürdlgen, geht 
über den Kairmen diese« Aiifeatees>) 

*) J^em, der a*n Spuren (üe**» großen Maunos 
T»Ächjcjhen will, sei dag ausgoxcIchTiet« isweiMridige 
Wfirk von Dr* Moritz Roeenfeld Über da« Loben iLnd die 
Werke Cbaje» dringendst empfohlecL 
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Bruderbund und Keren Hajessod, 

Die GroÖloge des Bruderbünde« „Sodetö'* hat 
beechloBeen, für den Keren Hajeseod edn-e Son- 
derepende von 5000 K5 zu votieren- Gieiohzeitig 
erteilte eie allen (ihren Logen den Auftrag* eine 
'R'erbeaktion für den Keren Hajeeeod unter 
ihren Brüdern era^uleite^a 

TARBVTH 


Dit große Qianükkati-P«fltnunifner der hebr* ^Oespro- 
ehenea Zettaag^* der Tarbuth-Orgauisatioi] wird am 
SonnUgf dem &* Dezember um 8 Uhr abenda im Cai4 
Aschennann ersohainon* Es wirken u. a, mit die Berren: 
Dr* Kugel, Dr- Woskin-KahartabL Matanot (Ge¬ 
schenke), welche die Teilnehmer Ihren an wesend cq 
F reunden spenden, können zwischen 6-“7 Uhr im CaJ^ 
ÄEchennann abgegeben werden, ebenao Spenden fürs 
Buffet, Regiebeitrag 5 KE, für Studenten and Chslu- 
rim 1 KC, 

Naebahmenftweri! Der Makabl ln Malaeky bestellt für 
die Chanukkahbeeohening seiner Zöglinge eine größere 
Anzahl der von Tarhuth inserierten modernen ho- 
brilischeD Lehrbücher für Kinder, 

Streng orthodox 

M M.H Resfauronf Rosenbaum m. kh 

Im ETanto des Beth-Haam, Eingang HaSfalBkä tind 
DlöuhA (Pa^aago Eojy) Hochzeiten, Bankette* — Allo 
jüdischen VeraneUltnngan im großen Beth-Haam Saal, 
den modernsten Anforderungen entepreohend« 


Versüßt alffiii|g»tkalend«rt 

20, November bis 12* Dezember, JAd, Sch ul verein, rha^ 
nttkkah'Basar* Win^p^g,^^ten Caftö Aschermann* 

4 -, U, Dezember, Wiio: Oneg Sebabath* 17 Uhr Wlzo- 
heim KatDKikova 3, 

i. Dezember, Soi* Zion* Arbelterpartri: Luetker Cha- 
niikkah Abend, Hotel de Saxe 21 Uhr, 

Haglbor; Gr, ChanukkÄhfe!©? um 
Sl IJir im großen ^^aal der Produktenbörse, 

5* Dezember, Tarbuth: üon Chaj im Milon Chaj (Cba- 
mikka^h-Fefltniimmer). 20 tJbr CM Aschermann, 

T. u* H, Dezember, Wbo: 1&—10 Uhr bebr, Konver- 
sarioö; SO—St Ub? abwechselnd Semin 3 .r über knlt, 
tmd soz, Prohlcmo: Dr. Miriam Scheuer, Marie 
Schmolka, Wizoheim. 

I* Dezember, Jnng-Wiio: ChanukkabAbend, jKtsellacb* 
VeraniUKung. SlA., 2(1 Uhr, 

Vortragszyklus Dow Blegun* Im cwelton fieinor 
Vortr^e über ,,Eodeutsacme Epocheo der jüdischen 
Geflchichte** behandelte Dow Biegnn d,ie Prophe¬ 
ten und gellte insbesondere Gestalt, Schicksal 
und geschichtliche Bedeutung des Jeremjaim dar, 
Redner von Leidenschaft. iHebrÄiat von Eang, Ge- 
sckiichtsbetracbter von KeiintnisTeichtiini, ließ er 
die Figur Jeremias an« den historisdien Zusaim- 
menhängen aeinor Epoche gewissemnaßen vor dem 
Fries «e'iner Zeit hcr%mrt.reten. Er setzte sich da¬ 
bei in außeroTdentlich intereßsanter Weise mit 
soeben erschienenen IXaratollungen des JereiDiaa 
ausefnauder: mit Franz Werfels *^Hdret die 
und mit Josef Kastoins Jeremjas-Mono- 
gntphie. Man kenn von dea Vorträgen Dow Bie- 
giins sagen * daß die Hörer sie veriassen, berei¬ 
chert um Kennt nisse, um gescbichtl Lehes Verstä.nd- 
nis* umi — vor aijom — um größere Lebensnähe, 
die sie zu den Gestalt«^n unserer Vergangenheit 
gewinnen* k, 

Vorlesung Friedrich Thofberg* Tni stimmungs¬ 
vollen Rahmen der Autorenabende bei Fritz Baum 
las nach einer fe*«selnden Einleitung Max Brods^ 
der die reiche Begabung Torbergs in ihrer vielsei¬ 
tigen Ausstrahlung analysierte, der junge Dichter 
selbst, den auch die Leser der pSelbetwehri^ aus 
mancherlei Beiträgen von kräftiger Satire kennen, 
aus Semem neuen Roman ,.DeT Abschied^ der ihn 
mehr noch als eein berühmter Eratliug „Der Schüler 
Gerber hat absolviert^' als hellsichtigen Repräsen¬ 
tanten seiner CJeneration legitimiert Die Halbheit 
der Entscheidungen, die Verwirrung der viel- 
schichtigen Psychologie ist ebenso überzeugend 

f eschildert wie inmitten der Unsicherheit und ver- 
rampften Arroganz die ergreifende Zartheit lyri¬ 
scher Passagen. Verse von erlebter Empfindung 
und pointen^ichere Parodien rundeten da* Bild 
dieses SchaFfene ab, das Über die intellektuelle 
west-jüdische Jugend noch vieles aus Zusagen 
haben wird, 0. B. 

Eiiif gelungene Chatiukkflhfefer, von der Prager jüdb 
sehen Sing^ercinigm^ „Juval^ veransialtet, f&nd Sann- 
tag, den 29. November «tatt. Herr Kantor Pre^* 
mitke leitete den Abend mit dem Anzünden de* 
Cbflnukkahlicbtofl ein, worauf der „Juval“ in 
exakter Weise unt^r der bewährten Leitung des Ka- 
pelkneisters Abrami* „mao* zur jcfchuoti'" an^timmte. 
In einer groß angelegten Fftjtredc hob Dr. Schulz Sinn 
und Bedeutung dea Chanukkahfeate* hervor* Mit dem 
FeMgesang „Jakar been" eröffn etc das ina*J- 

kajisebe Programm. Fräulein Koralek erfreute mit zwei 
hebräischen sthmnungevollen Liedern des blinden Kom- 
ponifiteu Weiß, weloher selbfit die Begleitung besorgte. 
Herr Kantor Premilke hok^ «ich als voriügüclior 
Interpret jüdi*cher Jargoiüieder großen BeifaU. Mit 
dftn „Haleiujah“' von l^vandovaky bceohloß „Juval“ 
den miusikalischen Teil de* Progmmms* wora^uf der Tanz 
in asine Rechte trat: Um das Arrangement de* Abend* 
niÄchto sich Herr Korn beeondnrs verdient. Die jüdische 
Bing Vereinigung ^Muval" hewiee ncue^üngs« daß eie 
nicht nur ihre Mission* jadiechen Gesang zu pflegerp, 
mit größter Hiogebnng erfüllt, «ondem auch jüdische 
Tradition und jüdisches ScIhsibewuSr^^ein. fördert, und 
dafür gebührt ihr die Förderung der gesamten jüdLsciien 
OeffenUichköit. J* G* 

Ein Diskussionsabend Über die Vortragsreihe 
von I>r. Margulieg fand am 1. Dezember statt Es 
epracheoi Dr, Mannheimer, Prof, Goklelmann, 


Rficher, Kauders tßnfl Dr. ühnhu Tloffmann, Geg- 
nei und. Befürworter der Annahme des Teilungä- 
plane«, TOlitieohe Gegner und polisethe Freunde 
von Dr, MaT^liee, Auch «ogenannte 
WÄindten «ich ge«en jede Spaltung der 
Zionietieehein 0 rsra n S s a ti on, Dr. Mar- 
gitüies erklärte hiezu, er habe raoht jetzt zur Äpab 
fcung aafgenifen, sondern führe «einen Kampf in- 
nerhalib der Zionist jachen Onganisatifm. Die Frage 
der Spaltung würde von ihm auis erst nach dem 
näohsien Kongreß aiktuell «ein. Am Schluß der 
Debatte kam eä zii einem «tUnmeche® Zwiacüenfall 
wegen eines .Angriffe von Dr* Margulie« a-uf die 
Haganab* Die Rednenliste war zu umfangreich, 
die in Anspruch genommenen Redezedten zu hng, 
als daß die «Debatte hätte beendet w^erden können; 
sie wird fortgesetzt werden* — t — 

DerCbanukkah-Wohlfahrtsha«ar de» 
Jüdischen Schul verein», CM AschermanEi, Dtouhä 
41, Ut nur noch wenige Tage geöffnet. Tätigen 
Sie Ihre Einkäufe täglicher Bcdarfanikela, «her 
auch Geschenke jeder Art ln ihm, bevor e« zu 
spät Ist. Sie kaufen bllBg und gut und unter¬ 
stützen dabei noch das jüdische Scbulwerk Prags. 
Täglich bis 22 Uhr geöffnet. Von Freitag 16 Uhr 
bis Samstag 18 Uhr geschlossen* 

Iton Chaj: Fwtmimmör der Tarbuth-Organfeation 
Chanukkab; am 5. DezembeT nm S Uhr al]^d« im CaM 
Asuhennann* Mitwirkende; Dr* Kugci, Dr* M* Woskin- 
KahartAbi u. a* — Buffet. 

Der Haschomer Hazair veranstaltet am Sonntag, 
dem 5. d. M. eine Chanukkah-Feior im Caf^ ,Jliva^ 
Dlrtuhi 31. 

Chanukkahfeler. Soamliag, den 5, Dezember 1B37 
um 16 Uhr nachmittag findet in der Synagoge 
S m i c h 0 T anläßlich de» Channkafestes ein feier¬ 
licher Gottesdienst mit Predigt de« Rabbiners 
Dr, Arje fitatt. 

EIm Griuer im Rundfunk. Am 10, Dezember gclsn- 
pn von der heimipchen Kotnponlsrin Ebe Grauer, die 
bereits im Rundfunk der CSR., wie auch durch Auf¬ 
führungen ihrer Korn Positionen such im Auslände er* 
folgreich in die Oeffentüchkeit trat, in Wi«ii* durch 
die Konzert sängortn Fra« Mariaime Mistsp-Kapper, 
zwei Lieder zur Aufführung* 

,,Max nud Mortti** (Klnder-Theatcr Vorstellung), Am 
Mittwooh, dem 8, Dezember üju halb 4 Uhr naohm, ge¬ 
langt im großen BlLhneasaal der Urama eine große lu 
^lige Kindorrevue „Mai und Moritz“ tnlf Gesang und 
großem Ballett der Balicttscbule Marietta Vadik zur 
Erftaufführung* Die Hauptdarfiteller und auch alle an¬ 
deren «iud Kinder der Prager GefielUehaft und die Kin- 
derfttar* dm- Flick-Flock-Kinderbühne* — Karten yon 
2 bis 8 Ke Im Vorverkaui an der Kassa de* UtanU- 
Kinn«, Klimentski. 

Klub jüdischer Kaarieute tn Prag, Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag, 8 Chr abead* im Cafä 
Urban. «, 


BRÜNN 


VeraimtaltungskAlefißEert 

5* Dezember, ßama tanoart Seminar ü. Loitung 
Cb. M* Groll* 

4. Dezember^ Jüdische Lese- und Rodchnller 

Chanukkahabend, Sooterraia de» Cafe Espla¬ 
nade, um 3i}54 Ubr* 

5, Dezember^ Jüdische Volksschule; ,,Die Wunder¬ 

kerze“, ein Chanukkahspiel, Typoasaal^ um 
% 10 Uhr vormittags. 

5, Dezember, Toynbeoballe; Chanukkalifeier Im 
großen Tempel um 15 Uhr. 

8. Dezember, Jüdische FrauenorgamlaaHoo Wlzof 

5-Uhj“-Tee, Stadion. 

t1, Dezember, Hapoel: Unteihaltung, Dopz, um 
20 Uhr, 

13. Dezember, Zionistische Organisation; General¬ 
versammlung, Spiegelsaal de» Hotel „Passage“^, 
um 20K Uhr. 

4t 

Makahl Brünn 30 Jahre, — Makabäerteler* Im 

Rahmen der Veranstaltungen anläßlich des SOjäh- 
rigen Beütandea des Makabi Brüoo fand am 


Übersäuerung, 

Sodbrennem 



rr, Kovember 1037 eine erhebende Makabäerfeter 
etatt* Xach einer herzlichen Begrüßung durch 
Ing. Leop^d Drucker hielt Rabbiner Dr* Albert 
Schön (Prost^jov) eine tschechische Festrede, in 
der er die Aktualität des Chanukkabfeste« und 
der Makkahäerkämpfe in der heutigen jüdischen 
RenaiMance-Bewe^ng einer tiefsinDigen Betrach¬ 
tung uiiterzog. Die zweite Festrede und zwar in 
^utechet Sprache, hielt Dr* Herben B i ru bau m 
CleplJtz-Schönau), der historisch den Kampf gegen 
die Assimilation und für das jüdische Volkstim 
bl« zur heutigen 7^it auf rollte und in flammenden 
^ orten für eine den Makkabäern würdige Opfer- 
freudigkeit für den Aufbau von Erez und die 
nationalen Fonds eintrat. Tm weiteren Vortrag auf 
I^avieren meisterten Edith Barber und 

I Variationen von Brahms über 

eln^ Thema von Haydn, die allerdings in den 
Rahmen der Veranstaltung nicht recht hinein¬ 
paßten, Leo Lederer rezitierte dem Publikum 
zum Danke ein© prachtvolle, höchst zeitgemäße 
Szen© aus Vrcblickys ,,Bar Koebba'^ und eine von 
Buber anläßlich seines Besuches in Dagajiia am 
Gordou» verfaßte ergreifende Dichtung 
„Der Bauer und die Sterne''* Den .Abschluß der 
Veranstaltung bildete die Vorführung schwieriger 
gymnastisch er Hebungen* Diese Vorfülirungen 
waren von den Tnrnbrüdem P i a ca ty und Fredy 
Hirsch trefflich einstudiert* Alle Vorträge und 
Darbietungen fanden rauschenden Beifall, Die Ver- 
ansUltung, die mit Ritekäicht auf ihre Bedeulung 
und ihr auf ansehnlicher Höhe stehende» Pro- 
gramm wohl e^neu be&seo&o Besuch verdient hättej 
gereicht dem Brünner Makabi sicherlich zur Ehre. 

A. St* 

Zar Unterbringung des Makabl-Helmes, des 
Jugend-Helmes und der Jüdischen Volksschule* 
In der am 28, Noi'ember 1937 stattgefimdeneo 
Sitzung des Kuratoriums des Stiftimgshanees, 
Legionärstraße 8, wurde endlich die Bewilligung 
zur Unterbringiiug des Makabi-Heimea in den zu 
adaptierenden Parterrelokalitäten dieses Hauses 
erteilt. Die Bauarbeiten, die einen AuFwaud von 
60*0(W erfordern W'crden, von denen bereits 
30.000 Kö durch eifrige Sammlungen zur Ver¬ 
fügung stehen, sollen im April begonnen und im 
Juli 1988 vollendet werden* Das Heim wird banpt- 
eächiieh einen geräumigen Gymnastiksaal, moderne 
Diieche* und Garderoberäume, einen Spielsaa! für 
Tischtennis und Schach und ein Lokal für Makahl 
Hazair enthalten und zweifellos zum w-eiteren Auf- 
Schwung von Makabi Brunn beitragen* In deraelbeu 
Sitzung wurde auch bewilligt, das Heim der 
jüdischen Jugendverbände im L Stockwerke, falls 
dort nicht für die jüdisch© Volksschule Raum 
geschaffen werden sollte* sonst aber im 2. Stock¬ 
werke unterzubringen. Für die jüdische Volks¬ 
schule, deren weiterer BeaUnd am i^tadthof in 
einem migeeigneten und ui^netig getege^n Ge¬ 
bäude unhaltbar geworden ist, kommt nämlich ein 
Keubau, allenfalls auch in der Legionärstraße, in 
Frage, Diese Angelegenheit wird im Interesse des 
jüdischen Schulwerikes in Brünn in kürzester Zeit 
eine Klärung erfahren müssen, A. 

Jüdischer VofksbiTdüngsvereln „Toynbee**, Am 
28. November 1037 sprach der hie^^i'ge Publizisä 
und Rechteanw’alt Dr* Jakob Eckstein über 
„Daa Feet der Tempelweibe, eine Quelle freudiger 
jüdiflcber Zuversicht“, und ergä 4 >«t© soine einn- 
volleu Ausfühningeu durch den Vortrag ernster 
und heiterer Gedichte sowie eigener Dichtungen. 
Stürmischer Beifall — Sonntag, den 5* Dezember 
um 3 Uhr nachmittags im großen Tempel Cha¬ 
nukka b f e 1 e n Die kantoralen Fnnktionea ver- 
ßiebt Oberkantor Mann* die Festpredigt hält 
Obembiner Dr, Levjr, Zum Schluß ^teiligning 
der Kioder, 

Alfgeroetnc Zionisten, Am 5* Dezember um 
ipH Uhr findet im Souterrain des Cate Esplanade 
im Rahmen der Monatsveraammlung ein Vortrag 
des Herrn Dr. Herbert Birnbaum (Teplitz- 
Schönau) über „Den derzeitigen Stand des Palä- 
stina-Aufbauw^erkes'' statt. Gäste willkommen* 

Jüdisch-akademische Lese- und Redehalle* Am 
4. Dezember findet um 20^ Uhr ein Chanukkah- 
abend im Souterraio des Cate Esplanade stetL 
Gäste herzlich st willkommen* 

Qmg IwH. Am 5. Dezember um 20 Uhr spricht 
Im Bibliothekzimmer der israelitischen Kultus- 
gemeinde Herr Rabbiner Glaser über „Familianteu 
und Geheimeheik*‘, Gäste willkommeo. 


m« AuMsteUung 
etrffpe Sude** 

ma ier dam. 

Im tfAlgemem nandelsbtad'* 
imsterdamt Abendblatt vom /?'* 
November, veröffentlicht Prof. Dr. 
0. Cohen von der Vniversität 
imaterdavi folgenden Artikel: 

^fDer Deutsche braucht sich jet^t 
^icht mehr vor Deutschland 2 u 
ichämen'\ hat kürzlich der Führer 
nid Reickskarfzler gesagt. Man 
rtaunt über diesen Ausspruch^ 
renn man den Katalog der Aus- 
ttellmg „Der emige Jude"* 
^ieht^ die augenblicklich in Mün^ 
rhen slMifUidet. Wo ist das G€~ 
'ühl für eine objektiv-wissen¬ 
schaftliche Beurteilung gebliebm^ 
iie einst Deutschlands Ruhm be- 
jyündeteT 

Man hat sich kaum von dem An* 
des grauenhaften Plakates 
ler AussteUwigj das auf dem Um- 
\chlag übgebildet^ Ist^ erholt, als 
^eits Abbildungen einzelner Ju¬ 
ten folgen, die als Verbrecher an* 
yesehen werden (wie gering muß 
hre Anzahl sei», wenn sogar die 
dntisemiten keine neuen mehr fin- 
len könnent) und Bilder von sol¬ 
chen Typen, die fn den von Jidius 
Streicher herausgegebenen Veröf* 
^mtlichungep nicfnals fehlen. Auf 
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den folgenden Seiten wird yjuda's 
Weltmächt*" in Bildern oder Kari- 
kaiurejt der edelsten Gei* 
Ster auf dem Gebiet der Kunst 
und der Wissertschaft dargestellt: 
Felix Mendelssohn, hiebermann^ 
Mahler, Bruno WoUer, Jehudi Me- 
nuhin, Einstein, Elisabeth Bergner, 
Stephan Zweig, Rathenau, Freud 
und auch Bankiers und Direktoren 
großer GeseUschatten, die ihrem 
Lande von Nutzen waren.. Viele 
dieser Porträts sind mit Bernerkun* 
gen versehen, die nicht nur den 
Deutschen, sondern jeden anderen 
Leser beschämen müssen, wenn er 
bedenkt, daß so über Menschen ge¬ 
schrieben tvird, die Tausenden und 
Zehntausenden Zufriedenheit, Trost 
und Glück gegeben haben. 

Wenn man einmal eine AussteU 
lu 7 ig jJJas ewige Deutsche“ orga* 
nisieren würde, so würde es nicht 
schwer sein, zu zeigen, wie gerade 
der Deiäsche sich in allen Welttei¬ 
len festgesetzt hat und auf natio- 
rtalsozialisfischem Befehl das 
„Deuischfum** propagiert. Auch die 
Niederlande und ihre Kolonien 


Nr. oO 


würden hierfür genügend Beweis* 
7naterial liefern können. Es würde 
einfach sein, deutsche Ver* 
h ree her wie Umrmen, Kinder* 
mötder wie Seefeld ahzubilden, 
und Fülle von Korruption unter 
den Nationrüsozialisten zu nennen, 
ferner die Grausamkeit der Feme* 
morde md ihre Verkefrlichung 
durch das nationalsozialhtische 
Deutschland ztir Schau zu sieUen. 
Aber wer würde, 2 venn er den Sinn 
für Wissenschaft und Kultur noch 
nicht ganz verloren hat, hierf ür 
den de ätschen Geist ver* 
antwortlich machen, wie 
nian es mit dem jüdischen macht 
Denkt man an Kant, Goethe oder 
Beethoven: Wer würde es wagen, 
selbst wenn er Deutschland hassen 
sollte, diese großen Geister zu be* 
schmutzen? 

Wie eigenartig muß das Gemüt 
derjenigen beschaffen sein, die eine 
solche Ausstellung inszeniert haben 
— und es ist traurig zu wissen, daß 
es die gegenwdrtigm Machthaber 
Deutschlands sind. Genügt es ihiien 
noch nichts daß_ sie Zehniausetide 


jüdische Familien zur Verzweif* 
lung, viele zum Selbstmord getrie* 
ben hüben? 

Ein derartiger Ausbruch des Ju* 
'denhasses, w^ei auch auslän¬ 
dische Juden beschimpft 
werden, ist jedoch voUkomnte?i 
überflüssig geworden, uni im Drit¬ 
ten Reich eine antijüdische Aktion 
zu entfesseln. Es wagt doch fast 
kaum je}nand mehr, abgesehen von 
den Städten, noch bei Jtiden zu 
kaufen oder mit ihnen umzugehen; 
die Kinder werden t» den Schu* 
len bestraft, wenn ihre Eltern die¬ 
ses Verbrechen begehen. Jüdische 
Rechtsanwälte sind jetzt auch voU- 
kommen, atisgeschaltet. Die Univer¬ 
sitäten sind, auch wenn ein Man¬ 
gel an Dozentett vorhanden ist, 
„judenrein". Offizielle Personen 
wollen den Juden niefU mehr zu 
einer mündlichen Besprechung 
empfangen. Nur schriftlicher Ver¬ 
kehr ist noch gestattet. Verboten 
ist auch der Aufenthalt für jüdi¬ 
sche Kinder in Ferienplätzen, um 
von den anderen überhaupt nicht 
m sprechen. /«, Lebemmjltel ufid 


Medizin können ihnen verweigert 
werden. Ein Streit mit eitlem „ari¬ 
schen" Nachbarn kann die Enizle* 
hung des Passes und sogar die Aus¬ 
weisung zur Folge haben. Und ist 
ein Jude gezwungen, sein Geschäft 
zu verkaufen, weil er keine Kunden 
mehr hat oder ein Ko7ikurrent dies 
wünscht, dann wird der Preis voji 
einer nationalsozialistischen In¬ 
stanz festgesetzt. 

Jüdische Kinder, die tn Detdsch* 
fand keine Ausbildwig mehr be* 
kmnmen können und sie im Aits- 
land finden, können ihre Eltern 
nicht mehr besuchen, geschweige 
denn — und nur mit größter Mühe, 
ihre Eltern sie. 

Zehntausende haben bereUs das 
Land verlassen, ZefaUausend an¬ 
dere stehen, trotz ihrer Liebe zu 
dem Lande, in dem sie geboren 
sind, zur Auswanderung bereit. 
Warum muß der schon so schwer 
geprüße Jude dm Objekt bleiben, 
gegen das der Geist, des Driiten 
Reiches wütet, durch keine H'/s- 
senschaft oder kein Mitleid mehr 
gedämpft? War es nicht gerade der 
deutsche Geist, der in der Vergan* 
genheit Millionen, ja die ganze 
Welt mit seinen hohen Idealeti 7fm- 
f an gen wollte, die Beethoven zu 
seiner schÖ7isten Schöpfung beseel- 
tenl 
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Für das Hauptbüro in Jerasaletn sind «Ingegatigen 
\om tb* bis 30, Novaflober. 

Böhmaa 

^lührati Schlesien 
i?low3k?i 
K;tr|ia{horuBbod 


5697: 

5696: 

14.629*85 

17*357.10 

17.50L45 

37.933.8:^ 

17*650-45 

J7.509.6(t 

L7SL&5 

1*673.15 

5L563.76 

54.372.90 



Bodcnbauh: Otto Kletter 56,— BrOit Karl Glaser 
tÜ3,ö5. Kam. Kohn SO; ms,: U3,65, Bud^iovice; Mafti 
16,6.^ Karlsbad; folirt !^22.5*X Mtw; N* 

9(1,50, Rdchenberg; Ecldstein 10, K, Hhach 50. B.'vsi'h 
JO, Uwitus 11, H* Dr, Lang>teiü Bß, Zemanek 

13.40, Egon Popper 87, Fiacblcr ß7,25r Peter Schnab^J 
24 Tr, Brenrn^r 15*60, Stelnberjr 12.10. Abr. Ehrtien 
2h Fixier 22.00, F, D^'utseb 13, Bob, Bendn 43.30, 
FIscbl 27. Df. SUberstern 36.40, Losre Societe 23, Strud¬ 
ler tl, V, T, Brode 10, Gasst'nheimer 17, 

Srhwar« 24*90, Kati 10. Fam, M’.4?Tier—Hiinritb 30, 
Jakohy 14.40, W. Weiß 20* M. Frank 16,15* Best u* 10: 
»US.: 810.45. TapliUt Dr. Berti KeuKsner 73. U Kau- 
utTJi 25. F. Uderer lO.lW* M- Epftoiii* B. Leierer |e 20, 
Kappenfibrlk LdM 10. R.Tausslg 20, E, Peruti 22*aO, L- 
Kusjner 20, ^1. Kalb 16; sufi.: 242,40. Votynf: Ernst Le- 
30 ,— Prag; Ing* Lustig. E* Klement jo 100, Wan- 
torb 92.20* Em. Steiner 90, F. 82* J, StraiiS 65, 

Dr* B. Ba^ch 60. B* Blogtilftnn 57.tO* 0. .Aiierhacb. L 
Lirtfl je 30, K. Jteniel 4x3, L, B'^rL^nann, J, 
jfc 30, Wisn Xll — 26*55* L. L6w>% E Mnrody je S\ 
Körner 23, K, Steiner 22. F. SehnU 21-50. Hindler 21.50, 
Fii 4 20*40, Dr. Bearb. Dr. O. Parku^. L. Lö^v, Ldtner* 
P(of. Bohrer. Ing, flnluK Peknrek* Felix* Dr. Rnuhi- 
t-'beU* F. Zentner je 20* 19* Jl, HeUor 18, L. 

Kcbn 16M E. Vc^sl 16* Rwek 12m L. Freund 13.40. 
Ptrelea 13, H. Pichler* Dr- EnceL G* Wehte Je 12, Men^a 
11,90* RevcnÄ 11. Bloch. Ing. V, Bauer. Dr. Dnrzaeh, Ing* 
J* Ffünkel* Dr. Fuchs. Dr. K. Grilnbcrger. Ing, J. Pol- 
lük Dr. P> Bteinrlier* Winter.^leln, J* OoHsehmidL R* 
Clogau, £* PoHak, Hein* L- Bauer. Bayer. Holub, Pop^ 
■per, Dr, Scbaniier* Forges |e 10, Rest u, 10; lU'**: 

1676,95. Brno: F, Mann 10* Weißmaiidel 10.35* 1 u. 10; 
xue.: 20-35. Hodonin: l, Eisinger 80* S* Rfllnberger 5*5, 
Zld, dotnov 23, D, Tupier SO. 0. Frnnkl 22*60, A- Korn* 
i<-«S 13*60, A. Fra-nkl, .T* “Wftta je M, 0. llermg 13, >L 
SofFer* A. WelÖ je 13, B. Maver 11.70* J. Hojtas, B* 
Bing* P* Juki, A* Splu, L. R«x1lidi* Dr* IL Schulsinger 
je 10, Ri^l u. 10: ms,: 460-80* KrontiHi: Dir. Rbunarr 
(Zborovke) 104. Mai Färber 61* Dir* L* Löventbal 36, 
K. Färber £7, P, FuebsovA S.% M. H-, Dr* Th* Brief j& 
22 Tug, J. Weiß 20, Dt* F, Presser 16, K, Döcbner 15, 
B.' Bröli 13, A. Weinberger 13* H- Eiamger IL Dr* K* 
AateL A* Freund, Dr,J* Fuchs, R. Umpd* V. 

A- Flrher, J* Schank je 30* Rest ii-10; 7us.: 304.^* 
Mähr.-Ostrau: Dt. A. L6«T Schnitzer, E. Hnr- 

uuag je 10, J, Berger 16* W. Wegner £5*70, S. Rosner 
19, Reet u> :0; *ns*: 127*80. Olmütz: (ein Teil brsäH. bo- 
ti ita aupgew.), fT* Kuhn 10, J, Schenk 26. M. Redlich 20* 

* G. Pla^cbkcft. Dr. M. Spitz je 10* Reet u, 10; iMf.: 
S7fi-10. Trebie: Oskar Frankl 124. Jul. Färber 123, 
CHairTKT 30, Dr. Karpde» 25, .A* FHH* K GrUnberger*, 
Grflnb^rger je SO; Rabb: Inglwr tS-, sfuK.t llh* 

Bfod: Dr- Felix Brunn 113.—, luegeaaml 658K1S, 

Slowakei. 

Bratislava: 'IGS.SO bereit* aus gewiesen* Nctty Welf 
iOO, R. Bauer 29.20* R, Siüfl* N'- T«nm* G* Spitzer je 15. 
T Kinc« 1L4Ü, E. Földtß* Dr, L* Rudolfer je 20, Ing, 
WSnihnlz 12, L. Kaidi 11*85* Dr* E- Keutnanu 10, Dr. 
Wilh, Lenart 108*10. Tb. Sta^tny, M, Steinbacb je 35, 
Ktftt U. 10; me-: 940*75. Bardiov: 427.^* DolnA Va- 
SaTdlcc: A. nHtoann 20*20. Oobfeiiia: Dr* A- Weiß 32-50, 
Greschler, Mr* Pb, Rf^eenberg, F- Lederer, Trattner, K* 
KaU, ä- Bruckner* E* Großjuann, J, Schäfer, P. Weiß- 
maun, Dr. L. Unger je 10* Best u* 10; zus*: 143*50. Dun. 
Slreda; F. WeiAi 39, G. Rospntwiuni 23.90, H, Fleiech- 
mann 13*70, Dr. E. Stern lO. D* FolUk 26, K(fSt U* 10; 
7U4*: 241.30, Levoöa: J. WIldfeu^’r 42-50, Wwe, E. Sin^ 
per 16.60, J. Czlpper 11.50, Funk 13.95* A- Müller 12* 
Reit u 10; zue.: 181.85. Lyed p- Mak.: IL WaUer 21* 
Dr, David 10, H- Drexkr 17, *M* Kühn IL J, KnrtpfrL 
inacboT 10. Rest u* 10; m^.: 105.--. Michalovce: Zld- 
Over* druteivo 10, J. Grün 22*'>5* D* RokU 10*50, M- 
Liebltcb 10.63* M. Reich 18-25, M* Bnidos 12, Sand* Gar- 
fimkfll !5*45, M. T^fkovitB £4*50, J. Ackemann £2-10, 
Dr* Z* Markovlu 12, Mur- Olcinli 47.70, A, Ooldetem 
11*75* J, Goldberger 10, J* Jakub^ivita 36. Rcäi u- 10; 
tue.: 463.55. Nov4 Mesto n* V.t llka Tauber 50* Franzi 
Hpriog 30, llka Horvath, S* Bierniann* H* Tauber* E* 
Ehenbcrg jfl SO, p-pr. uß* F- Eitler 22, Wwe. F, Thu^k 
1S*50, E. Hammer 18, S. Schwarz 15. B- Weiner, M* Ru- 
hcL ild* üv, ilrulÄtTO je 1£, R* Weiner. V. Spielmann 
je 13*10, H. Schwarz 11, A* WoiiUteln 10.150* Wwe* Xeu- 
l«auer £0* ?Jd* lud. ?koU, B, üold^iehi, Wwe* PnlUk, T.* 
Weiß, Dr* G meiner, M* Sudl, A* Sebueider* FürÄt—Lo- 
winger* J. Fuche, Dr. M. Quitt. M- lungyel, Blau je 10, 
A, Elchncr 10*60. CafÄ ßUvia 10*30* L* Biro 15, Dr. >, 
Grnnner 12, Mt^^zarof, S- Reiß, R* Reiß. A* Schle- 

einger je tfl, Reet u, 10; lus*: 627*60. Sp* Nuvi Vei: 
Dir* Siabo 17.95* Siara Lubovna: 299*90- Trnava: 263*—. 
Topolßaay* Wwe- Kr.attsz 13*6-"^ Vlboes Steiner 67, Wwe, 
.1, Steififr 12- M* A. Friedmaiiu 10. -loacb. Friedmann 50, 
R* Schlüker 10. H. Weist IS, Rieb. I^ftufer 75, Schwarz 
11 . Sliirn 131.50, A* Freuioi 10, A* SebOk 10, L- Klein 
10 H- Wd^z 21* A. N'AgTil 18 50, Rest u- 10: zu®*: 531.65- 
trebiiovj 271.30. Velkd ByiCa: £20.^. 

Inegmml 1954.55. 


Brand 10. Tng- Em. Rnffmanc u. Fr. £0* (Ein(tag* Dr* 
r. Wdtsch) Ing* Em. Hoffmann u- Fr- gr* Dr. Thersch 
iWienl 30; zu«: 3060*—* ' Mähr.-Ostra«; (Eintrag* 4 . 
Buebobaüm i* .A-j, Dr, Leo Spitzer 100* Clara u, Dr- 
Häüi Buchabaum 50, (Eintrag* Ing, Em* Ho/fuiaun, Frag) 
Kurt Thieberger u. Fr, SO; tui.; 200—* OlroDtz: Samm^ 
lua« Gon-^Vereanmilg* Wizo 35— Tfoppa«: (Eintrag, 
Dr* Lcschner) anl* dewen 50, Geburtatags: Dr. 
Löschner lOO* Dr. Leop. Le®chner 50. *IesehuruD Trop- 
pÄU 50; zu®,: 200*—. Insgwarat 5075*—- 

SlovaUd* 

Brattiliva; (Eintrag, Krauiz) Frau .Sonnenfdd 12. 
Dr. E* BOchler 150. (Eiutrac* Dr* S* Steiner) .Mirjam 
dankt den Damen Franz u- Scbleitnger £0. J* Reiaz gr^ 
z, Hochr* B. u, Edith Schwarz 10, ö. Gelber 10* fpn- 
trag. Dr. E- Büchler) Hochzeitisammlg* b. Dr, J* 
u. Fr* 55 . Sammig, b* Einweihung d, neuen Kredu- 
genPüsen^rhaiMlokals 123, Dr. Signi- F^Jldes 126: tus.i 
öOT*—* Podolinec: Huchz* Kaifuj: *55.—. 

Insgesamt 562.—• 

Sefer Haieled 

Cfnslltz: Eintrag. Rani Gold 20*—. TepliUr Barm* 
Wien s Nachtrag); S. Semmel 20. U Kudi^ch, H. Mauer- 
Hoffenberg, Zueker je 10; zuä*: «0.^* Brünn: Liüy Gru- 
Ur ÄTtl* Barm* Gideon Drexier 20. Barrru Martm 

Püflak 100. Rarm. *Hfi Büchler 320; zus.; 530—* Mahr*- 
Osiraui Dr* Zelmanovita u. Fr, gr. z. Geb* i*^Snhne^: 
Zinn- Oriagruppe 50, Dr* Neumark, H- MayerhoL lug* 
Frischer* Doktor Müller, J, ^Vinkelsb^rij, Doktor 
Birnbaum. Dr. Mürz, Dr, Federma-nn. Dr* Winter. Dr. 
Pnppei je 10, 4^5: r-iis*: 170*—. Olmütz: anl* Barmiz- 
w'ati Rüben nplattyi: Volksverein Zion l(K), Wiio, lüg, 
N"* Ut einer je 50, OGR. Dr, L* Meißner 25. S* Parliuaun 
20, Ch* llÄnlel 15: zus*: 260, .viL Barm. Geörg SWger: 
V ^Thger u. Fr, BO, S* Perimann, ,Jos. u. Gust- Steiner 
^PrustAjovL F. SpiegeL E. Spitz je 25: «ti«,: 410*—. 

Insgeaami 1190.^* 

Slcm^akal* 

Bratlfttava: rEinrrAg, I>?a Ruth Frankl) Dr* Desider 
FT*snki iOO* fEinfraff* Fritz Bflchl^r) Dr- Emd BUehier 
S50, (Eintrag. Peter Bilchler) Dr- Emil Bilcblcr £o0* lEm* 
trainjne Ruth LöwheeT) Ilona Löwbter 25: zxt®.: ^5*-* 
Novi Meato n, V,; Ein i rag. anL Smla Monachem Tornaa 
Ros^nberg: Keren Kayemeth Kom. u* Cioü* odburkaj 
Adolf Rosenberg je oO, Mor* Kosenberg 49* Dr, B* 
l^Rmann 30, A* Wohlaiein* Dr- Gmeyntr* F- KomirtS 
r?ie5Uny% Jizcb* Rosonberg Je 20; zu«,: 250,—, To- 
poldanv: Emtng- Ruth N'agel geh* 4. August 1931: 
(i* Haasz. M. Kagd je 10* 2u. 10; zus*: 26.—* Zvokn: 
Spez. folgt 1067-8U* Insgesamt 1908.80* 


K. Beiehenbaum (Brueb) 20. J. Gelobter 10, D' 

H. L<Swy iMalüieuerni £0» Cb. Kragcr SO. z^,- 14 * * 
Eg»r: E. Schick 20. Bob. Koho, tobb. J- ^ .J« J®- 
«B.: . Prag: Vikt. Raimann. \Vaiter Ki.nier J« Iw 

Erv. Epsiein. J. SchneWet. M. KlinpcnbetÄcr je Dir- 
Resek 20; üm;.: 370.-. Boskovice: 
fngjir 30, K. Frttll 20. N.Uodniinn 10 , Dr. G. Munt- 
3il, K, PoUak 10, K. Brüll iPnri») 20 A. BeißM 10. ^ 
Mover 10. Keot u. lÜ; luo.: oi'*' ? R-iron 

hik 50, Kried 2t), Dr-.I. PebOntwek. B. C-eÖlct. !*■ 

D. Rosenhaum, S. Bonnifcb. Pr. Koscti'wum je Kh o, 

Jiw.; 185 .—. KromSfi*'- J«!' Schwan 100 .—- Mor, 

Oätravar Ing. A. Barbe: 120, Ing. Y'u 
W. Groß, 0. OroÖ je 30, Ing. K. Groß. Ing.. .Adler je 

L. HawUt, Ing. Weiß je 10, l u. 10. A. Bii 100, Leo 
..\uer 30. .1. Hornung. B, Biikon. Aolmann. begann, J. 
DuBchnitz, Bril-^. Beck je 20. E. Ho^Ja, A. Folk^nn, 
S. Werbei, 0. Män. S. Sclineier. J. Hutterer, &. Kolw-i 
rarkaech. .Tunger, fol.llu'rg, Schenke!, GoHfail^ je 1^0, 
J, N'essfiroth 15. unter 10 — 185 —; zu®.: 

mPti: Fftn.-Dir. Rud. Polbvk, Lni&r-Benjamin je ^ 
Frau« MdTijr 1T5* Dr* Hun® Gnldschmipd 110* *Adnlf 
Baiungarteii KHJ, Dr* Viktor Altar, Tauber Ouo* JL^jc 
Kedlkh je 50. OGK, Dr* L* Meißner* J. Kirscbner* JuL 
EngeluiAUn je 40- S. PerlmAJin 39, B* Grünherger. L* 
Spitz if* 25r d. Sonnenschein* Weiniir sen., -J. Meiael* IL 
Goldbercur. H- .Adler. ricble*iugcr *A., Cb. Händel je -*t, 
Ing- Lpo Gruö* A", ZinnKObt, Ing* M, aSchwouer, Tnii* 
E- OnMschmied, Dr* P, Maver. Dr. K* Otitzlinger je 1«>. 
diverse 360: zu®.: 1695.—* Ub, Brod: 1* Brunn* R* BTurni- 
Dr F- Brunn. U »Smeia^na j« 10. W. Mayer 20, l u. 19; 
ZUS-: 62.—. Tfoppaui H- Bandet. Tng. E* Rr^tla je 10, 
Dr, L. Breda 00, H* Buttbaum 29, A. Felix 30, Leo 
FUn. H. Gefller, Farn* GuMberger je 10* Dr* H- 
]•: irerrmaiin je £0* A* Hurowitz 15» Ö. Huppert 50* R. 
Unzer* Dr, H. I*^orer je 10, Dr. L. Lwbner 90. R* 
Lipschilz* M. Mflnnheimcr. Dr* H. Ofu-enheimcf. H. Reik* 
OGR. S. Schenk. B. SebhnMd Je lO. W. Sprmßriuauii* 
Dr R, Steckler je £9. O* Vncrei 19. A. WsUer* Tnc^. J* 
W.-ilter je 29, K. Weber 15. P. V^ßinsteln 10* J* Wel^ef 
49 B. Weitem* V. WiUschcic, R* \Viiit,er je 10* Re^t 
□* 19; au6.: 5Ü0,—* InsgesBinl 4129-—• 




' ; ! I / hMTI) 

,., e/n Weibnaebtsge^ 
schenk. dasäHenFfeade 
macht. Scnnenstrüblen 
im Winter. 


Schenken Sic diesmal 
eine PEIZIHBLSONNE. 

Die UjtrnviolelL und die tiefwirke den Infrarot strahlen der 
Perihel haben die Hf*iikraR derGebirgÄeonne; das bedeulei 
Ge.sundheit und frisches* si>nngehrüviiiles Aussehen* 
Preis der Peribelsoone Kö I350'-* monaH Katen von K6 
Verlangen Sie unseren neuen Prn&pekt *A 1 -0, mcdizmische 
GutaHitenpnjnmlung u- Angabe der nächsleu VerkauTsstellc. 

T£LLUSS< PfEg II., Prihnpy 14, Telephou 2öt'25. 


G.'irlim: Zion, Ori>jjruppe 1-50, Dr* Ernst Berm.'inn äO. 
Sal, Itonigwncbs 39 'f. Cac.-Haiü-Garten) ln?r- P*in] tluin 
(Zilir,.-!) gl. AlibÜ ThL zu»*: SiO—* OlmüU: Kranz- 
hM* aiiL Ahl. 51. G 6 t 2 linpT (Kojet in* V.itcr v* Dr* Kurt 










Bljcboftemilz: Spez* folgt 199-—, Bodenbach: Rein¬ 
gewinn V* (tläckwunschani* 3. Teil 4-7, Dcb* Eckstein 
änl* e- glUckl, .^üi^gangs ein. Unfalls 1. Mutter 10* Rein 
gewinn d, GlÜekwTjnscbanz* 4- Teil 150; zu&.i £05,—. 
Bnd^Jovke: Kranzspende Frau Bieneofeld 20.—, Eget: 
Alfred Löbl fGraslitr’) anl* Geburtmgs s. Schwie^er- 
vAters S* Pollak (KuttenpUn) 30*—, Pilsen: Ernst u* 
Beckie Adler gr, Dr, Emil Ekstein z- Verlobung 20, aus 
gl Anlaß: Dr. R* Jelinek £0* Dr. EmfI Ekstein 100. Dr, 
Hann Adler £9* Emst Adler aal Jahrz. 20, Erm^t u* 
Berkie Adler kond* Guat* Beck 20. O^kar Maasarek f, 
Hch* Heller (TepUu) £0; zue,: 160*—* Teplh?: anL AbL 
Frau Beamt: Helene Kohnar, CI Fischer u. Dr* R* 
Beamt 50, Klara Kanu 29* Erw. Fla&cbner 20; nis*; 90*—, 
Warnsdorf: anl. Prom. ll«c Basch grst,: Emil Bear u 
Fp* 100* Ing* Dt* Üfik* Homer 30, 0- Beer, W, edö, 
A)f, L*.^inh*iü^ Ftg^KSchein FL.Utoer u. Fr^ 

Dr* E- Winternliz Je 20. 0* AdFe/: u, Tl. B^baech, 
Tarn. Dr*. Zinncfr.. .P- WeiCTe; u* Fr- Jo 
Baach u* Fr* lÖO, Llchtbildervortrag i5. Grat* z, Gold* 
Hochz* Jofii, Kran u* Frau: Dr* V. ii. El'^n Koralek 19; 
7 UP.: 595.—* Prag: aue divers. VeransUHungen 3474.85^ 
Kabb. Dr* Sicher 100, .loe- Böhju gr. Dr. Walter Schwarz 
(NeutUecheiu) z. Prom. 20, Sammlg. b, a* Veran.-uj 
tung 149.90* Barissia Sammlg* b- Zusammenkunft d, AH. 
in M.-Ost rau 15S. Dr* Hau« LkhtwnTj gr. Dr. W. Schwarz 
(NeuLitsobetn) 10* RicH Follak 109* Dr. Ella Liehtig 
kond. Dr. Egon FeHenhcrg HL 0* Treulich gr* fng, U* 
Adler (M.-Osirnu) z* Hochz* 10; zu«.: 4032-75. Brünn: 
Barm. Kurt Karner SO, Glückwunscbanzeiger 504*50, 
Firma *MarySa 300. Glückwiinschanzeiger 400. B* Tr.^mür 
50, Dr. Paul Ulrach gf- Ing, Quilt u* Fr, anl* Geb, e, 
Tochter 10, Sammlg* b* Abend Allgcm* Zionisten 16-45. 
Ing. Karl Eitler zu Ehren s. »el* Vaters S* Eigner *19. 
Dr. Hans Weigl u* Lizzi Btick gr. Dr. Walter Schwaiz 
t. Pr»m, £0* KiJlferle Eohatec 147, Dralle Bwienbadi 
100, Mot* Spor. 150; zu«-: 1757*9*5* Frkdck; Mizzi Lü*v 
dankt Wlzo (M.-Ostrau) f. Gratulation 10,—. Hranite: 
Hochzeit Morgenstern—Langer tOO*—* Jigerndort: 
Emheiiaaküon dtr Ziou. Oriagruppe 500,--* Kroraeriz: 
I'rauenvefeb 10.—.. Karvinna: Mor, Wohlmuth* Dr. O. 
KÜbenstein, Simon BeUer* Ferd, Steiner, -loa. Golletein 
je 50* Y* Flach 40, Igu, ILiab 30» L. GotiUeb 25, M. 
Haubonstock, H* Flach» S. Schneider. Fam. Jellnowicz* 
0* Wechsberg* H, LOwy* L, Wolf je 20* A, Uiiger» ?- 
Keicb, S. Rftcbner. J* Eigner* H«rm. l’nger» KaroL 
Ohrnatein j« XÜ; zua.i 545*—. M.-Ostrau; Fr, Popper 
anl, Gob. s* Sohucs 50* E. u* V. Waldstcin kond* Hanna 
IVeil Wizo V. Eridge--Tee 49* Samuilg* b- Gespr, 

Zeitung d. Wijo 28* Mähr.-Ostraucr Voiksbaiik 250, W. 
Fueh#, Dr. Riächawy, N* Groß je 10, Fam. Hoffinaun 
anl, Abi* Joaet Gerber 59* Fritz Deutsch anl »* Geburt*- 
tagefi 10* Vorstand d* Wiro kond* Dr. A* Bacbrach z. 
Abi S. Vaters 50, Sammlg. b* Vortrag Anny E^ifelsen 
10.29, Sammlg. b, Vortrag Dr. Brauner 30*50- Hochz. 
Tbugut—^Ing- *\dler 30; zus.: 508*79, Olmütz: Kranz.^bL 
anl Abi. ll Göulinger CKojfitln)* Vater v. Kurt Göulm- 
ger (OJmau); Volkavcrein Zion 50* Sammlg. Bunter Abd. 
Wizo 22*60* Anteil v* Bunter Abend d* Wizri 269, Gltlck- 
wTinschablhsezcitung 409; zus.: 741,00. Preruv: Anl Abi- 
Frau Sieinhart: Borger, Steinharl je 50, Sachs 10; zu«.: 
310,-^. ProsUJovi Kullu^tgem, Rest SubvontSon 1090, 
Wlzo 10 Pmz, V. Reinertrag d. LolterJe 300* Tele 
gramme 100* anl. G<^b■ s* Sohne« im Hau^e Heinr* Perl- 
manni Hob- Perlmnun 60, Mor* Perlmaun* B. Spiegel Je 
20* 0. Gana 10; zus.: 1600,—* Lb, Brod: Wtzo 150* für 
Telegramme U; IU£.; 16L—, W'agstadt: Hochz. Markus 
-Roth 100-—. InsgfMmt 11.427*—* 


Hin Ing, J. Dein?ch. Dr, Messinv^er, Ing. d. Brp.’toiti, 
S. Bmnd je 29, liilafz 15. A. Scbwnrz 15. L Kr.-imncr* 
D, Altmann* KaEz. Diamant, L* Kloji^tock* D* Lhwy* 
Hauswlrth* M. Breuer. X. May je 10* Dr* 0. KeuniaiiU 
öfi. 2u*10 — 19 —: tu5>: 405-—, Prlcvidza: L. Lichten- 
rtein* Dr. LtchtenMcin, Dr* Xeum^inn. L. Bienenstock, 
M. L* Heuniann je 50. B. Lichten^icin 25. B. Frommor* 
S. Kelicrmann. F* Ruficnlhal, V, .lelinck je 20* A- FUpt. 
A, DiAm.int je 10 2*^5: äu*.: 285- — , Sp. Novi Ves: 
Dr, Popper 5U* H. Pazerlni 20. Dr. L^rbi^r 2-ä* Dir. Knr- 
rak, H- Korn, K- GeivüTz* Dr* Frift-huantit Dr. Schwatz* 
Dr. GOmöri, Dr. Beck* Dir* Szekere.», A- Rauchwerger- Ing. 
Berka je 19, De,*. PoHak £5, Br* Morgenbeeser* Ferenczi 
je lOj Rest u. tO; zut*-: 267*—, 

Insgesamt 1137*—, 






BrQ*: (Eint r«ff. Otto Kohnj Dr. L« B^rffmatm ml. 
fahra. n* s. verst, Schwester Frau Irma Kohn 80, Otto 
Cebn kond* Karl Freund atil Abi a. Mutter 10. DH* 
tig, Ludw. Stern (Pragl £0; su^-: 60-—. Neubietrlu: 
Önlrag. Martha Popper a. A.'i anlÄfllinh deren Ablu- 
itns tprn<Jen: Grete u* Egon Wuimfeld* Dr- Jueef 
VurmfoPL Dr. 0. Schack* Frau SebuH. Jindf, Hradec, 
»‘am* Joa* Landeberger* Ida u. Otto Beer* Edgar Boer* 
). Eitechmaun u^ Fr, 100* Dr, Rudi u* Fritz Wurm 
eld. Hugo ü* Ing. Hcleuo Steiner, A, FleUchiter u. Fr*, 
>0 Schmulka je 60, FrL 0* WintertiHz, Fam. Wwß.;n 
ittin fIffUul, Frl. Afl! Popper (Wiw) Je SO. Olffa Mei?l. 
ntT. JJelil u. Fr.. J. Spief!*!. Bich- ^ HKo»! Soffer, F«ü, 
BtrgroaEiu, Irma Wurmfcld (Beer), Horm, Siem* Leo 
rifd^r u- Tr., F. Sander* L, Belnkolos, J- Popper, F«n. 
?amoti* R* Duhsky* Dr. B* Sachs. V. Kau* U Stern je 
äO* Frau Brfiuer (^"euhaiis) 10, H. Woitiizky u. Fr* 10; 
ma.T 13S0-—- Pilsen: Kibbuz Athdmh 29*—. Relchen- 
berg: (Eintrag. Hedw. Treulich’) Wilh- Weiß anl Gene¬ 
sung 100_ Teplltt Schflneu: Franz Brada «, Fr- gr. 

tng, Em. Hoffmann £0,^* Prag: Ungenannt 3009 (Ein- 
tiagung vorbchelten), (Eintrag* Rieh* Steiner) Dr* J, 


Slowakei, 

BÄnovee: VllUm Erdöl 30*—* Braflelava: Ernst 

Fischer anl Geb. e. Tochter Erika 50, Dr* 0. Neu manu 
u- Fr* gr, Erika Frauk lÜ, Sam ml g. b- jidd* Theater 
20,40, Sammig. bei Bar Kochba (Weitschwimmon) 71,40* 
-Samnilg. b* Makabi Hazatr (Kinderfcsl) 18*20; zus.: 
t 75 ,—^ Geinlea; Wizo^Abl als Gratulation an 11* Adolf 
Grüaberger u. Frau anl. Hai^seiöwelhuiig und Geb* d. 
TÖehtorcben» Vera 20.—, Hlohuv«: E- WoUner 80, R. 
Quitt 20. Dr. M. EUler* Dr* M. Rotb jo 10, 1 u. 10, Wiz3 
10 Proz* V. Tceabend lOO, Israel. Frauenverein aus 
pL Anl 100, Vortrag Dr* Ullmans 15; ziis.: £01*50 
Keimarok: Hochz* Schorr—fipira d. H. Spitzer—NQrn- 
berger 60.—. Kysuckd Nov Mtsto: H- Schlänget 
10*—. Llpt, Sv, MikulEl: Spez. folgt 007*50. Hlcbalovce: 
Dr* A* Goldetein 50,—, Mlfra: Xirael Kongioß Kultus- 
g«mein-le 500*—. PrJcvldra: B, Elser 10, Dr, >’'euovd 
10, Frdberg B- £0, Mai nerrmann 50, K, Frommer 10, 
B* Freibcrger 15, Rest u* 10; lua.: 172*—* Sura Lu- 
ba%na: 5*10. Sp, Starä V«: Friödhof^^ammlung 20* 
Sanmilg* Frl Gold stein bei Hochz. Lorber—Ruvesi 37. 
Telegraimiie 73; lus,; 130*'—, Topolftany: M. Kutschet 
126*—k Intgeiamt 2486.10« 


Slowakei, GOiKlinuer*, S, Perimann* Ing. -M* r^cbw<»ner, OGYl. Dr, L. 

Banskfl SHavnkat Mag* Ph. Jos. lloro^i:? 29. W^äc. Meißner, ing. B, Blum, Dr- Hans GolL^ehmioL Dr, 0. 
Tknk-a 69: zu?-: 89.—. Brathlava: Franz Klein 60, Zweigcnthal Dr, 1, l.nuher. ,P''- r-f’ 

Dr K il. Füredi 39. Friedmnnn ?XK A. Glai/. 25, ,L Pla>chke^ 19; ins*: 170,—, Uh* Brod: izo 4 B. Für 

^ t i . _ ^ 209,—. Schafla: I^^r'iel Kulliifgcm* hr 

Ma>‘iirvkw,'il i 9Ä.—, Znaim: Urael KultnfiEOin, L Mnsn- 
rykw*ill 50 p.—, TriefCh: f* Hanw-Meißner-Garteu: Wal 
tfcr Mrißner. Gifia Weiß. Ing, F* Meiöaor je 50* A. llechL 
H. GrUntjS'rger je. tO. Dr. Singer Ifl, Beaiul.Gn>^hfl.ft, d, 
Firma Meißner 3ö; zus.: 23.5.—* Troppau: i Gu^Uv- 
FlneLG.'irieu: ooL AbL Err^esrine Frifdefzky v, FaniiLo 
Friedetzkv 59. v. Dr* Egon L^tzer u. Ff. 80, C* Finii, Dr, 

U. Heßleik Egon M^rktyt je Ul anl Abi Job. Bandfi* 

Heinrich ahndet 100, anl AW. Karl Spitzer i^^cu- 
TiteebeinU 0. Finzi 10; zus*: £i0.—. t Ma.-a- 

rvkw^ld: Philip Jtunk S0«l lleiur. Büchlcr 120, Emil 
Reich 100, E. Müller*, Dr, A. Blumka, ing. K. Straka, 
E, Frankl je 50, A* Löwy 35, M* Etdlich 25, L- Fitfcfa- 
ku«, G. König^telu* M* r^ounenschein* E, Fbchkue, >L 
Sommer, S* Fest je £0, R. Frankl. J* JeUisek, 0* KJem, 
S* Fürat, E. Jokl n..bihn, A. »FeUinek. Tb. Zweigen- 
tbai, Ü. Glider, R, Gl3i<er jC 10; zua.: 1000-^, 

I nage samt 5080,—^ 

Slowakei. 

Bratislava: Garten jüO* Akademiker; Ing, V, Holz, 
Bf. J. Holz je 1 B. anl Jahrz, L ^el Mutter, Dr, Emil 
Büchler pflauzt zur dauernden Ehrung seiner Elteiii 
Leopold und Hedwig BücMe.t .DKLATlOEorovkz 
IB, a* N, Berta Adler s* A-tm'jMA .Akade¬ 
miker, Familie Mor* Heller (Prag) 2 B, a* N, Sig¬ 
mund Brückner e, A. (Neudek); lUs.: 5230,—. Micha- 
tovee: L Laudauwald: S* B, Goldfinper, M* Brand, A# 
Durchschlag. M, Singer, S. Goldfinger, M. Bardos, 
Apoth* E. Baldinger je 10, Rest u* tü; zya,: 97,—. Nove 
>1eata o. V*: anl. .Suda Boaenberg im MlL^WaldT JuL 
Löwinger 50, D, Steiner, B* Pleß, Dir, £. Rosenblülbj 
A. Filrsi Dr, A. Wandervogel, A- Quitt, R* Quitt, L, 
Piek* R* Pick, A. Eiebnor* Z*. Wetzler, E* Blnu._ 5L 
Lengyel, Oberrabb. .A* Frieder je £9, D. Reich, J* WoM- 
D* Löwy, J* Kurz* J. Milch* M. .Sounenscheln, IL 
Komiol, F* Sonnenschein Je 10, 3n. 10: .u.'.: 425*—• 
Stara Lubovnn: Samuel Taub f. Gan Mulche 190*—• 
Sp* Novd Veai Ida Pnlhik anL l. Todestages' Ijekio 
Schwarte, Martha u. Ernö Lorber 1 B* anl i. A'enn3h- 
lung Grene-Sehwnrt^-Gaften) IfK)*—, L* Sv. MikulaS: 

RcineDTÄg d* Makabi n. IlochschÜlcr-VeTeinc-s 10 Prö:r* 

V. Vorstellung (-Sipnund Fri&lmann anl, s. 50* Geburus- 
tages 50, ohne Spez, bereits ausgewiesen); zus.: ISO*—, 

Insgesamt 6152,—• 

Brfefmarken-Abtelluna 

84. Atiswela KC 411.—, 

Wepere Sendungen gingen ein von; Abg. Dr* A, Gold¬ 
st ein, Dr, J, Bia ml K* Li ppp, Dr* F, Kati, alle Prag; 
Irma Kalmus (Gablonz), Ing* L* Fischer (Trickst), 
Aml-ämt J, Herrisch (Wien), Dr* G. Rybaciewsky (Bo- 
dtnbaeh), Jutefalirik Topknwitz, M* Kohn (KTnovl Dr. 
S, Menzid (Bodenbacb), Dr* L* Bergmnn (Eifienberg), 
Dr. F. Hirsch (Brünn), G* WeiSKirlh fM*-Schönberg)t 
Zlßn* Gri4#grupp© Falkenau* A. Felber, 0, Frledländer, 
H. Schiller (Prag), A. Toma^c&nff (Brünn), W* Kürti 
(Frag), Chaluzgruppe Budwei^, Dr* L* Sipos (Parkan), 
Dr. J* Götz (Pragk M* Krakowiak (wapienno), j* 
Hirsch (Eisgrubl V. Weiß (Warn?dorD, H. Kutscher 
(NHra). H. Lciw.Beer (Topol^any), Cii, BofhescK (Bodoa- 
bach% E* Deutsch (BrüutiV 7 'ih'L Lnwan Brüx, Jakubo- 
vic (Revuea*,) R* Löwy (Neudek). S* Woltälr (AuÄ$ig), Dr* 
H* Löw’ (Zwickau). — Allen ICin^eudcru uBi^ereii herr¬ 
lichsten Dank* Zu den bevorstehenden Fentagen den* 
keu Sio daran, daS Ihrem Kinde die grOßte Freudu 
bereiten* wenn Sie ihm unser GeschenkPÄCket mit lOiKl 
veraebiedenen Brlefm.'irken schenken*, Dasselbe kostet 
nur £.5 Ki exkl Porto, Leber Wunsch liefern wir auch 
ein zebönes Briefmarkermlbura mit über 709 Marken* 
Kliaeheo^ mit, Preis eines solchen Albums 5 K6, ^ Alb» 
Sendnngen, Bestellungen und Anfragen woRon gcriehlct 
werden an Ml'Dr* Fr. Eksteia, Botlcnhach a, E*, Ttp* 
litzer Straße 23* 

Spezlfikatlor! Büchsen Olmflti: Chaluzgmppo Olmtitz 
24.5, Th. Singer 75.35. -Jüd. Akaflcmiker 5-1-65, Dr* M, 
Ryfevy^ V. Mayer jß 4ö, G* Pnllnk 34*aÜ, Dr. A* Taus¬ 
wik 3»3, P, Engelmann 32-69, R. Kulk,a, E, Brnder, V* 
Schrecker je 39* OGR, Dr, L. Meißner 23, .1, Beer 27, 

A. Fiüfcher 26,- B* Weiß. 25.75, Ing* M, Schwoner 2.5, 
J, Huth 23, A* Tobifte 22-79, R. Lauer 21.49, Dr, E. 
Würmer 20.6(»* I. Dmwtb 20*30* S, Widnb*frger £0, E, 
Scbröfier 17.50* Makabl Hazair 16-30. Ch* Handel 16, 
Dt. K- Götilinger, S. Perlmann je 15. E, Spitz 14,491, 
Dr, H. Goldschmid 14.25, B. Grllnbrrger 14-20, E* 

13-60* E* Winter. L LOblow ltz je 13, Ing* J- Engel 12*90, 
Ing* M- Rieß 12.80, Ing, L. Groß 12..50. A. Donath lf.40, 
Ing. B. Blum, E, Rauch Je 11, Z, Oplaikn, A, StöBlnr, 
H. Borger, B- Schrötter, A. Raumgarten. 0, Donath, 

B. Gold sie in, B* Lauer. P* Frisch ar. C. Pick, 0* W'eln- 
atelm lug* F. Sehönfsld, Dr, P, Kaufmann, Ing, E, 
Gelflechmied* Dr. J. ITirscb* A, Ginnt r, S, Plepc^^* P. 
Fest-, 0* Tauber. R* u* E. Fried* L* M'olf, F, Scheck, A. 
Auerbach, S, Hclsel je 10; Rest u, 19* 

Spezifikation KoSice: Baumspend en: Wizo ap. 
z- Tlocbf. Livhi Enten—Dr. Glanz 1 B. im MjÄ-trykHild, 


Bcdcnhacb: Dr. Frati-jt Ekstetn 16,29. Dr. Elbert £5.05; 
7 us*r 33-25* Bucf^jovlcct E: Sinek £7.95, 2 u. Iß; m.: 
3S*^0* Rclchenberg; II* Ehrlrcb 21.19, Dr; ‘Beer lO, 
1 iL 10; ZÜ4.: 39,50, Brüx: Liesl Tausftlg 31.45* W^arns- 
dorf: Frau Dr. Mehl (Kelchenberg) SO.—* Prag: Lene 
Teltschcr £5, N, Lippe 16* Emil FcUi 73, Tecboloth 
Uwan 217*55, ELAl 35-30* E, Polbk 31. E. Bejkovskv 
12* ßarissLn; Fischmann 64-20, Winter 12*10, K* Weil 
IS.40, A* Herzig 19*40. Roubitachek U, Rest n. 10 — 
59 —; zus*: 6ÜÖ.75. Brün nt K* Gotllob 20-30, E* Joki 
36-ßO. J. Weigl 68, cand. ing* R* Tieho 10, B, Witt 
mann 37, IL Fiddsberg 12* H, Purtn 10, H* Wecbsbcrg 
12, Dr, U* Fischer 21, M* Wittmann Jl* U. Hirschmann 
22* A- Büchlcr 10*35, 0- Xeumann 13.70, Liuee Bcllnk 
52, Ing. L. Drucker 39* H. Singer £0* J, W^elgl äl, L» 
Sühdngul 29, J. Kagnn 10.69* L. Sluckart 30.*56, L, 
RyschawTi* 10* E- Boinitzcr 12*10, V,H* Bondy 11-30. B. 
Schnabel 17.20, Rest u* 101 zus.t 714*0.5. KromSFii: K. 
Fuchs 19.19. 1 u* 10; zu*®.: 19-80, M- Oslrati; Ing, Adler 
45-60* Herakowiu l«*mi 1 u* 10; zua*: 67.30* ProsUJov: 
Mnkabi HnzAlr 100, Techdeth I-aw*an 89; zus*: 189-—. 
Troppau: Dr. K. GorlUz 2G, C* Fm?!i 24.49; zu^*; 50.40. 

Insgesatui 1898J5* 

Slaw-akel. 

Brathtava: TTugö Kaldi 91.40* A* Jellmek 1165. A* 
Magner 2(i.55. il- Glasner 12.25, u. 10; zua.: 172,30. 
Banovee; Reue Akibat J* Benau 20,40* V* Erdci 16.30, 
4 u* lU; zu&*t Ü7-,Q5* Insgesamt 223*35* 



Badenbath: Sigm* Du^chak dankt L Grat, anl s. Gn- 
DC^ung 1 B., A* Xleburg ilankt f, G"ät* anl. ?* silb- Huch- 
zcit 20* Bob* RQbem*£em anl Genttpung d H- S* Dm 
bchak 39, zur Verlobung Hpfia Follalachok gr*: Dr* 
Frani Ekeieln* Dr* H. Outtemitem* 0. Klettcr je 20* 
1 u. 19, Fam* Matt Poliat.^^chek dankt f. G.'-atuUtlonun 
50, Gratulationen anl* Hochz- Harry Weil Sö (alles S*- 
Diischak-G.); /us.: 260-—. Bfüt: Otto Kobn gr. a* 
Freunde Ing* Em. Hoffmann (Prag) l B-, Makabi aus 
gl. Anlaß ,70* anl L Jabnsetttage:; nach Dr- M* Hal- 
berstamm; Judith Halber stamm, Dr* E* Tauwiig u* IV* 
je 39, Otto Kohlt u. Grete Löwi 30* Jüd. Volksvercln 
Zion jtj 20 (Dr*-Mich.- HaIberst-sjum-Garten); zns,; 200.—* 
Hradec Krülov^; Julie Nobel anl. Abi, Anna Fleisch- 
maun (Reicbouberg) 2 B- Im Heinrich-XobnLO. 100,—, 
LdtmerlU: Dr. Emil Marguliee gr. Dr, Markus Krümtr, 
CeriianG* z* ÖO. Geburtstag 1 B- Im Dr.-Margtilicfi-Haij 
50.—, .Mnkhovlce: Marie Fanü f. Jennys Adler-Garten: 
Pilsen 1B. anl Jahrz* ihrce Gatten, Kod« Jfettel aus 
gl Anl* anl Abi i. Vaters 1 B* lOO*—* Pilsen: Somll 
Adler f* Johanna-Adler-Gar ton 275.—, Prag; Vereinigte 
Jiid* Partei kond* Herrn ReszniConko anl. Abi. s* Va¬ 
ters 1 H,* JUdlscber X^rauenverem kond. X'am- Lua, Hell- 
mann* Melel 50, Ing* Ed* Af^cherumnn u* Familie gr. 
Ipn* Lion z* 81* Gehurtiitag 5Ü, tng. Oskar -Aöchermann 
aus gl. Anlaß 50 f. Ign-'Lmn-Oarten, Rud* u* Otto 
Schleim 3 B. im Emillfl-Scblelm-Garten- Ignaz Lion 2 B. 
im Igii.-LlOö-Oarten; «us*i 409-—- Brünn: Obcrger.dLat 
Dr* Ign- Schwarzkopf 1 B- a-N* Dr. Ed* SchwTirzkiipf s* 
A* im BrUnner Ham, Dr, Emil Mirgidies dankt Prof. 
Dr* Alfred Engel f. frdl* Gesinnung 1 B. im Emilie- 
Engel-G-, Dr, Erich Munk gr. Willy Steiner u* Fr. 2 B* 
im Makabiicald 200*--. JRgerndorf: von ungenannt «ein 
wollendem christlichem Spemden IBaum für Frlti Jokl 
50.*—. M. Ostra«; Dr.-Erlcb-Krest-a-Garten: WJio dankt 
Elie Weber f. hCA, Mitarbeit 1B.. Dr* A. Bacbraeh 
(Unkt f. Kondflienien I B. a, N. 1, versu Vaters P, 
l^utcrWh, M'iio kond* Frau Dr- Ba''brach 1 B* a. N, 
P, Lauterbach e. A,; zu^.: 150*—- Keu Tltechein: Israel 
Kultu'^gemcinde 500 für MaAarykwald, anl Promotion 
WalLor öthwarz (Xeytitschein—Brno:) Dr.-S.-Mandl 
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Vwo BoiniLva gr. i, BJirm. S "n. !iii 

MaÄflrjkwald, J^ikob WM ^iiL Ml pppi -’^vhyn!-,?? 
1. B. im MasArykvald* Whn atia gV AnlaÜ ^ K, ^ 
Imiia^icbeB: EdiiJi Bn?^! 14.55, T, FrJ^sJKiann 

13.40, M, Hemer iO, B. Pußhj U, ,1* IVaM 13.2(1. 
u. 10; Sefar Eintraifung JtKliih Fnodrich 

£mtrapm|!; Tomy Glatter 250, äntragim^ Ftaiv, 
B^^rjfida 250; G o ] d e rt e e Buch: (Bin» rag. J. Haiu* 
mcrmüIlöT) Hochs. FeuerFtein—Braim 55^ Unclüi* BerK’ 
matiu—Birnbaum 54, Hoehi. Ghtck—Malier 1(5.40, \E\f\ 
twgung Ester Steiner) Hoohr» Enten—Dr, Ganz 16(1. 
Horhz. Schwarz—Treibcl 370, — L Telegramme 71,24; 
Landsp. : Heehz. Kosenberg—Berger 11, Büchse: Ing. 
A, Benedikt It, Sefer Hajeled; Evotfagang Zzu£:^i 
Hfith S7.Ö0. 

Berichtigung Falkenau: Die unter FÄlkenän Au#ge^ ie* 
jenen Beträlge für Goldene Barbeintragungen sind Ihr 
dif? EintrÄguag T. 0, MaearYka be^iimmrt. 


Sdt 1» Ooktober nlud dngegangen; 


»97; 

5m: 

86.183.45 

7^,327,35 

78.535.55 

si,ioa,oö 

58.944.«) 

4P.719.fl-'i 

.5.737,4(1 

2.98^,-- 

1.818,— 

1.369.^ 

i7S.6S9.OS 

214.594,35 


Bithmen 

Mithren und Schlesien 
Stn^kei 
KarpathorußUnd 
B r iH m A rke nabte ilung 


Spezifikation GaJQaktlon Warnsdorf; Eraii Beer 2000 , 
F;ant. Kieisuay. Kob, Bohasch je IDOfl, Franz N’oumann, 
Bich. Lederer, Otto Beer. Atoia Dnb, Viktor Bebnaun jü 
500, Dr. E> JiUU, Fam. Zinner, Erw, Finger. Mhx Neu¬ 
bauer, Hemr, Ba^ch je 300. Dr. L, Barth, Dr, H. Hor¬ 
ner, R, Boha^oh je 200 , 0. Adler, Fam, Scheuer, E, 
Schein, P. Grünhut* 0, Beer je 100, divnnje 150; zu- 
Mm men 0250.—, 


GEMEINDEN 


Mfmue . Die Anpfahruupen Redners hJnterlleaen 
Itrl zahlreich er.*chienenen ZuhOrern einen iiacbhal. 
tigen Eindruck, Die Verein^leitung der „Emunah^' dankt 
nochmal» auf äloaem Wegu Herrn Dr, lluiei$cu für 
BcrtU^vlUigkebi in einer jo kleinen Gomeiude zu 
spiochna* 

Karlühad 

Am 25. Xoemuber »prach im Ralunen der Zioo, Orts¬ 
gruppe der Turnlehrer dee Makabi Herr Erioh Stuckert 
Uber doe Problem der körperlichen Ertachtigung der 
jüdiiicheo Jugend- Troiadem — oder vifeDeieht deshalb 
— der Referent aue niehtjüdi»eben Kreleen zum Makabi 
^m, unterzog er die jüdische Jugend einer acharfon 
Kritik, indem er ihre Vor- und Xachtelie aufirics, die 
t^ie zu eiuem Muek^lJudentum befähigen, bzw, sich hem- 
roeuii Äusa-irkpji, Erijt jetat vereUanden viele, wieso es 
der Referent venrland, binnen Jahren den Makabi 
aus ganz besebeidenon Anfängen lu einer der i»tärk&tea 
gestalten, der heute 240 aktive 
Mitglieder iJÜilu ln die Debatte, die noch dem Vor¬ 
trag Ätaitfand, griffet» ein die Herren; W. Steiner, Ing. 
Lbw, Ing. Mühlatoin. J> Becker und F. Goldsteiu. In 
der DebattCt die teilweise sehr stürmisch verUej, 
umrden nochmals die Leistangen des Makabi gewertet, 
gleichzeitig aber die Forderunu ,aufgestellt, die kultu¬ 


relle Arbeit — luiupt*äch1ieh die Hebralslerung — tu 
mtenfiiviereu. M, C, D. 

Mäb r.-Sch önhe r 

Am 2 S. November verarntjibcie der hiesige Kultus- 
uimI Synatrogenvoraund im Totnpel eine rhaaUkkah- 
Feier, die in allen ihren Teilen glänzend veüi^'f. Beeon 
derp rühmetjewen w-aren die von den hiwlgen Schul 
kIndern mit Exakthtut und Betonung vorgetragetieu 
ChanukkaJi-GedlchtJ*, sowie die Oeaangsvoriräge df^ 
rr.vtcü SchoBtal und Händler, dj-^ laufen Bcifiül au-- 
iflften. Den Miiielpunkt der Feier tddeta die Feairode 
urn^eres Rabbiners Dr. Hoff, dem durch jeine ged an 
keniit^fen Ausführungen gelang, sein^ Ziui^rer mitzurei 
ßem Zfim Schlüße wäre u^n^h zu erw^ihn.»«, dnß Frau 
Thftler in licbenjwürdiiger Widse <Bn HArnioninmbcgleU 
tung (Ibernuhni uiul juj zum Gelingim der Feier beitrufir* 

Vs^tln 

Am 25. Kiskw feierte Herr FUbbinor Leopold Blau 
seinen 70. Geburtstag in voltster geistiger und körper¬ 
licher Frische. Dem ehrwürdigen, edlen und geliebten 
Fruunde, Lehrer und Kahhiner vdinechen viele weitere 
ft oho .Tabro in Gesundheit und Frische «eint vorehreu* 
den Schüler und Gemeinde. 



,4u99i|f 

Die neue Arbelfsperhjde nach den Sommerfellen er- 
Öffnete die Liga für das arbeitcnfle P.alätMbia mit einctu 
intereji^jintcn Bericht von Frau Fini B r a d a Aber den 
XionistHikongroß. EbenfalU über «Uo Kongreß sprach 
Dr. LM 1 m a n n im Ralrmun de? Volksvereio? in eia^m 
bfeirgcnnilteQ Bilde des gitnzen Kt Ugreßhotriebe und 
nVit Ausblicken über di« Politik, ^ Die Wizo veransUj- 
ttte ihre Teeabende mit einer be^rOßenewerteci Ernen¬ 
nung: eine bestirauue Zeit wird kultureUen Fragen 
gewidmet. Außerdem sprach Frau Dr, Scbeuer-Golde& 
in der Who in einem Vort.-ag über die moderne jtt* 
dische Literatur, ln der Li^a sprach Ing. ThHn Über 
Aktitrllce in Palästina, Die Zion, Ortsgruppe als Yer- 
tinignng aller zionistisrdieu Vereine i eransialtete eini^n 
EUertutbend mit einem Vorträge von Ch. Spitz über Ju 
genderzichung änd Jugondbew^'guug, und einen Voi- 
trag J. EdelHoIn, Ed^l.nein apracli in pein^jr gpwnbni 
mefeterbaften Art üln^r meinen längereren Aufenttuiit 
in Erez Israel. Die neue Arbeitsperiodle hat rieh er¬ 
brechend begonnen, c» sind alle Vorzeichen vorhan¬ 
den, daß die Tätigkeit anhAlten wird. Hoffentlich wird 
das jüdische Publikum durch recht zahlreichen Besuch 
die Vcrdnsftmkrionäre tn ihrer Mühe uuteretfltteii und 
eo sein jlldifichee Intcrees© dokumentieren, 

Br^tlslav« 

J. A.V, Sen-Guria veranstaUet am 5, Dezember in 
den KlubTäumlichkeiteu des Ee^taurant« „Leier“. Fiipdi’ 
platz 3, fcinon FWfuhrtt*« mit aaechließender Ohanukkah- 
xeier- 

Der Afakabi veranataltet Souuiagi den 13. Dezember 
punkt 10 Uhr vorm, ira SUdttheater «eine bereit* in 
weiten Kreisen beitete Featakodemie. Dieselbe erhkit 
in diesem Jahre eine beaonders aktuelle Note durch die 
bevorstehend* Durchführung derWehrerziehang der Jü- 
dUeben Jugend^ wdohe ün Makabl bereits seil langem 
gepflegt wurde, nun jodoch durch geeetzUebe Risgelung 
in Bälde auch den weiteren Kreisen der jüdischen Be 
vOlkemng ^nr Pflicht anferlegt wird- Der Bratieiavacr 
Makabi wird seine Reife für die Durchführung dieser 
verantwortungsvollen Aufgabe der jüdischen Bevölke¬ 
rn g vor .Augen führen. Es ist Pflicht aller jüdischen 
HJtern, tnit ihren KiJidern diesem jü-lij'Chnn F(Uite bei- 
zuwohnen. 

Rnd^jovice 

Das zionistiache Leben schien hier durch eine lange 
Zeit vollkommen verwiegt. Erst dif- neue Piugah de<ä 
IlflchAluÄ brachte die Zion, Ortsgruppe wieder zum 
Aufraffen. .Am 10, November wurde durch die Plugab 
eina Feier reran^tÄltet. deren Wert nicht nur in der 
Erwerbung neuer Sjunpathien für die zloni.^tische Idee 
lag. »ondem auch einen künstierischen Genuß hatte. 
— Am 2B. Nor^mibeV veranstaiteie die hiesige jüdische 
Jugend unter Mithilfe der Plugab eine Ghartukkahfcicr. 
Die bason-lerc Bedeutung der Feier liegt In der Tat- 
üäcbe, daß sich die lionistUche, wie auch die nichtzio- 
ntsri^cbe Jugend auf einer gerneiuÄamen PlafHorm ^e, 
fftndert hat. — Am 29, November wurde im Chaluzheim 
ein Abend für die Chaluzfreunie veranstaltet. Bei der 
Feier wurde des ITjflhrigcn Beslehena der Hietadrutb 
Haowüim g^acht, wie auch des 5jährigen Jubiläums 
de« Ki^uz Gimmel Maauit dos Haschomer Hazairi dem 
die Chaltuim angehüren. Besrnnderon Eindruck machte 
<la« Kerzen* An zünden mit feierlichem Brochot, eiu 
rhythmischer Tanz, ein Sprechchor, die Tnsienierung 
tinet chassidiseben Zwiegesprächs und neubebräischc 
Lieder, E. 8* 

Hlohovee 

Unter der Leitung def Oberrabbiner? M. Schwnrcz und 
dea Präses der aut. orth. Tsr. Kultusgememde Dr. Rosen- 
feid - wurde hier eine Werkje?chiwa mit dem Namen 
„Jeechjwa Thora wa Awoda“ in« Leben gemfon. Zweck 
und Ziel derselben ist, der jüdischen Jugend die Mittel 
und Möglichkeit einer produktiven Ausbildung und einer 
natipnalreligiösen Erziehung zu geben, Sie unterscheidet 
*^icti vQji den anderen Talmud schulen, wie auch ßchon ihr 
Name bezeugt, hauptsächlich dadurch, daß «ie nebat teli- 
giös-ialmudischeT Erziehung ihren' Jüngern eine fach¬ 
liche, d, h, gewerbliche oder landwirtschaftliche Schu- 
Inn« bietet. Sämtiloho Zöglinge «iod in einem der .An- 
rralt axlge«chios.^raen Intornat« uotergebracht. Der gei- 
?4ige Üpuerriebt wird von zwei hervor ragenden orthu- 
döxen Rabbinern, sowie einem h( 5 biäiscboh Päd^ogen 
geleitet, wobei auf die Aoe^nng der hebräischen, 
tÄchechoslowakisohen und englischen Sprache Gew’ioht 
gelegt wird,. Die fachliobe Ausbildung erfolgt in land- 
■wirtechaftUchen Großgüiem mwi in WerkeUttten von 
Hamdwerkcni, Die Scliuie ist durchdrungen von streng- 
alttradirionellem jesebiwaeeiat und jüdlsob-natiönalem 
Bewußtsein. Die lihranstait Ist auf den ErwAj^gen der 
tristen Lage und moraUschen Krise der jüdisohen Ju¬ 
gend entstanden, Ihr praktischer Zweck i*t nicht allein 
die Ümachichtung der jüdischen Jugend und ganz be¬ 
sonder« der Talmud jünger zu bewerkstelligen, aondem 
auch für Eruz Israel fachgeschulte, national-bewußte und 
reli^ÖS' verwurzelte Arbeiter zu erziehen* 

Hranlee 

Am 23, November !. Melt Dr. Josef Bufeiaen 
ßfnen Vortrag „Zur gegenwärtigen Bitttatlon im Zio- 


Die III. Makabiaü wutde vevseßoben 

und die Grd^nde hielür Mnd nwht mheii:diini mwf tvetden jedem real- denkenden Menschen Hnimeh- 
ien. NicM mir die un^kldrten Verhdltidsse m Lunde rieten von ^ner Äbhcdtn-n^ der jl/<rA^iTiöf(rA int 
Vrilhjnhr I93^ub; höidtste poiltii^che Stellen mEtiglmtd seihst konnten rMe Exeli^ntiee. den MukabiweU^ 
i^rbundes in Lctmim nicht ermuiigetu atu Beschlüsse des Aktions-Komitees vom S. August 

festziduikiei}. Es usir sicher seiar schmerrUrh für die füiiretpden Menschen d>cs .VIIT., diese Verenstisl^ 
f-un^, fiir die iv irden Mokohikreisen bereits intensive Vorbereitungen getredfen. mt/rdmif ru ver¬ 
legen Entscheidung tcurde unch keines tregs otme Bnttdfi^^chnnt]i /uifgenotnrnen. Jede ge- 

fi/Msmdßlge Argimentiffioii mußte jedoch sr/eMtchen Gründen reichen md nun gUf. es, ans der 
Möglichkeit zu noch viel grüntmeherer Vorbereit<iSng der UL Makabiah nem hnpnl^ zu 

schöpfea^ um das Weihefest des Makabi zu seiner bisher mächtigsten Mandestniion zu ^statten. 
Die Oelegenheii, rdn ^o&iteres Jahr den bh b>s kleinste lietail gehenden technischen Vorbere'rhmifen 
widmen zu kömmi, muß voll genützt, die Möglich ktdt, eine noch größere Tednetmterzabl nach Erez 
zu brln^^n.. gettügeml bmrhfef werde^K Dann kann die UL MaisabiaJt in ehtem ntMgerm JaJi^re tb33 
ein weit größerer Triumph ^cerden, ols eltic u?ohl heroische, aber nicht mbcdrohle MtdiabioJi 1938. 


Palästina — Griechenland, der FuBballaus- 
ßolieidungskaiBpf für dk VVelto>ekten^chaft 
f^oUte urspnin^lich am 27, Nfnvf'mber in Tel 
Awiw üusgetragen werden, wurde aber enst auf 
den 18, Dezember und ischiießlkh auf den 
23, JlLmier 191^ verechoben. Der Retcuirkampf 
findet in Saloniki ciUtt. 

Makabl Prostijov Henna-Meister. Da gog(5n allo Er¬ 
wart uagen der gofährliclisio Gogner von M.ak.'i.bi Prostö- 
jov in der Bannamflislcrschaft, SK. Bodolany, sein vor* 
letztes Spiel veilnr, wurde Mokabi nut 20 Punkron aus 
12 Spielen und einem Score von 4S;18 Herbstmeiser und 
könnte bei günstigem V^erLanf der Frühjahr^runde in dia 
Division Äufsteigem, Hagibor Prag gewann 

gegen den Stndenteky SK. 6; 1. 

Der Dreiklubkampf Hakoah Wien — Hagibor 
Prag — Bar Koebba Bratislava im Scbwiiiimen 
und WsÄflerlball findet a.m 5. Dezember in Wkn 
jitatt fi\xtd dürftie cinijs der größten Wk.tter Ere%- 
ui^ee der Winter-Sphrwimmsaiaoii werden. — 
Nafeacbe ge^wann in Antwerikn bei miuinn großen 


Intemiatlonalen Meetfnjr dad? lOO-Nfeter-Brußt- 
srbwMömen in der seu&ationelkü Zeit von hlLß 
Minuten von C^^tk (Ungarn j, dem er im lOO -Meter- 
FreiHtilpchw^iramen in 1:01,6 Min, unterkg. — Die 
zweü-o Ila^ibarmaDnSchaft verlor hoch ^regen da« 
er:ä-1ü Te-aim der Sparta im Winter-Wa^serballtur- 
nkr 0 ; 8, 

LÖwy und Wittler (Hagibor) wurden bei der General¬ 
versammlung dos Prager Gam^ der CsA.AU, witAlenim in 
dftn AuÄSohuß gewählt wobei besoudörs die erfolg- 
rdche Arbeit det? Jugendreferentua Levry volle Anerken* 
Dung fand. — Dr. Schipper (Alakkabäa Bratklava) 
wurde in den Auf«chuß de« weatslowa kl sehen Gaues der 
GsAAU, gewählt. 

Der Jüdische Wintersport verband Makabl GSß. gjht 
Folgendes bekannt: Die Verimndsrtieister&chaflen, in 
deren Rahmen .^udi d.H« Dr.-Kobi-Wiener-MemortRl zum 
ersUmmal aui^etragen wird, werden im ^Vbrunr 1933 
in den ßes^kidtm arätriJnden. Für all« W^Ukampfkate- 
gorien w-erden Wander- und Sachpreiße. die die Hato, 
der Obmann de« ifakabi Prag, l>r. Justlc* dje VVtnter- 
Fportecktion da» Makabl Prag uew, zur VurMguag zu 
aiellea versprochea babea^ auegeaetzt sein, Uan rechnet 


AiUs', was SU wissm miUmt 

bietet Ihnen 

SCHNELL, RICHTIG, RSCHTZEITIG 

Ihre Buchhaltung mit der billigen 

Budiungs-Sdireibmasdiine RAPIDus 

Generalveriretimg BrPde r Lfischne r, Prag II, Panskä 5 (1. Stock) 

Telefon S4s-3S und 272-4Ö 

Aucli neparafiir-Werkst äffe für sämtliche Mnschracn. 




Uuksd-tslmtii 

VOLKS-VOßSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I., Kraiodvorskd 14, 

jetzt PRAHA I., RevoluCni 1, Palace Kotva. 

Tel. «29*10 


Sehr kulant 
und billig. 



BÖHMISCHE UHIOH-BAHK 

ZENTRALE: PRAG 

F i L 1 A L N I 

Aach. Aussig. Bodonbacb. Böhmisch Budwei» BratisUvt, Braunau. BrÜno» Brüi» PreiwaMau. 
FrVdek Misiek. Gablonz a. N,. Grasliti. HoboneJbo. Iclau. Jäaerodorf» Karbbad. Königinhol 
a E., Leitmeritz. Marienbad. Mahr. 0»Dau» Mährisch Schönberg Neu-ritscbein. OLmütz. Pat- 
dubioei PiUetL Pcostöjovt Eeichenberg. Rumburg, Saaz. TeDÜiz ScbÖnam Trauionaiu Tioppau* 

Warnadorf. ZwittatL 

Ixpositur«ni Prag XIL ond Prag VIII. 

Zucker-Aktellgngen; Prag. Bratislava, OlmBtz, Troppau. 



BeuiahrtE emKBimiscKe Qu3lMs0neijgiüsse!| 


iidt der IVilimhmr jüdL^her \Vnit;ii‘rttpnvib‘r Pob-u, 
DenUidilflud und OcAU-rri^irb. Dt« l,arid^>m . n 

ab Aii<Äehridting>,k,^Jnpfe für , V; i► /:i:iruud^h‘v 
«cb.iJFtvn w. rdi'ii Emlo Jnnuur uder AnbtTTg Ft^bnmr 
Din Organiebruttg jJ«'r l'n^bnibfb« n Unut^j*- 
mei3Ttir,^chnften hni der in Enmiduuig 
kliib M.'ik.nbi Kvilberg übomominen. fre-wi- 

Das Winterlager des Makabi Prag für Lrw:^eh^^^n^‘ und 
KJn Ic' in Harrnchh^'lorf findet limh>r vtuu 24. Dpieniln-r 
bis 2. .Isniur 19.'^® ^tnit ni)i 1 wird rtn-n ubli? uiivridk- 
tigiu Anainmingfpiinki in der Pf^rson dtn au^-geztdcii- 
Tieteu emhelmbrhen .^kil'i-hrer:^ Wi^irner Dü hv 

reit« jetzt eli] fiihlhor^jir .Miingel .in Quiinieren l>e>teh^ 
i«t es cmpfchlciwweri, Amueliluug-»n zur Tennahme än 
diesem WiiUerkger imveizüglicb an die Wintersport- 
Sektion de« Mikabi Prag I., DloubA 41:0., zu richt-ju. 

Der mlttel^slowakisehe Makablgau hielt am U. Novem¬ 
ber seiue Oenernlverrammluug ab. die infoi^r^e ?päte^ 
ZuÄtidluüg der Einlatiungen hcbwurh liesiichl w-ar, Dur 
Gaukitung wurde n.trh dvn rt»»r:-att;u dw Ohmann- 
Doktur Gilb Tiiru^\-artÄ EihD^r, Sporiwart« Weri- 
h^^im und Srhrififiibferft Siegtr d.H-- AH^obitoTinm ct- 
teiU und rie ennfichtigu dif Gaugl'^vl^ä^te bU zur a. o, 
GeneralverSÄmmJung Ende Januar in üpt, Sv, Mikiilas 
ru führen. 

Jüdische« Jugend- mid Spurthefni am Krilbcrg. Am 
Sflinstag, dem 11. Dezember 1937, um halb 9 tThr abeudi 
findet im Heim ein Sprcchabeud über nGe^Ghlohte und 
Ethik düs Judeutums^" «tÄtt, Ein Manu, der den .Au* 
»piucb darauf haL über dieses Th->ma vor allen gehört 
zu werden* wird den Aheud küten und den ReimgÄ«tea 
soll Gelege dhoU zn einer Au Mp rache gegeben werden, 
wie rie sonst in Vorträgen und Versammluiigen nicht 
möglich ist. Wir erem-hen alle Hrimblirger und beson¬ 
ders die Jugend, zu kommen. Für Sonn lag: Gute 
SchütreverhäÜtnUftet 

Makahi Prostfciov Herhsimeisltr der L Klagte der 
HH2F, Al« vor drei Jahren der jüd, Fußball verband 
in der CSRt aufgekkrt wurde, sab «ich der MAkabi 
Pro&iejüv schon iii der 1. Khm. Mit großen floifnun- 
gen fuhren die Delegierten der FuflbaUsektion m die 
VereaminlüJig der HHZF,, um deren Leitung’in Ihr Ver- 
sprechen zu erirnern, ^ sie ihnen fraher gegeben hat. 
Wie groß aber war die EjiiLtäu.^ohujng, als maä hier 
verlangte, daß der Makstbi uach Auflösung de« jÜd 
Fußballvcrbandefi an der Sbelle in der ileisierscliaft 
verbleiben «ollto, an der er eich mom«ntan als Hospitant 
befand. Es hall nicht, daß der Delegierte der cS.AF. 
dembsioniert'e und die Sitzung verließ^ und mau warf 
^Qgar dem Obmanu der HHZF, vor» ein l>ezahlter An¬ 
walt der Juden iu «ein, Dor Maträbi wurde in di» 
n. Klange eilig «reibt. Trot® all er Schwierigkeiten ge¬ 
langte der ÄLiknbi in die erste Kla.^se und jetat haben 
impfire braven Jungen« den aiolzcn THel eines Herbst- 
meisUrs d«r i, Klasse erw-qrben. Bedvakc man nur, daß 
laanche Wettspiele gegen Schiedsrichter uud gegen Pu- 
bäknni an^gerragen wurden. Nur mH Taten können wdr 
:ttigeu, «LtB wi 7 vollw-ertig sind. Unsere ßurschan haben 
eö bewic^öii iimi ba-ben Ja« alra Mäirchen von der Jü 
dbchen I'eiglmii zun lebte genutcht. Spezieller Dank 
bührt in erster Linie unserem rührigen Chawer 0. Fi- 
aeher-Lustig, der «k flauptvertiionet dieses Erfolges 

trägt, d.a CT e 3 immer verstanden hat, die Mannschaft 
zusammen zu hallen. Weiters will ich Im Namen aller 
Fandovö auch Chaw. H. SbomviU Hanken, der etets 
dafür sorgte, daß jeder Spieler frei von pekuniären 
Sorgen da« Spielfeld betrefen könnte. Schließlich will 
ich auch unseren braven Kapitän und Sekretär A. Hor¬ 
nung nicht vergessoib der gewissenliaft un<h sorgfältig 
^eino Arbeit erledigte,. Joii P'dink. 

PAMIUEN-NACHRICHTEN 


Geburtsanzeige, Dr. Leo ninl Ida Zelma- 
ti 0 Mähr.-O^trau. zeigen die Geburt ihres 
Sohnes Oßkar an* 

Vermählung. Karl Flaechner, Pilsen. 
Grete Jetter, Neuern, geben bekannt, daß 
Ihre Vertnähhing am 5. Dezember, 10 Uhr* im 
Kleinen Weinberger Tempel, Säzaviekä 5. ptatt- 
findet. Telegramme: Palace Hotel Prag. (Statt 
jeder besonderen Anzeige,) 


Gelegenheitska uf 

Bauplatz« bcsrgcicgcn, ca, zooo In Haifa 
(W'citcarmei) im Grundbuch eingetragen, aus fami¬ 
liären Gründen in Prag per sofort gegen KÖ- 
Ausrahlung ZU varkaufcn. Chiffre: 
rtVorteiibafte Kapita Jsati läge 8140 “ an 
PIRAS, PRAG lU BREDOVSKA i. 


Steppdecken 

mit Watts und Wo'Vüiiung, Daunen¬ 
decken io solider A u 8 f Q b r u D g. 
Rascheste ümarbeiMing von Dprheo. 
UoDtageo VOD DekorationspRistero 

Einzise Deckenfabrili in Prap l, 
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Htraiisjtflborr Verein ..Tertiijah,’’ — Verao 

der Ze|liinaHi"H;-kBn .'in irr f'' 

Prn''', »5. K ' 


■eraotw, Redakteur:'Dr. Hans I-ichtwUi. — Drji'-k: Fetnr. Merey Sohn, Prsft. — Die BenOleimg 

iiet- U- Teieitpai'l'f'nilireklioii in Prae tinter N'f äSS.dlÜ \'I['l996 beivjUipt. — Kontrolliiojtanit 
•' ' ' "ii" Wittnn.'li IS rill. r ' I .. Vmio Sr. t.'.ftSS uail 03,872. 



























































